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Seit Monaten geht der Streit darum, daß die Sozialdemokratie
in Preußen und die Deutſche Volkspartei im Reiche von der direkten
Einflußnahme auf die Politik der Regierung ausgeſchaltet ſind. Man
weiß, daß die Schuld daran, daß das Problem der gleichen Koalition
im Reiche wie in ſeinem größten Einzelſtaat, nicht zuletzt deshalb noch
immer der Löſung harrt, weil die Deutſche Volkspartei ſich im Wahl
kampf und ſpäter noch ſtärker in einem betonten monarchiſtiſchen Ein
vernehmen mit den Deutſchnativnalen gefiel. Vielleicht wäre das auch
ſobald nicht anders geworden, wenn jetzt nicht durch den Mord an Erz
berger die innenpolitiſche Situation auf einen Schlag ein ganz be
ſonderes Geſicht bekommen hätte. Bisher hatte man in den Reihen
der Deutſchen Volkspartei immer kühl und überlegen gelächelt, wenn
von der Einheitsfront des Proletariats, d. h. von dem Zuſammen
ſchluß der Mehrheitsſozialdemokratie mit den unabhängigen Sozial
demokraten die Rede war. Selbſt der Hinweis, daß ein ſolcher Zu
ſammenſchluß auf die Steuergeſetzgebung einen ganz beſtimmten und
manchen deutſchvolksparteilichen Kreiſen kaum ſehr angenehmen Ein
fluß ausüben könnte, macht keinen Eindruck, denn man ſagte ſelbſt
ſicher, ſo lange für die „Parteibonzen“ der unabhängigen Sozial
demokratie die paßrechten anderen Stellen nicht gefunden ſeien, ſtünde
von einer Fuſion oder auch nur von einem engeren Verhältnis nichts
im Buche. Jetzt iſt die Annäherung zwiſchen SPD. und USPD. durch
den toten Erzberger über Nacht geſchaffen worden, und nun gewannen
die Dinge plötzlich doch ein anderes Geſicht. Man könnte darüber,
daß jetzt mit einmmal ſo viel von einer veränderten Haltung der Deut
ſchen Volkspartei zur Republik die Rede iſt, noch manches ſagen, aber
wer des Glaubens iſt, noch manches ſagen, aber wer des Glaubens
iſt, daß dem deutſchen Volke gerade im jetzigen Augenblick nur
poſitive und fruchtbare Kritik nutzen kann, der wird dar

auf verzichten und ſich ſachlich fragen, ob den Behauptungen von einem
„Einſchwenken“ der Deutſchen Volkspartei wirklich ein Kern inne
wohnt. Man hat da in der Tat eine gewiſſe Entwicklung vor ſich.
Zuerſt hat Herr v. Campe die Demokratie als die einzige Grund
lage und Vorausſetzung aller deutſchen inneren und äußeren Politik

zeichnet. Dann hat das offizielle Parteiorgan ſich dieſe Feſtſtellung
vorbehaltlos zu eigen gemacht. Und am Freitag und Sonnabend hat
im Verfaſſungsausſchuß des Reichstags der deutſchvolksparteiliche Ab
geordnete Kahl, der bisher ſeinen Monarchismus beſonders ſtark zu
betonen pflegte“ im Namen ſeiner Partei erklärt, daß dieſe zur
republikaniſchen Verfaſſung ſtehe. Hiermit tauchte zum
erſtenmal das Wort „republikaniſch“ im Sinne poſitiver Mitarbeit im
deutſchvolksparteilichen Programm auf. Man wird mit Jntereſſe
abwarten, welche Folgerungen die Deutſche Volkspartei daraus zieht,
denn erſt dann wird ſich zeigen, ob die in der Tat unabweisliche
Löſung des Koalitionsproblems wirklich nähergerückt iſt.

Von Streſemann bis Breitſcheid.
Zu dem plötzlich wieder ſo tagfällig gewordenen Thema der Bil-

dung einer breiten Regierungsfront ſchreibt der Reichstagsabg.
Dr. Külz (Dem.) im „Leipziger T geblatt“: „Die Regierung hat

ſchnell und entſchloſſen gehandelt, aber im gleichen Moment, in dem
man ſich zu Ausnahmemaßnahmen entſchließt, muß man die Wege
ſuchen, um aus ihm in einen normalen Zuſtand zu gelangen. Als ein
ziger Ausweg ergibt der von der deutſchen Demokratie von jeher
geforderte Zuſammenſchluß aller der zu poſitiver Mitarbeit auf dem
Boden der neuen Staatsordnung bereiten Parteien, ein Zuſammen
ſchluß, der ſeine Auswirkung in entſprechender Zuſammenſetzung der
Reichsregierung und der Regierungen der Länder finden muß. Je
breiter dieſe Regierungsbaſis iſt, deſto beſſer, und es iſt durchaus keine
Unmöglichkeit, daß ſie von Streſemann bis Breitſcheid reicht.“

Die Heutſche Volkspartei und der Ausnahmezuſtand.
Die Deutſche Volkspartei veröffentlicht in Berliner Blättern eine

Erklärung, demzufolge Vertreter der Partei dem Reichskanzler die
Stellung der Deutſchen Volkspartei zu den Ausnahmeverfügungen
folgendermaßen dargelegt haben:

„Die Deutſche Volkspartei ſteht auf dem Boden der verfaſſungs-
mäßigen Grundlage des Reiches und erhebt deshalb auch grundſäßlich
keinen Einſpruch dagegen, daß in Zeiten außergewöhnlicher Erregung
die verfaſſungsmäßig dem Reichspräſidenkten zuſtehenden Rechte zur
Verhängung des Ausnahmezuſtandes Anwendung finden. Die Partei
verwahrt ſich aber dagegen, daß die Anwendung dieſes Ausnahme
zuſtandes eine einſeitige, von parteipolitiſchen Rück
ſichten diktierte wird. Sie lenkt die Aufmerkſamkeit der Reichs
Regierung insbeſondere auch auf die dem Reich und der Verfaſſung
durch die ſyſte matiſche Arbeit der Kommuniſten
drohende Gefahr, zumal die kommuniſtiſche Partei auch nicht den
geringſten Zweifel daran läßt, daß ihr Ziel die Beſeitigung der Ver
faſſung durch Gewalt ſei. Die Partei verwahrt ſich deshalb auch da
gegen, daß etwa der von der Mehrheit des Reichstages gefaßte Be
ſchluß wegen der Begnadigung der bei den Kommuniſtenaufſtänden Be
teiligten dazu führe, komm un iſtiſche Rädelsführer wieder
in Freiheit zu Fetzen und damit für die Agitation freizumachen.
Schließlich betont die Partei, daß ſie allen Beſtrebungen auf Durch
brechung der Verfaſſung durch eine nicht verfaſſungsmäßige Neben
regierung wirtſchaftlicher DOrganiſationen entgegentreten wird
Die Verkümmerung der Verſammlungsfreiheit, die zu der von der
Kriegszeit her beliebten Differenzierung genehmer und nicht ge
nehmer Abgeordneter führt, ſcheint darauf hinzudeuten, daß wir vor
der Einrichtung neuer Zenſurämter in Deutſchland ſtehen, die nicht
nur Zeitungen und Zeikſchriften, ſondern auch Perſonen zenſieren.
So wie der Reichsverband der deutſchen Preſſe ſich einſtimmig gegen
die Handhabung, der Zenſur im Jntereſſe der Preſſefreiheit aus
geſprochen hat, ſo hoffen wir, daß dieſelbe Einſtimmigkeit ſich bei
allen Parteien gegen die Aufrichtung einer willkürlichen Zenſur
herrſchaft auf allen Gebieten der Meinungsäußerung zeigen wird.

Abg. Streſemann tritt für eine Kompromißvolitiß ein!

Jn einer Rede auf dem Wahlkreisparteitag Magdeburg
Anhalt der Deutſchen Volkspartei erklärte Dr. Streſemann, es
ſei nolwendig, daß die Ausprägung der Banknoten nicht mehr vhne Ge
nehmigung des Reichstages vor ſich gehen dürfe. Von der Regierung
verlange die Partei unpartetiſche Anwendung des Ausnahmezuſtandes
und die Herſtellung geordneter Verhältniſſe und Stellungnahme gegen
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Wieder 24 Millionen für den franzöſiſch

am Rhein.

Berlin, 5. Sept. (Eigener Bericht.) Die franzöſiſche Be
ſatzungsbehörde hat neuerdings in ihrem Veſtreben, im Rheinland
großzügige militäriſche Anlagen zu errichten, verlangt, daß in Go des
berg a. R. ein Artillerielager gebaut wird, deſſen Einrichtung
nicht weniger als 24 Millionen Mark Koſten vernrſachen
würde. Deutſcherſeits wurde gegen dieſe franzöſiſche Forderung mit
allem Nachdruck Stellung genommen, weil die Koſten von 24 Millionen
Mark die deutſchen Finanzen übermäßig belaſten würden und weil
der Badeort Godesberg durch die Anlegung eines Artillerielagers
ruiniert werden würde. General Degoutte hat jedoch alle deutſchen
Einwendungen zurückgewieſen und beſteht auf den Bau des Artillerie
lagers. Der deutſche Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete hat
ſich nunmehr veranlaßt geſehen, gegen die Errichtung des Artillerie
lagers Einſpruch zu erheben. Es erregt außerordentliches Be
fremden, daß die franzöſiſche Beſatzungsbehörde auf der Einrichtung
des koſtſpieligen Artillerielagers beſtehen will, zumal das franzöſiſche
Artillerieregiment, für das es angelegt werden ſoll, ſich bisher auf dem
für ſeine Zwecke vollkommen geeigneten UÜbungsplatz Wahn befindet.
Aber in dieſem eigenen Vorgehen der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde
offenbart ſich wieder die alles vernünftige Maß überſchreitende Militär
politik Frankreichs, die aus dem geſamten Rheinland einen franzöſiſchen
Exerzierplatz machen will, deſſen außerordentliche Koſten überdies auf
die Schultern Deutſchlands abgewälzt werden ſollen.

Proteſt der Gaarbergarbeiter gegen Lohnbürzung.
Paris, 5. Sept. (WTB.) Wie die Morgenblätter melden, hat

das Kartell der Saararbeiter an alle ſeine Mitglieder eine Auf
forderung gerichtet, in dem dieſe eingeladen werden, gegen die be
abſichtigte Aufhebung der jährlichen Teuerungszulage von 700 Franken

zu proteſtieren und eventuell Widerſtand mit allen Mitteln vorzu
bereiten.

Vor Neuwahlen in England
Paris, 5. Sept. (WTB.) Wie das Journal meldet, halte man

es für möglich, daß Lloyd Georges angeſichts der ſchwierigen Lage in
Jrland an das engliſche Volk appellieren und Neuwahlen vor
nehmen wird.

eS e J r edie Willkürakte linksradikaler Parteien. Er wandte ſich gegen den
Gedanken eines Blocks der Rechten, dem eine Linksmehr-
heit im Reiche und in den meiſten Ländern gegenüberſtehen würde,
wodurch die Spaltung des Volkes in zwei Teile zur Dauererſcheinung
werden würde. Es ſei nichts anderes als eine Kompromiß
politik möglich.

Abg. Streſemann bekennt ſich damit zu einer Politik, wie ſie von
der Deutſchen demokratiſchen Partei ſeit Ausbruch der
Revolution vertreten worden iſt. Hoffentlich folgen dieſen ſchönen
Worten bald die Taten!

Verſtändigung zwiſchen Bahern
und dem Reich.

Die Auflehnung Bayerns als einzigen von allen Bundesſtaaten
gegen den vom Reichspräſidenten verkündeten Ausnahmezuſtand einer
ſeits und ſein ſtarres Feſthalten am Belagerungszuſtand, den es allein
von allen Bundesſtaaten für unentbehrlich hält, andererſeits bildeten
auch am Sonnabend wieder das Thema der Verhandlungen des über
wachungsgausſchuſſes des Reichstage s. Es kam wiederum zu
Auseinanderſetzungen zwiſchen den Vertretern Baherns und dem
Reichskanzler, der in der Lage war, dem bayeriſchen Volksparteiler
Beyerle ein Plakat aus München vorzulegen, das trotz der Plakat-
zenſür dort genehmigt wurde und in roheſter Weiſe den ermordeten
Erzberger ſchmäht und den Mord geradezu verherrlicht. Die Aus
einanderſetzungen verliefen aber friedlicher als am Freitag. Aus den
Ausführungen Wirth s ſcheint ſich zu ergeben, daß durch die Aus
prache, die er mit Beauftragten aus Bayern, nämlich dem Staats
ſekreätr Schweyger, dem Geſandten von Preger und dem Vertreter der
bayeriſchen Kogalitionspartei, dem demokratiſchen Landtagsabgeordneten
Dirr gehabt hat, „eine Reihe von Mißverſtändniſſen“ über die Verord-
nung des Reichspräſidenten beſeitigt ſind und daß auch eine Verſtän
digung über die bayeriſchen Verhältniſſe angebahnt iſt. (Zur Ent
ſpaännung der Lage hat offenbar auch beigetragen, daß das Verbot des
„Mießbacher Anzeigers“ durchgeführt und eine ſtrenge Plakatzenſur
in Bayern angeordnet iſt.) Eine längere Debatte eytfeſſelte die Frage,
wie weit die Zuſtändigkeit des Überwachungsausſchuſſes gehe. Die
rechtlichen Ausführungen, die der Volksparteiler Kahl machte, und die
vom juriſtiſchen Standpunkte aus ſicherlich Beachtung verdienen, wer
den, wie er mitteilte, auf ſeinen Antrag noch das Plenum beſchäftigen.
Kahl kam dann noch einmal auf ſeine geſtrige Erklärung über die
Stellung zur Reichsverfaſſung zurück. Er wiederholte,
ausdrücklich auch im Namen und im Auftrag der Abgg. Becker und
Streſemann, ſein Bekenntnis zum Schutze der Reichsverfaſſung. Er
betonte dabei ſeinen grundſäslichen monarchiſchen Standvunkt. Das
habe aber mit ſeinem Entſchluß nichts zu tun, die in Weimar be
ſchloſſene Verfaſſung gegen jeden Verſuch gewaltſamer Veränderung
zu ſchützen. Der Reichsjuſtizminiſter Schiffer berichtete dann über
die Begnadigung der Kommuniſten.

Er. führte aus, daß die Angriffe von rechts und links gleich un
berechtigt ſeien, von Maſſenbegnadigungen, die einer Amneſtie gleich
kämen, könne nicht die Rede ſein, es ſei der Entſchließung des Reichs
tags vom 4. Juni 192! entſprochen worden, in der der Reichskanzler
erſucht werde, die Urteile der Sondergerichte unter dem Geſichtsvunkte
möglichſter Begnadigung nachprüfen zu laſſen und dem Reichspräſiden
ken bloße Mitläufer der Aufruhrbewegung in weitem Umfange der
Begnadigung zu empfehlen. Zu dieſem Zwecke ſeien beſondere Stellen
eingerichtet, die aus einem Richter, einem Staatsanwalt und einem
Rechtsanwalt beſtehen. Gemeine Verbrecher im kommuniſtiſchen Ge
wande ſind nicht begnadigt. Auch Unbeſonnene müßten hart beſtraft
werden, aber nicht an der Ehre, wenn ſie nicht wirklich aus ehrloſen
Gründen gehandelt haben. So habe er namentlich Bedenken, daß
manche Gerichte grundſätzlich in allen Fällen auf Zuchthaus erkannt
hätten. Vielfach unbeſtrafte und häufig im jugendlichen Alter ſtehende
Perſonen wolle er nicht ins Zuchkhaus ſchicken. Der Reichsjuſtiz-
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Eröffnung der Vreslauer Herbſtmeſſe.

Breslau, 5. Sept. (WTB.) Die Breslauer Herbſtmeſſe wurde
geſtern nachmittag durch einen Feſtakt im Marmorſagal der Jahrhundert

halle eröffnet. Anweſend war als Vertreter des Reichswirtſchafts
miniſteriums Miniſterialdirektor von Schnöbecl, als Vertreter des
Handels miniſteriums Miniſterrat Poſſe, die Herren Piper und Cineß
für die Sowjetregierung. Geſtern abend vereinigten ſich die Gäſte
und Vertreter der Behörden. Stagtsrat Leß begrüßte die Vertreter der
Behörden. Miniſterialdirektor von Schönbeck überbrachte die beſten
Glückwünſche des Reichswirtſchaſts miniſteriums und hob die heutige
Beſichtigung der Arbeit und des eigenen Landes hervor. Sein Hoch
galt Schleſten, Breslau und ſeiner Meſſe. Namens der Breslauer
Handelskammer ſprach der Präſident Abgeordneter Dr. Grund die beſten
Wünſche für die Meſſen gus und erwähnte den Beſchluß des Hauptaus-
ſchuſſes betreffend der Unterſtützung der Grenzmeſſen. Miniſterialrat
Dr. Poſſe begrüßte die Meſſe namens der Preußiſchen Stagtsregierung.
Mit dem Schlagwort der Meſſe „Zerſplitterung“ führte Redner aus,
komme man dem heutigen Problem nicht näher. Die Meſſe würde ſich
da ausbreiten, wo die wirtſchaftlichen Grundlagen dafür geſchaffen ſeien,
und daß ſie in Breslau gegeben ſeien, wo jedem Beſucher, wie in ganz
Schleſien das hohe Lied des deutſchen Organiſationstalentes entgegen
klinge, unterliege keinem Zweifel.

Generaldirektor Dr. Pieper von der ruſſiſchen Handelskommiſſton
hoffte auf einen regen Warenaustauſch zwiſchen Deutſchland und Ruß
land, daß ex einen Milliarden-Einkanf deutſcher Waren tatigen wolle
und daß das Zuſammenarbeiten auf wirtſchaftlichem Gebiet zum Wohle

beider Völker führen würde. Abgeordneter Martell, Frankfurt g. M.,
wünſchte daß ſich die verſchiedenen Parteien verſtehen lernen, damit
wir uns in den einigenden Gedanken wiederfanden als ein Volk. Es
ſprachen noch von Zimmermann, Reichenbach, Prof. Semmler, der
darauf hinwies, daß der Beſchluß des interfraktionellen Ausſchuſſes
zur Unterſtützung der Grenzmeſſe durch einmütige Zuſtimmung aller
Parteien zuſtande gekommen ſei, Konſul Becker ſprach allen Behörden
und Förderern in Namen der Breslauer Meßgeſellſchaft ſeinen
Dank aus.

Unruhen auf den Philipwinen.
a ris, Sept. (WTB.) Nach einer Meldung des Exange

Telegraph“ aus London ſind in einigen Provinzen anf den Philippinen
unter den Eingeborenen Unruhen ausgebrochen.

e W
Den Verhandlungen wohnte am Nachmittage diesmal auch ein

Deutſchnationaler, der Vizepräſident Dietrich, bei
Endlich ein Plakatverbot in Bahern,

München, 4. Sept. Gemäß dem Reichserlaß vom 28. Auguſt
hat das bayeriſche Miniſterium des Jnnern nunmehr verboten, daß
Straßenplakate, die Verſammlungen ankündigen, andere als
rein ſachliche Angaben über Ort, Zeit, Veranſtalter, Thema und Red
ner der Verſammlung enthalten. Damit iſt endlich der gemein
gefährlichen Plakathetze, der ſogenannten Nationalſozialiſten
Einhalt geboten.
Die badiſche Regierung villigt vie Maßnahmen der Reichsregierung

Karlsruhe, 5. Sept. Die badiſche Regierung hat einen Auf
ruf an das badiſche Volk erlaſſen, in dem es heißt Die ruchloſe Tat
der der Abgeordnete Erzberger im Schwarzwalde zum Opfer gefaller
iſt, hat die politiſchen Gegenſätze im deutſchen Volk zu einer gefahr
vollen Spannung verſchärft. Zum Schutze der Verfaſſung und der Ge
ſetze hat die Reichsregierung außerordentliche Maßnahmen treffer
müſſen, die unſere volle Zuſtimmung finden und in Baden mi
gerechter Strenge angewandt werden ſollen Mitbürger! Beweiſt guch
jetzt aufs neue unſere Treue der demokratiſchen Republik. Jin Ver
krauen auf die Unterſtützung des badiſchen Volkes wird die Regieruneo
ihre ganze Kraft einſetzen, um im verfaſſungsmäßigen Zuſammenarbeiten
mit der Reichsregierung die dem inneren Frieden Deutſchlands drohen
den Gefahren abzuwenden, damit die Ordnung in unſerem Heimatland
geſchützt bleibt.

Auch die „Halleſche Zeitung“ erſcheint wieder
Halle, 4. Sept. Auf ihre Vorſtellungen hin iſt der „Halleſchen

Zeitung“, die auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten vom
29. Auguſt verboten worden war, das Erſcheinen wieder geſtattet

worden. eDie Regierung gegen die hohen Fleiſchpreiſe
Berlin 4. Sept. (Amtlich.) Vom preußiſchen Staatskommiſſar

für Volksernährung iſt ſeſtgeſtellt, daß trotz des infolge der Weide und
Futterknappheit erhöhten Auftriebes von Schlächtvieh
Und des dadurch bedingten Sinkens der Viehpreiſe die Kleinver-
kaufspreiſe für Fleiſch vielfach einen ungere chtfertigt
hohen Stand behauptet haben Um der ernſten Gefahr die dieſe
ungerechtfertigte Svannung für die Volksernährung bedeutet, zu be
gegnen, hat der preußiſche Miniſter des Innern an die Regierungs
präſidenten folgenden Erlaß gerichtet

Die bereits in dem Erlaß des preußiſchen Staat kommiſſars für
Volksernährung vom 25. Auguſt behandeſte unngtürliche Spannung
zwiſchen den Lebendviehpreiſen und den Fleiſchlleinverkanfspreiſen be
dentet eine ſo ernſte Schädigung und Erſchwerung der Volksernährung,
daß eine Beſeitigung des Mißſtandes mit allen Mitteln angeſtrebt
werden muß. Frühere Erfahrungen haben gezeigt. daß ein Ein
greifen der Kommunalverbände unter Umſtänden preis
regulierend wirken kann. Zunächſt kommt dabei die Tätigkeit der Preis
prüfungsſtellen in Betracht, dann aber wird zu erwägen ſein, vb nicht
durch den Abſchluß von Lieferungsverkrägen mit land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaſten, ſowie durch die Einrichtung einzelner ſtädtiſcher Fleiſch
verkaufsſtellen ohne Schädigung des reellen Handels unberechtigt hohe
Fleiſchpreiſe herabgedrückt werden künnen. Ich erſuche, ſoſort im Ein
vernehmen mit den Handelskammern zu Prüſen, wo ein ſolches Vor
gehen der Kommunalverbände angebracht ſein würde, und gegebenen
ſalls auf die betreffenden Landkreiſe und Gemeitiden dahin einzuwirken
daß ſie die im Intereſſe der Volksernährung nötigen Maßnahmen
treffen. Auch bei der Durchführung dieſer Maßnahmen wird ſich eine
Fühlung mit den Handelskammern empfehlen.

Auflöſung der Reichsfleiſchſtelle.
Berlin, A. Sept. Da die ſeit Wiedereinführung der freien Wirt

aft für Schlachtoehſkeiſch eingetretene günſtige Entwicklung der Hei
iſchen Fleiſchverſorgung die weitere Beibehaltung einer beſonderen

Reichsſtelle für die Hwecke der Uberwachüng der Fleiſchverſorgung ent
behrlich erſcheinen aßt, hat der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft die Auflöſung der Reichsfleiſch ſtelle und

miniſter kündigt an, daß er dem Reichstage eine Zuſammenſtellung
der Begnadigungen vorlegen werde.

der Verwaltungsabteilung zum Oktober verfügt. Die Aufgaben gehen
auf das Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirkſchaft über.
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Zuſammenſtöße in Chemnitz

Chemnitz 5. Sept. Nach dem Polizeibericht kam es Freitag
abend zu Unruhen denen ein Menſchenleben zum Opfer fiel Um
Feſtakte aus Anlaß des Sedantages zu verhindern, zogen großeDrupps von Demonſtranten vor die Lokale, in denen ſolche Feiern

vermutet wurden. Dieſe waren aber, um Zuſammenſtöße zu verhüten,
abgeſagt worden. In der Reformſchule wurde eine Verſammlung von
etwa 30 Schülern zur Abgabe etwaiger Waffen und zum Verlaſſen der
Schule aufgefordert. Bei dem entſtandenen Handgemenge fiel ein
Schuß durch den der Bauarbeiter Garris ſo unglücklich getroffen
ſwurde, daß er auf dem Transport nach dem Krankenhaus verſtarb.
Mehrere Schüler wurden miß handelt und einer derart verletzt,
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. An anderen Stellen
verliefen die Zuſammenſtöße ohne ſchwerere Folgen. Die Polizei nahm
eine Anzahl Verhaftungen vor

Banernrennen und Trachtenfeſt verboten.
Aus Meiningen wird gemeldet Durch Verfügung des Staats

miniſteriums des Jnnern in Weimar iſt die für Sonntag den 4. Sep
tember geplante Veranſtaltung des Südthüringer Bauernpferde-
rennens mit Trachtenfeſt, das eine große Ausdehnung anzu
nehmen verſprach, wegen der geplanten en Weiſe de m der ver
einigten Gewerkſchaften verboten worden, ebenſo die Demonſtration
der Gewerkſchaften ſelbſt. Dieſes Verbot erregt hier großes Aufſehen,da breeits für das Volksfeſt große Vorkehrungen ren würden und

der Erlös der Veranſtaltung für ein Denkmal für die im Kriege Ge
fallenen beſtimmt war
Zuſammenſtoß zwiſchen Demonſtranten und grüner Polizei in Koburg.

Koburg, 4. Sept. Von den en e e und den Unabhängigen war am Sonnabend nachmittag 2 Uhr eine Demonſtra-
tion auf dem Schloßplaß für den republikaniſchen Gedanken und gegen
den Mord an Erzberger veranſtaltet worden, an der etwa 3000 Per
ſonen teilnahmen. Es ſprachen die Führer der beiden ſozialiſtiſchen
Parteien Während noch der Landtagsabgeordnete Klingler ſprach und
die Verſammelken unter Hinweis darauf, daß die Grüne Polizei auf
gezogen ſei, zum ruhigen Auseinandergehen aufforderte, fielen in den
Skraßen der Stadt mehrere Schüſſe aus einem e
gewehr und auch ſonſtige Gewehrſchüſſe. Auch von Handgranaten
würfen wurde geredet. Es waren aber nur Schreckſchüſſe.

Sofort bemächtigte ſich aber der Demonſtranten eine große Er
regung. Vor den Drahtverhauen, die eine Anzahl nach dem Markt
führende Straßen abſperrten, kam es zu heftigen Auseinanderſetzungen
Immer wieder fielen Schüſſe. An der Ecke der Spitalgaſſe und derMohrenſtraße wurde von der Grünen Pplizet eine Bombe geworfen,
durch die eine Anzahl Menſchen verletzt wurden, jedoch nicht lebens
gefährlich. Unter den Verletzten befinden ſich auch einige Kinder, die
Splitter erhalten hatten. Toödliche Verwundungen ſind nicht vorge
kommen. Kber den Vorfall herrſcht große Erregung.

Weiter wird aus Koburg gemeldet: Bei der Demonſtration der
ſzoialiſtiſchen Parteien wurden zwölf Perſonen aus dem Publi
kum durch Schüſſe und Hand grangten verletzt. Ein Mann
iſt ſo ſchwer verletzt worden, daß wenig Hoffnung beſteht, ihn am
Leben zu erhalten. Eine Anzahl Schaufenſter und Wohnungsfenſter
ſcheiben ſind durch Schüſſe und Handgrangten zertrümmert. Ein Po
ligeibeamter erlitt durch Stockſchläge erhebliche Verletzungen

Unruhen im Holzmindener Bezirke.
Hannover, 4. Sept. Die Unruhen im Holzmindener Gebiet

nehmen bedenkliche Formen an. Verſchiedene Ortſchaften ſtehen in
vffenem Aufruhr, in einigen wurden auf den Friedhöfen Galgen er
rxichtet. Landwirte ſind an dieſe G gen geführt worden und mußten
bort unter Drohungen erzwungene Erklärungen abgeben. Jn Hehlen
iſt die Bevölkerung gegen den Fabrikanten Wemmel derartig aufge
wiegelt worden, daß ſie wegen angeblichen Holzwuchers ihm nach dem
Leben trachtet. Die Menge hat nach der Flucht des Wemmel deſſen mit
Erntevorräten gefüllte Scheune in Brand geſteckt. Die Landwirte werden
fortgeſetzt gezwungen, in en lanne rote Fahnen und Pla
kate voranzutragen. Auch zu Plünderungen iſt es vielfach ge
kommen. Vor einigen Tagen waren die Braunſchweiger Miniſter Antrick
und Steinbrecher mit zwei Regierungskommiſſaren im Aufruhrgebiet,
um dort Ruhe zu ſtiften. Jhre Bemühungen ſind bisher erfolglos ge
blieben. Jn Gron au begann ein großer Demonſtrationszug, an dem
ſich Tauſende von Menſchen beteiligten. Etwa 200 fremde ne
nahmen daran teil. Dieſe wurden von den Bantelner Kommuniſten
gut et mit nach Bankeln e e wo ſie vor dasMühlendirektors Saute zogen. Saufke chloß ſtch ein, brachte ſeine Fa

milie in den oberſten Räumen in Sicherheit und poſtierte ſich nun mit

Seg Jagdflinte auf der Treppe. Als die Demonſtranten die Tür er
rachen, drohte Sauke mit Schießen. Er ſtand einer Menge von 500

Mann gegenüber, gegen die er ſich 8 Stunden lang verteidigen mußte.
Die Demonſtranten demolierten und plünderten die unteren Wohnräume
und das Kontor vollſtändig aus und erbrachen den Geldſchraänk, aus
dem ſie 80 000 Bargeld ſtahlen. Darauf zogen ſie wieder ab.

Ein Arbeiterhilfstag für Sowjetrußland
wurde am Sonntag vormittag von der Berliner Sektion der KPD. im
Se ne in Berlin veranſtaltet. nen und von demſelben
Ort nahm der Jugendtag der kommunit ſiſchen Jugend
internationale ſeinen Anfang. Mit roten Fahnen und Bännern,
Schildern mit Aufſchriften wie „Wir fordern den ſechsſtündigen Ar
veitstagl, „Das Licht kommt aus Oſten!“, „Nieder mit der Reaktion!“,

eng der der Bourgeoiſtel“ und anderen, mit Plakaten unter demGeſang er Internationale, mit Hoch- und Niederrufen marſchierten
mehrere tauſend Perſonen beiderlet Geſchlechts und jeden Alters in ge
a Zuge vor dem Muſeum und am Dom auf. Muſtkaliſche

orträge wechſelten ab mit Anſprachen der kommuniſtiſchen Führer
Böttcher, riesland, Münchenberg und der Genoſſin
Wolfſtein. Kinder und halbwüchſtge Burſchen und Mädchen ver
kauften außer Propagandaſchriften Wohlfahrtsmarken für die hungern
den Ruſſen und forderten zur Einzeichnung in Sammelliſten auf. Die
Kundgebungen verliefen, abgeſehen von Störungen des Straßenbahn-
und ſonſtigen Wagenverkehrs r In Neukölln fand zum Abſchluß
der roten Woche ein Umzug der kommuniſtiſchen Jugend ſtatt, der eben
falls einen ungeſtörten Verlauf nahm.

Arbeiterausſtand im Sagarrevier.
Saarbrücken, 5. Sept. Die Arbeiter der Rößlingſchen Eiſen

und en hatte in Völklingen ſind in den Ausſtand getreten. Am
13. Auguſt hatte die Firma ab September einen Abbau der Löhne
angekündigt, gegen den die Arbeiterſchaft ſofort energiſch proteſtierte.
Ebenſo lehnten ſte die Vermittelung und den Schiedsſpruch des Schlich
tungsausſchuſſes ab. Die Direktion der Werke hat darauf am Sonn
abend mit der Ausſperrung der geſamten Arbeiter
ſchaft und mit der Schließung des ganzen Werkes geantwortet.

Politiſche Veberſſcht.

„Um jeden Preis Revolution in Deutſchland
Aus Riga wird berichtet: Jn einer Ausſchußſitzung der Kom

muniſtiſchen Partei erklärte Trotzki: „Wir mußten den Kongreß
der Dritten Jnternationale auflöſen, weil zu wenig Teilnehmer unſere
Pläne begriffen haben. Zu unſerer Rettung brauchen wir in Europa
eine Baſis, und dieſe Baſis kann nur Deutſchland ſein, wo wir um
jeden Preis eine Revolution hervorrufen müſſen. Wir werden für
den 16. September 320 Millionen in Gold und erfahrene Agitatoren
nach dem Ruhrgebiet, nach Schleſien und Sachſen ſchicken. Wir ſind
uns wohl bewußt, daß wir ys banque ſpielen, wir können aber nicht
anders handeln.“

3 G Verh mithze nDie Einſchränkung der Rüſtungen vor dem Völkerbundsrat.
Genf, 5. Sept. Unter dem Vorſitz des italieniſchen Delegierten

Schanzer hielt geſtern nachmittag die Kommiſſion für Einſchränkung der
Rüſtungen eine Sitzung ab, in der beſchloſſen wurde, die von der Unter

kommiſſton ausgearbeiteten Berichte dem Völkerbundsrat und der
Völkerbundsvollverſammlung vorzulegen. Es handelt ſich um die Be
richte der Unterkommiſſion für Statiſtik, die einen ausführlichen Frage
bogen ausgearbeitet hat, in dem die Regierungen Angaben machen ſollen
über militäriſche Aufwendungen uſw. Hierguf ſolgte die allgemeine
veret e über dieſe chte. Dabei machte der engliſche
Delegierkte Fiſher die ung, daß die Vorbedingungen zu einem
HHrlichen und offenen Meinungsaustauſch nicht gegeben ſeien, da die
Vereinigten Stagten, Deutſchland und Rußland nicht
dem Völkerbund angehsbrten. Es wäre daher möglich, daß
aus dieſem Grunde manche Regierung auf eine Frage die Antwort ver
weigere. Dazu wäre die Autorität des Völkerbundes geſchwächt. Erſt
wenn alle Sta Mitglieder des Völkerbundes ſeien, ie er ſagen,
was er wolle. Dagegen ſührten der italieniſche Delegierte Schanzer
und der franzöſiſche Sozieliſt Jonhaux aus, daß der Völkerbund

ie

aus des

eine entſchledene Aktion betreffend die Einſchränkung der Früſtungen
unternehmen und fortſetzen müßte, und das um ſo mehr, als die Ein
berufung der Waſhingtoner Konferenz dieſer Frage eine erhöhte Be
deutung gebe. Solſten einzelne Regierungen die Antwort verweigern,
ſo könne das die Autorität des Völlerbundes nicht ſchwächen. Außer
dem ſeien gemäß Artikel 8 des Paktes die Regierungen zur Antwort
verpflichtet. Wenn der Völkerbund aber zögere, ſo gebe er ſeinen Mit
gliedern das Gefühl, daß ſie von ihm nicht geſtützt werden, was einen
allgemeinen Bankerott nach ſich ziehen könne. Die Abſtimmung in
dieſer Angelegenheit ergab 15 Stimmen für den Antrag, drei dagegen
und eine Stimmenthaltung. Somit wurde der Antrag der Unterkom
miſſion angenommen.

Die reichsdeutſchen Arzte in Jnnsbruck.
Jnnsbruck, 5. Sept. Geſtern trafen die auf einer Studien

reiſe durch Oſterreich begriffenen reichsdeutſchen Arzte hier ein Sie
würden von Landeshauptmann Dr. Stumpf und dem Präſidenten
des Andreas Hofer- Bundes herzlich willkommen geheißen. Auf dem zu

Ehren der Arzte veränſtalteten Begrüßungsabend hielt u a. Geheimrat
Dr. Dietrich eine Rede, in der er auf die Notwendigkeit des Strebens
nach einheitlicher mediziniſcher Ausbildung und ge
meinſamer viere er Arbeit im Deutſchen Reicheund in Oſterreich hinwies.

Yie Ginnfeiner lehnen Lloyd Georges Vorſchläge ab.
Lenvr rſcſe 4. Sept. Reuter meldet Die Sinnfeiner haben die

Friedensvorſchläge Lloyd Georges abgelehnt. Die iriſche Antwort, die
heute abend bekanntgegeben worden iſt, erklärt, daß das Volk Jrlands
keine freiwillige Union mit England anerkenne und das
fundamentale natürliche Recht in Anſpruch nehme, frei für ſich ſelbſt zu
wählen, um ſein nativnales Geſchick zu verwirklichen. Die Jren hätten
ſich mit überwältigender Mehrheit für die Unabhängigkeit ihrer
Republik erklärt und dieſen Entſchluß mehr als einmal beſtätigt.

Jn der Antwort heißt es weiter, daß die Jren die ihnen am
20. Juli übermittelten engliſchen Vorſchläge, die in fundamentaler
Weiſe auf dem engliſchen Standpunkte beruhten, unwiderruflich ab
lehnen. Die Vorſchläge ſeien nicht eine Einladung an Jrland, in eine
freigewählte Gemeinſchaft mit den freien Nativnen des britiſchen Reiches
einzutreten, ſondern die Bedingungen anzunehmen, die ſich aus einem
endgültig minderberechtigten Status ergeben.

Die iriſche Regierung ſagt zum Schluß, daß es den Jren geſtattet
ſein müſſe, die hauptſächlichſten hiſtoriſchen und geographiſchen Tatſachen
vom iriſchen Standpunkte aus zu betrachten. Sie ſeien damit einver
ſtanden, daß ein neutraler unparteiiſcher Schiedsrichter zwiſchen
Jrland und England entſcheide. Die Jren würden nur Widerſtand
leiſten, wenn die Engländer damit drohten, ihren Standpunkt mit Gewalt zu unterſtützen. Drohungen mit Gewalt ſten ausgeſchaltet
werden, um zu ermöglichen, daß Bevollmächtigte zuſammentreten, die
durch keine Bedingungen behindert würden auffer durch die Tatſachen
ſelbſt.

Hie wahnſinnige Teuerung in Rußland
Paris, 4. Sept. Nach einer Meldung der Agentur NRußunion

werden gegenwärtig in Petersburg folgende Preiſe bezahlt: Weizenmehl das Pur (40 Pfund) 208 000 Rubel, Hafermehl 179 000 Rubel,

Kartoffeln 64 000 Rubel, Gritze 297 000 Rubel, Butter das ruſſiſche
Pfund (400 Gramm) 25 000 Ritbel und Salz das Pfund 2700 Ruübel.

Hle griechiſchen Fruppen vor Angora.
London A. Sept. „Daily Expreß“ meldet aus Konſtantinopel,

daß die griechiſchen Truppen an den Toren Angoras angekommen
ſeien. Die Kemaliſten ſollen ſich in Caeſareg feſtgeſetzt haben.

Athen, 4. Sept. Der Miniſter des Außern hat an Tſchitſcherin
einen Funkſpruch gerichtet, in dem er deſſen Aufmerkſamkeit auf die
kritiſche Lage der Griechen in Taganrog und Roſtow lenkt, unter denen
ſich Konſulärbeamte befänden.

Kampf der Gpanler in Marokko.

Madrid, 4. Sept. (Havas.) Die Mauren haben in den
letzten Kämpfen mehr als 100 Tote und 200 Verwundete ge
habt. Die meiſten ſind im Handgemenge mit ſpaniſchen Truppen ge
ſallen. Die Spanier verloren 250 Leute, die meiſt verwundet ſind.

Heutſchlan d.
Demokratie und Anternehmertum.

Führerausleſe.
In der „Der Unternehmer“ veröffentlicht ſoeben Reichs
minkſter a. D. Koch einen Artikel Der Unternehmer und die Demo
kratie“. Die Hauptaufgabe der Demokratie ſieht Koch in der Führer-
ausleſe, die, wie das Beiſpiel Englands, Frankreichs, Amerikas
während des Krieges zeigt, „auf demokratiſcher Grundlage eher möglich
iſt, als auf der Grundlage unſerer früheren Staatsform, die im Kriege
ſchließlich dahin er daß keine der führenden Stellen für etwasanderes die politiſche Verantwortung übernahm, als für ein einfaches
Laufenlaſſen der Dinge“. Eine Gefahr für die innere Entwicklüng
erblickt er darin, daß ſich viele derer, die zur Führung berufen ſind,
u aus den wirtſchaftlichen Kreiſen, zurückhalten. Hierzu
agte er:

„Daß man die Intelligenz und die Kraft des Unternehmers in
den bürgerlichen Parteien, die h dem Boden der gegenwärtigen
Verfaſſung ſtehen, nicht verſchmäht, lehrt bereits heute die Zuſammen
ſetzung dieſer Partelen in den Parlamenten, wenn auch unvollkommen.Es Ahrt noch immer an Unternehmern, die zur Kbernahme parlamen

tariſcher Amter bereit ſind. Noch ſchlimmer iſt es aber draußen im
Lande. Dort bleiben diejenigen, die ſich bewußt und klar auf den
Boden der gegenwärtigen Rechtsordnung ſtellen und in den Parkelen
oder gar in der Volksverſammlung tätig mitarbeiten, viel zu dünn
S Wenn man den in wie großem Umfang das Beamtentumſ h am nene Wiederaufbau des Staates beteiligt und in wie

geringem Umfange der ſelbſtändige Gewerbetreibende, ſo ſteht man in
ktefer Sorge vor der Gefahr, daß der Unternehmer, der wirtſchaftlich
ſo ſicher, aber politiſch zögernd iſt, wieder einmal wie die törichte
Jungfrau den Anſchluß verpaßt und unwiederbringlichen Schaden
davonträgt.“

„Das Unternehmertum“, lautet der Schluß, zu dem Koch gelangt,
„hat es alſo ſelbſt in der Hand, ob es die guten Ausſichten, unſere
Republik vor einer Uberradikaliſterung zu bewahren, durch ſeine Mit
wirkung verbeſſern oder durch ſeine Enthaltſamkeit und Gegnerſchaft
verſchlechtern will.“

Gegen das Ehrenkleid unſerer Helden.
Wie bekannt, iſt eine Verordnung ergangen, die den Mißbrauch

des Uniformtragens, der jetzt zwecks politiſcher Agitation eingeriſſen
iſt, beſeitigen will und damit im weſentlichen den Zuſtand herſtellt, der
im kaiſerlichen Deutſchland beſtand. Es wäre damals wohl unmöglich
geweſen, daß z. B. bei einem Turnfeſt eines Gymnaſiums die Lehrer,
die Reſerveofſigiere ſind, in Uniform erſchienen wären wie es vor
einiger Zeit im Fichte-Gymnaſium in Berlin geſchehen iſt. Dieſe ſehr
verſtändige Verordnung der Regierung bringt die „Tägliche Rundſchau“
unter der Spißmarke: „Gegen das Ehrenkleid unſerer Helden.“

Das Ehrenkleid unſerer Helden wird wenigſtens von den Straßen
unſerer Großſtädte zunächſt nicht verſchwinden. Dafür ſorgen die
Verſtümmelten, die Verkrüppelten, die muſizierenden Blinden, die um
ihr bißchen tägliches Leben betteln müſſen. Wenn die reaktivnären
Parteien das Geld, das ſie für Umtriebe gegen die beſtehende Staats
form oder für Hehe gegen en Miniſter vergeuden, den
Kriegsbeſchädigten zukommen ließen. Auf dem deutſchnationalen
Parteitag in München hat ſich ein Redner ſogar zu der Behauptung
verſtiegen, der Erlaß drücke unſere Heerführer auf die Stufe von
o e herab. Dergleichen hyſteriſche Überteibungen richten
ich ſelbſt.

Merſeburg und Amgegend.
5. September.

Aus der Merſeburger Geſchäftswelt. Jm Handelsregiſter beim
Amtsgericht Auerfurt iſt die Firma Sand K Effling- Merſeburg,
mit einer unter derſelben Firma betriebenen Zweignieder
laſſung in Obhauſen-Petri und als deren Jnhaber der
Kaufmann Anton Effting- Merſeburg eingetragen worden. Dem Kauf
mann Franz Sand- Merſeburg iſt Prokurg erteilt.

Beſihwechſel. Wie wir erfahren, hat der Handelsmann Rich,

n des

W Anmeldungen zur Beſtenerung des Herbergsvertra DerMagiſtrat gibt im Anzeigenteile der heutigen Zeitung en daß
die Beſteierung des Herbergsbertrages am 2. September 1981 in
Kraft era iſt. Gleichzeitig fordert er zur Anmeldung der Zim
mer vhnungen, Betten und Preiſe innerhalb 8 Tagen auf. Wirweiſen auf die Bekanntmachung beſonders hin.

Keine ſchlechte Kartoffelernte. Anläßlich einer in Jena ver
anſtalteten Zuſammenkunft pommerſcher und mitteldeutſcher Kartoffel
händlerverbände wurde feſtgeſtellt, daß die diesjährige Kartoffelernte
lange nicht ſo ſchlecht ausfalle, wie allgemein behauptet wird. Es ſei
ſogar eine gute Mittelernte zu erwarten Jedenfalls verfügt der
pommerſche Markt über große Beſtände.

Abrundung der Lohnabzugsbeträge. Nach dem Geſetz vom
6. Juli 1921 und einem hierzu ergangenen Erlaß des Reichsfinanz-
miniſters iſt nunmehr bei ſämtlichen nach dem 31. Juli 1921 erfolgen
den Lohnzahlungen ohne Rückſicht auf den Lohnzahlungszeltraum der
einzubehaltende Betrag auf volle 10 Pfg. nach unten abzurunden.
Einbehaltene Steuerabzüge, die nicht bis 1. September abgeführt
werden, ſind vom I1. des folgenden Monats ab mit 5 Prozent zu ver
zinſen. Auch ſollen ſolche Steuerbeträge in Zukunft nur noch an
Finanzkaſſen gezahlt werden.

e Kommungales Notgeld, das zum Einlöſen aufgerufen wird,
perliert deshalb noch nicht ſeinen Wertanſpruch. Jm „8. K. iſt zu
leſen, daß nach dem geltenden Rechte dieſenigen Städte, die ſolches
Notgeld ausgegeben haben, auch verpflichtet ſind, es inner-halb 30 Jahren in Reichsmünze e e eeechee Da
ran ändert J die Außerkursſehung nichts. Ein weſentlicher Teil
dieſes Geldes iſt bekannklich in Sammlungen angelegt, und es ſteht
mithin den Jnhabern oder Erben frei, es ſpäter zuruckzugeben, wenn
das Jntereſſe an der Sammlung verloren gehen ſollte.

S Schlafwagen III. Klaſſe. Das Reichsverkehrsminiſterium hat
dem Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands auf eine Anfrage
mikgeteilt, daß die Einſtellung von e ehe III. Klaſſe in einige
geeignete Nachtſchnellzüge verſuchsweiſe beabſichtigt wird. Genaue
Mitteilungen glaubt das Reichsverkehrsminiſterium in einigen Mo
naten machen zu können. Mit der Einführung der Schlafwagen
III. Klaſſe wird ein alter Wunſch des reiſenden Publikums erfüllt,
der vom Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands ſchon lange vor
dem Kriege immer wieder vertreten worden iſt.

Raſch tritt der Tod Bei der Vornghme einer Amts
handlung in der Wirtſchaft. „Zur Stadt Leipzig“ am vergangenen
Sonnabend wurde der allſeits bekannte Gerichtsvollzieher Dskar
Rubuſch von einem Schlaganfall betroffen. Er wurde nach einer
nahen Wohnung gebracht und ſeine Frau telephoniſch benachrichtigt
Kurze Zeit darauf erlitt dann R. noch einen Gehirnſchlag, der ſeinen
Tod zur Folge hatte. Der ſo plötzlich aus dem Leben Geriſſene hatte
erſt vor zwei Monaten zum zweitenmale geheiratet

Starker Gasgernch macht ſich ſeit längerer Zeit an dem
Tunnel der Lauchſtedter Straße am Gaſthaus Drei Schwäne“ be
merkbar. Es empfiehlt ſich daher eine gründliche Nachprüfung der
Gasrohre an dieſer Stelle.

Vortrag über den Domplatz. Wie aus dem Anzeigenteile der
heutigen Zeitung hervorgeht, veranſtaltet der Verein für Heimatkunde
am Mittwoch dieſer Woche einen heimatgeſchichtlichen Vortrag von
Lehrey Pretzien über den Domplatz, den Dom und ſeiner Bau
geſchichte uſw. Da ſich die bisherigen Wanderungen großen
Zuſprüchs erfreuten, iſt die Wiederaufnahme derſelben zu begrüßen.
Der nachmittags 4 Uhr. Man beagchte die Anzeige in der heutigen
Zeitung.

Gewerkſchatf deutſcher Verwaltungsbeamten. Von einem Mit
glied des Vorſtandes dieſer Gewerkſchaft wird uns geſ rieben: Der
Bericht des Verbandes der ſtaatlichen Verwaltungsoberſekretäre und
Anwärter in Nummer 205 des Merſeb. Korreſpondent enthält Aus
n n über die Gewerkſchaft deutſcher Verwaltungseamten und

en Deutſchen Beamtenbund, die der Aufklärung bedürfen. Die Ge
werkſchaft deutſcher Verwaltungsbeamten hat die Aufnahme des Ver
bandes aus dem Grunde abgelehnt, weil der Vorſihende desſelben,
Herr Regierungsoberſekretär Dickmann, e mit der Anmeldung
des Verbandes die Kündigung zum 1. 1. 22 dem Vorſtande der Gewerk
chaft überreichte. Dieſes ungewerkſchaftliche Verhalten, mit welchen
orderungen geſtellt wurden, die den Satzungen der Gewerkſchaft

widerſprachen, zwang den Vorſtand der Gewerkſchaft deutſcher Ver
ne die Aufnahme des Verbandes abzulehnen. Der A

blehnung der Aufnahme in die Gewerkſchaft deutſcher Verwaltungs-
beamten zurzeit unmöglich und die Oberſekretäre der Regierungen und
der Landeskulturämter, e ſie dem Verbande angeſchloſſen ſindtehen ſo außerhalb der Organiſakion der Beamten. Dies ſcheint auch

er Grund zu ſein, daß in dem Bericht die parteipolitiſche neutrale
Haltung des Deutſchen Beamtenbundes in geradezu unverantwort
licher Weiſe in Zweifel geſtellt wird.

Von der Ortsgruppe Merſeburg des Dentſchen Seevereins
wird uns folgendes geſchrieben: Der Krieg hat uns gezeigt, wie wir
auf Gedeih und Verderb mit dem internationalen Wirt
ſchaftsverktehr verflochten waren. Mit ſämtlichen Teilen der
Welt unterhielten wir bis dahin lebhafte Handelsbeziehungen, um
Lebensmittel, induſtrielle Rohſtoffe, Halbzeuge und Ferkigwaren
unſerem Wirtſchaftsleben zuzuführen. Nur dadurch war es uns mög
lich, unſere überſchüſſige Volkszahl zu ernähren, unſere Induſtrie in
Gang zu halten und ſtändige Arbeitsmöglichkeit zu ſchaffen. Unſere
eigene Handelsſchiffahrt hat uns groß und wohlhabend gemacht. Der
gewaltſame Eingriff des Krieges brachte den Güterumlauf für Deutſch
land zum Stillſtand r tunſere Handelsflotte. Damit wir eines der unentbehrlichſten
Zweige unſerer Volkswirtſchaft beraubt. Jn unſeren Häfen verkehrennur Echſſf mit fremden Flaggen, unſere Ein und Ausfuhr iſt ab

hängig von dem Wohlwollen fremder Reedereien. Die Millionenvon Mat die wir für Beförderung unſerer Güter auf See zahlen
müſſen, gehen unſerem Volksvermögen verloren und fließen in die
Taſchen fremder Schiffahrts-Geſellſchaften. Wir werden dadurch
dauernd zu Sklaven fremder Völker. Davon müſſen wir uns frei
machen. Nur durch eine eigene deutſche Handelsflotte können wir
wirtſchaftlich wieder ſtark werden, nur in ihrem Beſitze können wir
unſere Ein und Ausfuhr, die Anknüpfung von e er e
ſo geſtalten, daß ſie befruchtend auf unſere geſamte Volkswirtſchaft
wirken. An der Erreichung dieſes Zieles mitzuarbeiten, iſt die Auf
gabe, die ſich der Deutſche Seeperein geſetzt hat und daher iſt
es vaterländiſche Pflicht jedes Deutſchen, dem es ernſt iſt mit dem
Wiederaufbau unſeres Vaterlandes ſich dieſem Verein anzuſchließen.
Nähere Auskunft erteilt gern die Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe
Merſeburg, Dompropſtei 5.

Der Schrebergartenverein „Nord“ E. V. veranſtaltete am
geſtrigen Sonntag ſeine alljährliche Obſt- und Gemüſeſchau in ſeinen
Gärten an der Nordſtraße. Zu dieſem Zwecke hatten die Mitglieder
eine große Menge Obſt und Gemüſe geſtiftet, das zur Ausſtellung
und Verloſung gelangte. Mancher Gaſt ſtand bewundernd vor den
Ständen und wünſchte ſich bald dies, bald das als Gewinn, denn die
ausgeſtellten Früchte übten einen gar zu angiehenden Einfluß aus.
Zum erſten Male fand in dieſem Jahre die Prämiierung derjenigen
ſtatt, die ihren Garten am beſten gepſlegt und inſtand gehalten haben
und wer das beſte Obſt und Gemüſe gezüchtet hat. Um das Preis
richteramt unparteiiſch auszuführen, hatten d Mitglieder des
Ammendorfer Brudervereins bereit erklärt, die Entſcheidung zu über
nehmen. Während bereits im Sommer dieſerhalb eine Beſichtigung
ſtaktgefunden hat, wurde die endgültige Schau geſtern vorgenommen
Mancher Garteninhaber wird gerade hierdurch angeſpornt worden
ſeien, ſein Stück Land um ſo mehr in Schutz und Pflege zu nehmen
und dadurch zugleich ſich ſelbſt wie auch der Allgemeinheit den beſten
Dienſt zu erweiſen, denn was auf der eigenen Scholle gebaut und
geerntet wird, braucht nicht gekauft und dem Allgemeinbedarf ent
zogen werden. Weſentliche Spendungen zu dieſen Auszeichnungen
machten beſonders Gärtnereibeſitzer Richter, Baumſchulenbeſitzer
Huth, Gaſtwirt Hennicke, der Ammendorfer Schrebergarten
verein und eine ganze Anzahl Merſeburger Bürger. Getreu ſeinem
Wahlſpruch „Laßt uns unſern Kindern leben“ hatte der Verein au
reichlich ſt die Beluſtigung der Kinder Sorge getragen. Die Kleinen
machten ſich vergnügt an den Turn und Spielgeräten ſowie auch an
der Teilnahme an Geſellſchaftsſpielen und anzen, die zur Freude der
Erwachſenen und Kinder unter Leitung und Auſſicht einer geprüften
Kindergärtnerin aufgeführt wurden. Auch iſt für jeden Mittwoch ein
Spielnachmiktag angeſeht, wo die Kinder auch ſolche von Nicht
mitgliedern, wenn ſie von den Eltern eingeführt werden ebenfalls
unter Aufſicht der jungen Dame ſich vergnügt machen, ein Zeichen
welch inniger Sinn für Kinderfürſprge in dem Verein lebt. Eine
Muſikkapelle ſorgte für die übrige Unterhaltung am Nachmittag ſo
daß jeder Beſucher in den Schrebergärten einige frohe, gemütliche
Stunden verlebt haben wird. Die Obſt und Gemüſeſchau hat ſomit

ſtück von T. auf dem Neumarkt iſt in den Beſitz eines Fleiſchers aus
Halle übergegangen.

voll und ganz ihren Zweck erfüllt, und der Verein kann mit Genug
tuung auf die Veranſtaltung zurückſchauen.

ehnnen. UVerbandes an den Deutſchen Beamtenbund iſt durch die

Der Verſailler Friedensvertrag nahm uns
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Selbſtſchneidern iſt ein Vergnügen, aber nur, wenn ein guterRatgeber das Senec a Es iſt durchaus kein Kunſtſtück, zum
Nuhen der Familie die Kleidung für ſich und die Kinder ſelbſt zu
re Darum machen wir alle r beſonders auf den un

ſerer heutigen Nummer beigefügten Proſpert des weltbekannten
Beher- Verlages in Leipzig aufmerkſam

Zur „Hänſel und Gretel“ Aufführung der Weißenfelſer Singſchule.
Beethoven hat einmal t „Mir e gar nicht bange um meine

Muſik. Die kann kein böſes Schickſal haben. Wem ſie ſich verſtänd
lich m der muß frei werden von all dem Elend, womit ſich die
andern ſchleppen Dieſen Worten kommt gerade für unſere Tage
eine tiefe Bedeutung zu. Das materielle und geiſtige Elend der Gegen
wart wächſt ins e W Die jahrelange Unterernährung ſchlug
dem Volkskörper tiefe Wunden, und tiefſchürfende Betkrachter des
Lebens ſprachen es immer wieder aus daß ein großer Teil des Volkes
noch weit mehr als von dem Marasmus des Leibes von dem der
Seele heim e ohne Hoffnungen, ohne Jdeale iſt. Und tatſäch
lich richtet ſich bereits das öffentliche Ceben ſtark darauf ein, auch ohne
Jdeale auszukommen. Auch das perſönliche Leben iſt für viele inhalts
leer, entgeiſtigt worden. Uberall eobachten wir eine innere Ver
einſamung, ein Verhärten und Vertrocknen des Gemüts wie nie zuvor.
Jn dieſem Zuſammenhange ſollten alle Beſtrebungen begrüßt werden,
die die Jugend und mit ihr auch das Alter zu den Quellen innerer
e en und wärmſter Lebenskraft führen. „Einſt war in deutſchen

anden das Volk u reich an Sang, daß dir auf Weg und Stegen
ſein Herz entgegenklang. Jm Liede hat's gebetet, im Liede hat s ge
weint Wer ſehnte angeſichts der inneren Zerkläftung dieſe „alt
mobiſche“ Zeit nicht von neuem herbeil

Die in Bayern bereits ſeit Jahrzehnten beſtehenden und nach
dem Kriege auch mehrfach in Mittel und Norddeutſchland ins Leben
aſenes Singſchulen vereinigen die muſitaliſch und ſtimmlichegabte Jugend aller Volks und Löeren Schulen, um ihr mit der
ſngrec niſchen Ausbildung eine gründliche elementarmuſikaliſche Bil-
ung zu vermitteln. Die ſeit einigen Monaten beſtehende Weißen

felſer Singſchule zählt bereits mehr als 300 Sänger im Alter von
bis 14 Jahren. Gruppenunterricht im Lauteſpiel, Bildung von
Streicherchören, Kurſe in rhythmiſcher Gymnaſtik, Vereinigungen zur
Pflege edler Hausmuſik, Jungmädchen- und Jungmänner öre, Kurſe
im Vomblattſingen für Erwachſene und andere Einrichtungen, die die
Muſik als Volkskunſt neu begründen, wurden bereits angeſchloſſen
oder ſind in Ausſicht genommen. Der Ruf die Muſik dem Volke“
wird gerade im Volke der Muſik einen vielfachen Widerhall finden.

Die zugunſten des Merſeburger Waiſenhauſes und zur Ausbil
dung begabker, bedürftiger Singſchüler veranſtaltete Aufführung ein
zelner Szenen in forſlaufender Handlung aus Humperdincks Märchen
oper „Hänſel und Grekel“, die morgen Dienstag im Caſinve
ſag le ſtattfindet, will für den Sinaſchulgedanken werben. Vor der
Aufführung werden Singſchüler Volks und Kunſtlieder zum Vortrag
bringen. Eine „Hänſel und Gretel Aufführung fand vor kurzem in
Weißenfels ſtatt. Sie war von über 9000 Verſonen beſucht und fand
begeiſterte Beurteilung. Die muſikaliſche Leitung der hieſigen Auf
führung liegt in den bewährten Händen Walter Röhls. Angeſichtsder künſtleriſchen h der Veranſtaltung und des wohltätigen Zweckes

iſt mit einem vollbeſeten Hauſe zu rechnen. Wir empfehlen den Be
ſuch der Aufführung angelegentlichſt.

Wegen der Rückfahrt der Kinder nach Weißenfels muß die Auf
führung pünktlich 8 Uhr beginnen. Wirtſchaſtsbetrieb findet
im Saale nicht ſtatt, jedoch iſt in den Pauſen Gelegenheit zum An
feuchten trockener Kehlen vorhanden.

Hausftauenßalender.
Kondensmilch täglich im ſtäd iſchen Lager, Kloſter Nr. 11, von 10 bis

12 Uhr und von 3 bis 6 Uhr an jedermann. Büchſe ungezuckerte
6 gezuckerte 9 K. Es handelt ſich um beſte Marken von guter
Qualität. Nicht einwandfreie Ware wird ſofort zurückgenommen.

Keks für Kinder in der Verkaufsſtelle Mohr, Gotthardtſtraße.
Jeden Mittwoch von 9 12 Uhr Annahme getragener Bekleidung,

Karlſtraße 4 im Hofe rechts

Deutſche demoßratiſche Partei,

an rere lieberverſammlung. Der Ortsverein Merſeburg ladet ſeinen der zu einer Verſem
itglieder milung für Freitag den 9. September,abends 8 Uhr, in das Tivolt ein. Neben den rein geſchäftlichen

Fragen ſteht ein Vortrag von Dr. Berger Merſeburg ü er, die
politiſche Lage auf der Tagesordnung. Es iſt einfache Ehrenpflicht
daß die Milglieder und Freunde der Partei mit ihren Angehörigenrecht zahlreich zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen.

Gemeindevertreter- Sitzung. Sonnabend den 10. Seßtember, nach
mittags 3 Uhr, findet im Tivoli eine Sißung der Gemeindever
treter, Gemeinde und Amtsvorſteher ſtatt, in welcher ebenfalls Dr.
Berger einen Lichtbildervortrag über die Reichs
verfaſſung hält. Alle in der Kommunalpolitik kätigen Partei
freunde wollen zu dieſer Sitzung pünktlich erſcheinen. Außerdem ſind
zu dieſem intereſſanten Vortrag Freunde unſerer Sache aus Stadt
und Land herzlich willkommen

d Wetterwarte.V. W. am 6. 9. (Dienstag): Heiter, trocken, etwas wärmer; im
Nordweſten ſpäter zunehmend bewölkt, Gewitlterneigung, ſtrichweiſe
Regen. 7. 9. e Wechſelnde Bewölkung, etwas Regen,
ſtrichweiſe Gewitter, tagsüber etwas kühler.

er

S Frankleben, 5. Sept. Am letzten Sonntag wurde in unſerm
Orte zum erſten Male wieder von der Gemeinde das Kinderfeſt
efeiert. Ein aus den Lehrern und einigen Gemeindevertretern geher Feſtausſchuß hatte die Leitung des Feſtes übertragen erhalten.

Eine hübſche Summe Geldes war durch Sammlung von Haus g
Haus zuſammengekommen, ſo daß allen Kindern unſerer Gemeinde
eine Freude bereitet werden konnte. Eingeleitet wurde das Feſt et
am Vorabend durch einen glänzend gelungenen Lampionzug unſerer
Schulkinder. Helle Freude ſah man da aus den Geſichtern der Kin
der ſtrahlen. Am folgenden Tag begann unter Beteiligung der hie
ſigen Vereine der Umzug der Kinder der guf dem großen Schulplaßze
endete. Knaben und Mädchen vergnügten ſich unker der Leitung ihrer
Lehrer und Mithilfe hieſiger Einwohner in den Nachmittagsſtunden.
Man merkte es den Kindern an, r ſie alle ihr Beſtes zeigen wollten
Daz wiſchen gab es für die Kinder Kaffee mit Bretzeln und Würſtchen
nebſt allerlei nützlichen Geſchenken, alles wieder Friedensware. Der
rührige Feſtausſchuß hatte auch für die Beluſtigung der Erwachſenen
eſorgt, denn es gab Preiskegeln und Preisſchießen und abends noch
all auf beiden Sälen. Als das Feſt zu Ende war, hörte man bei

jung und alt nur den einen Wunſch ſo etwas bald wieder zu machen.
Geuſa, 5. Sept. Der Mühlenbeſitzer Richard Lenz hier will

zum Betriebe ſeiner an der Geiſel bei Oberbeung gelegenen Mahl
mühle das Geiſelwaſſer er ces Aufſtau bis zur Ordinate

e96,51 m. N. N. heben und zum Betriebe der Mühle berwenden. Zeich-
nungen und Erläuterungen können bei dem Landratsamte in Merſe
burg, dem Gemeindevorſteher in Oberbeung ſowie bei dem Bezirks
ausſchuß in Merſeburg eingeſehen und Widerſprüche bei dem Be
irksausſchuß in Merſeburg bis zum 17. September erhoben werden.Zur Erörterung der Widerſprüche und der ſonſtigen erhobenen An

ſprüche wird Termin auf dem Mühlengrundſtück des Antragſtellers
in Oberbeung vor dem Verwaltungsgerichtsdirektor Dr. Loeſener auf
Sonnabend den 24. Septem ber, vormittags 9 Uhr, angeſetzt

Blöſten, 4. Sept. Am geſtrigen Sonntag feierten wir ſeitKrieen zum erſten Male wieder unſer net in alt
hergebrachter Weiſe Nachmittags 2 Uhr be ann mit Muſik der Um
zug durch den Ort, der am Kriegerdenkmal ſein Ende fand. e
vergnügten ſich unter der Leitung des Lehrers en n
der einige Stunden bei frohem Spiel und Sang Als dann die
Dämmerung hereinbrach, fand das Kinderfeſt durch einen Fackelzug
ſeinen Abſchluß.

S Corbetha, 5. Sept. Die Turnplatzweihe findet erſt am
Sonntag den 11. September e

S Lauchſtedt, 5. Sept. In der letzten Si ung der Stadt
verordneten wurde bei Berichterſtattung über die Kaſſenreviſion
lebhaft Klage geführt über die unmoderne Art der Buchungen. Ume Zeit zu gewinnen, wurde der Rendant angehalten, eine mehr

auf kaufmänniſchen Prinzipien beruhende Buchführung n
Eine Vereinfachung wurde auch zugeſtanden. Die Oberſchleſierſpende
in der Stadt erbrachte 1150 Für das Erholungsheim der Kom
munalbeamten in Bad Sachſa wurden 20 geſtiftet. Um e
Aufruhrſchäden abzuwälzen, wurde der Magiſtrat ermächtigt, den Ab-
ſchluß einer Verſicherung in die Wege zu leiten

Der mitteldeutſche Meiſter WackerHalle
vom VfL.- Merſeburg 1: 0 geſchlagen

Eckenverhältnis 9: 2 für Merſeburg!!
Dieſer glänzende Sieg Merſeburgs kommt dem Eingeweihten

durchaus nicht überraſchend. Unſere Vorſchau ſchilderte die derzeitige
Situation durchaus zutreffend und unſere Bemerkung, daß Merſeburg
und Naumburg in dieſer Spielzeit weit ernſter zu nehmen ſeien, als
man in e zugeben möchte, erhielt durch die geſtrigen Spiele eine
kräftige Unterſtützung Denn auch Naumburg ließ ſich in Halle nicht
ſchlagen trotz der jugendlichen Erſatzſpieler in ſeiner Mannſchaft.
Beim Stande von 22 trennten ſich Boruſſig und 05, jeder einen
Punkt damit rettend. Für den VfL.- Merſeburg ſind die unentſchiedenen
Ergebniſſe ſeiner Rivalen natürlich beſonders wertvoll, denn jede Zer-
ſplitterung der anderen feſtigt Leine führende Stellung. Bisher hält
unſer Ligaverein die Spihe der Tabelle mit klarem
Vorſprung. Schon das gegen den Meiſter geſtern herausgeholte
n t Eckenverhältnis von 9:2 ergibt den zwingenden Beweis,
aß an Sieg durchaus kein Zufallstreffer iſt. Wenn von dieſen

A Egdbällen nicht einer zum zählbaren Erfolge führte, ſo liegt die
Schuld in erſter Linie daran, daß fünf davon verſchoſſen wurden und
knapp hinter den Pfoſten endeken, was bei ruhigerem Spiel und weniger
Aufgeregtheit der Spieler ſicher nicht paſſiert wäre. Ein Ecball in
der zweiten Halbzeit wurde von Schiemann im Wackertor unter die
Querlatte geſchlagen, was dem ſehr aufmerkſamen Schiedsrichter bei
der Schnelligkeit des Vorganges entgangen zu ſein ſcheint. Von beiden
Mannſchaften haben wir ſchon ſchönere Spiele geſehen, geſtern kam es
ſelten zu einheitlicher Zuſammenarbeit. Das lag am Charakter des
Kampfes Es gin ja nicht nur um die Punkte; beide Vereine haben
einen glänzenden Siegeszug hinter e und jeder betrat den Kampfplatz
mit dem Willen, ſein Preſtige auch diesmal zu behaupten. Bisher war
es dem VfL. noch nicht gelungen, ſeinen großen Rivalen nieder
Aen Zwar lief er gerade n Wacker ſtets zu beſonders guten

eiſtungen auf, das beweiſen die bisherigen knappen Reſultate, aber
meiſt war Wacker die glücklichere Elf. Nun iſt den Merſeburgern,
trotzdem ſie für Büttner hatten Erſa s ſtellen müſſen, der ſich
allerdings bewährte, endlich der große Wurf gelungen, womit der lange
e der ſtark aufſtrebenden Mannſchaft die verdiente Krönung
erhält.

Trotz des in Halle ſtattfindenden Rennens umſäumte eine rieſige
Zuſchauermenge das Spielfeld, als die Mannſchaften, beide lebhaft be
grüßt, erſchienen Eine ungeheure Spannung lag über Publikum wie
Spielern, als Perlitz den Kampf eröffnete Wacker geht ſofort zum
Angriff über, die guten Chancen läßt Thomas aus. Beide Mann
ſchaften verraten ſtarke Nervoſitat. Nach beiderſeitigem Abtaſten nach
erfolgverſprechenden Angriffspunkten verwirkt Bellger die erſte Ecke,
die Pätz verſchießt. Jn der nächſten Minute rettet Hottenroth bei
einer Flanke in höchſter Gefahr durch Kopfſtoß Schon brauſt die
weiße Sturmlinie der Merſeburger wieder heran, Thon II hat ſich
n ne wird aber im letzten Moment am ſicheren Schuß behindert,
ann ſchießt Thomas auf der anderen Seite ſcharf an den Pfoſten.

Thon T jagt den Ball hoch darüber Die zweite Ecke für Merſeburg.Auch Wacker erzwingt Eckball, den Gier h austritt. Da erfaßte
Thon I eine Flanke von Roſt, läuft mit dem Ball dem Tore zu, beim
Schuß aber gleitet das Leder vom Fuße. Wieder bricht der linke Flügel
des VfL., der ſtark belaſtet wird, in raſendem Laufe hervor, die Ver
teidigung des Meiſters ſieht ſich überlaufen, ſtürmt dem Angreifer nach.
Thon I ſchießt, Schiemann pariert glängend, aber ſchon ſind Thon II
und Heitkamp zur Stelle und gemeinſam drückt das Jnnentrio den
Ball trotz heftigſter Gegenwehr ein. Beifall brauſt über den Platz.
Hart auf hart geht es weiter. Jn Höllentempo wechſelt die Situation
kaleidoſkopartig. Strafſtoß für Merſeburg, Strafſtoß für Wacker!
Perlitz greift ſcharf dazwiſchen. Es tut auch not, denn die Gegner
haben ſich manchmal geradezu „verbiſſen“. Bei der aufs höchſte ge
ſteigerten Zerſtörungsarbeit der beiderſeitigen Läuferreihen läßt die
Kombination zu wünſchen übrig. Der Schluß der erſten Hälfte naht,
Merſeburg drängt bedrohlich Zwei Ecken noch. Dann hat der Meiſter
dieſe Gefahr überſtanden. Halbzeit 10 für Merſeburg! So bleibt
es bis zum Schluß. Unter Aufbietung aller Kraft und allen Könnens
verſuchen die Gegner, ſich beizukommen. Alle Tricks werden verſucht.
Rackwitz greift zu ſeiner altbewährten Methode, dirigiert den

D

S Schkenditz, 4. Sept. Aufſehen e
e orgenſtunden in unſerer Stadt der flotte Durchmarſch

es Welk-Rekord-Schnelläaufers Mazeppa, demSieger in dem Lauf Berlin Breslau, 380 Kilometer in 52 Stunden,
Berlin Leipzig 150 Kilometer in 12 Stunden Zum Austrag einer
Wette um 20000 rollt der Schnelläufer ein eiſernes Rieſenrad in
Form einer Schuhkremdoſe von der Eri- Geſellſchaft in Göppingen
Württemberg) vom Erihaus in Göppingen auf der Landſtraße nachBerlin. Durchmeſſer des ſchweren, gewaltigen Rades 280 Meter,
Breite des Rades 1 Meter, Umfang desſelben etwa 9 Meter An
dent Eri-Rieſenrad beſindet ſich ein verſchloſſener und verſiegelter
Kilometerzähler. Dieſer wird nach Beendigung des Wettlaufs in
Gegenwark eines Notars abmontiert, vom Notar ungeöffnet in VerHer genommen und am 12. September früh 11 Uhr geöffnet. Der

Schnelläufer wird ſtändig von zwei Radfahrern begleitet, beaufſichtigt
und kontrolliert. Er lief mit ſeiner Laſt vom hieſigen Marktplatz bis
zum Riebeckplatz in Halle genau 170 Minuten, eine gewiß groß
artige Leiſtung bei dieſer warmen Jahreszeit. Jm übrigen iſt es der
alte Trick. Reklame! Und Reklame bringt Geld

g. Aus dem Elſtertale, 8. Sept. Die Gurkenernte neigt in
den hieſigen Feldmarken zum Ende indem durch die kühleren Nächte
und die Drockenheit die Ranken gelb zu werden beginnen und an Trag
fähigkeit beeinträchtigt werden. War das Ernkeergebnis auch kein
glänzendes, indem anfänglich die Pflanzen durch die Näſſe und Kälte
und dann durch tropiſche Hitze zu leiden hatten, ſo war dasſelbe doch
den Verhältniſſen nach immer noch ein leidlich zufriedenes, indem doch
noch ein mittelmäßiger Ertrag erzielt wurde und die Preiſe ziemlich
hoch blieben. Zeigen ſich ſonſt bei anhaltender Trockenheit meiſt viel
bittere Früchte, ſo iſt im allgemeinen in dieſem Jahre weniger Klage
darüber geführt worden.

g. Lochau, 8. Sept. Der vakant gewordene hieſige Gemeindevor
ſteher oſten war neu zu beſetzen. Bei der angeordneten Wahl wurde
der bisherige ſtellvertretende Gemeindevorſteher, Landwirt Albert
Schumann, e Gemeindevorſteher der Gemeinde Lochau ge
wählt und es hat die Wahl die Beſtätigung der zuſtändigen Behörde
erhalten. In die dadurch freigewordene Stelle eines erſten Schöffen iſt
auf Grund des eingebrachten Wahlvorſchlages bei der Schöffenwahl
der Schmied Paul König nachgerückt.

Mücheln und Umgegend
S Querfurt, 8. Sept. Es iſt kürzlich vorgekommen, daß vier Per

ſonen bei einer ſteuerpflichtigen Perſon Hausſuchung abgehalten haben.
Die eine von ihnen hat ſich als Kriminalkommiſſar des Landesfinang
amts Magdeburg ausgegeben und dabei ihr Lichtbild vorgezeigt, das
mit einem Stempel verſehen war. Die Ermittelungen haben ergeben,
daß es ſich um Schwindler gehandelt hat. Es wird hiermit vor
dieſen Perſonen gewarnt.

T Steigra, 9. Sept. An Stelle des bisherigen Trichinen
beſchauers für den Beſchaubezirk Steigra wird bis auf weiteres
der Trichinenbeſchauer Opel in Calzendorf, und als deſſen Stell
vertreter der Trichinenbeſchauer Schüff mann in Carsdorf beſtellt

Allſtedt, 3. Sept. In voriger Woche wurde auf dem Wege vonArtern nach Alſtedt am Scheidgraben ein Allſtedter Mad hen don
einem Unbekannten vom Rade geſtoßen und an einen Baum ge
bunden Durch einen des Weges kommenden Radler wurde das
Mädchen aus ſeiner Angſt erlöſt. Der Unhold begw. Raddieb zog
natürlich ſchleunigſt Leine Ein ähnlicher Fall hat ſich auch zwiſchen
Winkel und Mittelhauſen zugetragen.

S Barnſtedt, 5. Sept. Am vorigen Freitag abend brannte ein
Strohdiemen auf dem Felde ab. Die Entſtehungsurſache des
Feuers iſt nicht bekannt.

Freiroda, 5. Sept. Am 2. September konnte Kantor Schatte
guf eine 25 jährige Lehrtätigkeit am hieſigen Orte zurück
blicken. Schon in früher Morgenſtunde hallten die Klänge des Lobe
den Herren“ feierlich durch die ſtille Luft. Um 7 Uhr verſammelten
ſich die Schulkinder unter Führung des zweiten Lehrers und erfreuten
den Jubilar durch Geſang und Anſprache. Die Glückwünſche der Ge
meinde nebſt einem von dieſer geſtifteten Ehrengeſchenk übermittelte
eine Abordnung des Schulvorſtandes und Gemeindekirchenrats, woran
ſich am Abend noch ein Ständchen ſchloß, welches dem Kantor Schatte
vom Geſangverein dargebracht wurde.

S Ziegelroda, 5. Sept. Unter ſtarker Beteiligung von auswärts

rregte am Donnerstag in den

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

Ball mit der Hand, er will mit Gewalt den Ausgleich erzwingen.
Aber Perlitz kennt e Pappenheimer und korrigiert jedesmal ſofort.
Bei einem Vorſtoß Wackers wird Schenk, als er eingreifen will,
rückſichtslos abgedrängt, da ſpringt, die Gefahr erfaſſend. Maltitz ins
leere Tor und hält den Schuß von Bräutigam mit dem Fuße. Mit
dem Nahen des Endes fühlt der Meiſter das unabwendbare Verhäng
nis ſeiner Niederlage. Seine Verſuche aufzuholen, verlieren an
Syſtem, ſein Angriff wird flackernd. Auch ſcheint die Elf mürbe.
Merſeburg nimmt, zufrieden mit ſeinem knappen Vorſprung, Heit
kamp mit in die Läuferreihe zurück und bringt ſeinen einwandfrei er
fochtenen Sieg ſicher auch durch die nicht ſehr geſahrvollen Klippen der
Schlußminuten. Mit dem Abpfiff war der mitteldeutſche Meiſter von
ſeinem zähen, ihm körperlich diesmal gewachſenen Gegner nieder
gerungen

Jm einzelnen die Mannſchaft des Siegers kritiſieren, hieße den
einen oder anderen zurückſetzen. Jeder tat ſeine Schuldig-
keit. Blendende Leiſtungen zeigten auf beiden Seiten die Torwächter,
ſie überboten ſich gegenſeitig, und Schenk blieb ſchließlich Sieger
Scharf bewacht wurde das Jnnentrio, iroßdem war es auf die Dauer
nicht zu halten. Das gleiche gilt für Wacker Auch der Meiſter gab
ſein Beſtes Auch bei ihm erfreute ſich der Jnnenſturm liebevollſter
Aufmerkſamkeit der Gegenſpieler. Beide Mannſchaften hatten ſich am
Schluß des Spieles völlig ausgegeben.

Perlitz (Favorit-Halle) wußte ſich in jeder Lage durchzuſetzen,
er unterband durch ſtrenge und doch wieder maßvolle Entſcheidungen
Auswüchſe und ließ ſich auch durch Zurufe aufgeregter Spieler nicht
aus der Ruhe bringen. Es iſt ſein Verdienſt, daß das Spiel einen
einwandfreien Verlauf nahm.

Die Ligareſerve des Vf2. unterlag durch eigenes Verſchulden
gegen die Reſerve von Wacker mit 2: 4.

Die Reſultate der übrigen Kreisligaſpiele:
Boruſſia- Halle Naumburg 05 2:2,
VfL.- Halle Preußen Halle 0,
98- Halle Favorit- Halle 0

Die Tabelle bringen wir wegen Platzmangel morgen.

99 I VfR. Reideburg 5:1 (2: 1).
Ein ausführlicher Spielbericht felgt morgen. Die II. V. Herren

mannſchaften brachten ebenfalls ſchöne Siege und damit ne unkte
nach Hauſe. Weniger Glück hatten die Jugend und Knabenmann-
ſchaften. Nachſtehend die Ergebniſſe: 99 II--VfR. Reideburg 3:2,
99 III Ammendorf 1910 III 3 0, 99 IV- Vorwärts II-Kötzſchen 6 1,
99 V 6 Vr- Halle 3:0. 99 T. Jugend 98 T. Jugend 122,
99 II. e II Jugend 1 1, 99 d de e rII. Jugend 1: 7, 99 T. Knaben Ammendorf T. Knaben 4:0 u

n Knaben-VfL. II. Knaben trennten ſich im Sonnabendſpiel mit

r

Kreistag im V. M. B.-V. in Halle.
Der Saalekreis im Verbande mitteldeutſcher Ballſpielvereine

hielt am Sonntag in Halle ſeinen Kreistag ab, der von 78 Vereinen
mit 193 Stimmen beſucht war. Die erſten Punkte der n den
wurden glatt erledigt. Erſt bei Punkt 5, Entlaſtung und Neuwahl
ſetzten ſehr ſtarke Angriffe des Saalegaues ein, der dem Kreisvor
ſißenden vor allen Dingen den Vorwurf macht, daß er in dem ver
floſſenen Geſchäftsjahr die perſönlichen ntereſſen eines Vereins vor
die Jntereſſen des Kreiſes geſtellt habe. Es entſpann ſich hierüber
eine ziemlich ausgedehnte Debatte, in der es zu verſchiedenen perſön
lichen en kam. Ein Dringlichkeitsantrag auf Schluß
der Debatte nach anderthalb Stunden löſte dieſes Thema auf. Die
Neuwahlen ergaben troßdem eine Majorität für den bisherigen Vor
ſitzenden Kampfrad-Merſeburg, der 140 Stimmen erhielt,
während ſein Gegenkandidat Buſch acker-Halle) nur 71 Stimmen
erhielt. Zum zweiten Vorſitzenden wurde Gäbelein (SV. 98) mit 149
egen 55 Stimmen gewählt. Zum I. Schriftführer w lte man
Niegmann (Sportfreunde Halle zum 2. S er e Hirſchfeld
Boruſſia Halle). Kaſſenwart bleibt weiter Praſſer (VfLW. Halle 96),
Beiſitzer wurden Morgenſtern e Wedemeyer (Naumburg),
Schröter (Sangerhauſen) und Eckler (Bikterfeld).

u erung die Feſtrede. Paſtor Schlegelmilch gab einen
urzen überblick über das 25 jährige Wirken deutſcher Liebesarbeit

an den Kranken und Epileptiſchen in Oſtafrika auf Lutindi. Geſänge
und Gedichtsvorträge verſchönten die Feier Die eingeleitete Samm-
lung erbrachte 291

Vermiſchte Nachrichten.

Erzbergers Mörder.
u ffenburg, 4. Sept. Die Staatsanwaltſchaft in Offenbur

gibt bekannt: über die Mörder Erzbergers iſt feſtgeſtellt, da
ſie vom 21. Auguſt bis zum Mordtage (26. e im Gaſthauſe „Zum

Hirſchen“ in Oppenau unter den offenbar falſchen Namen Franz
Rieſe, ſtud. jur. aus Düſſeldorf, und Knut Berger, ſtud. phil aus
Jeng, logierk haben und am 26. Auguſt mit dem um 6,45 h abends
von Oppenau abgehenden guge mit einer Fahrkarte 4. Klaſſe nach
Offenburg abgereiſt ſind.

Schweres Eiſenbahnunglück in Jſerlohn.
Altena (Weſtfalen), 5. Seyt. Bei dem Eiſenbahnunglück anf

dem Bahnhof Jſerlohn wurden vier Perſonen getötet, eine
ſchwer und 20 leicht verletzt. Vier Perſonenwagen ſind be
ſchädigt. Der Betrieb wurde nach kurzer Unterbrechung am Abend
wieder in vollem Umfange auſgenommen. Die Unterſuchung der
Schuldfrage iſt eingeleitet.

Schwere Unfälle durch Exploſionen.
Jenma, 5. Sept. Auf dem Gelände der Saaleregulierung wurde

von Arbeitern auf einem Schutthaufen ein Artilleriezünder
gefunden, den die Finder auf offene m Fener zerſtören
wollten. Bei der ſich ereignenden Exploſion wurde der ver
heiratete Arbeiter Jlmer ſo ſchwer verletzt, daß ſich ſeine über
ſührung in die Klinik notwendig machte

Pößneck, 5. Sept. Das zweite Stockwerk des Wohnhauſes
Phönixſtraße 6 war anderweit vermietet worden und ſollte von den
neuen Micetern bezogen werden. Da ſich ſtarker Gasgeruch be
merkbar machte, wollte man die Gasleitung ableuchten. Sofort er
falgte eine furchtbare Exploſion, durch die die Vorſaaltür
und eine ganze Anzahl Fenſter zertrümmert wurden. Vier Perſonen
trugen ſchwere Brand wunden davon.

Entdeckung einer Mordbande.
Berlin 5. Sept. Der Berliner Kriminalpolizei iſt es jetzt ge

lungen, ein ſchweres Verbrechen, das vor Jahresfriſt verübt wur e,
aufzuklären. Es handelt ſich um die Entdeckung einer Mordbande, die
Reflektanten auf ländliche Grundſtücke aufs Land lockte, dort umbrachte
und die Anzahlungen raubte. Es iſt feſtgeſtellt worden. daß drei
Gruppen dieſer Leute gewerbsmäßig dieſe Verbrechen ausgeübt haben.
Der Haußpttäter, ein 25 fähriger Schlächter, namens Richard Peſchke,
konnte feſtgenommen werden. Er hatte den Kriegsbeſchädigten Franz
Schröter aus Landsberg an der Warthe wegen eines Verkanfes in die
Nähe von Berlinchen gelockt, dort er ſchlagen und die Leiche in
einem Garten vergraben, wo ſie nunmehr aufgefunden wurde. Bei
dieſer Gelegenheit fielen dem Mörder 5000 X in die Hände

Heimatgedenken der DeutſchSüdweſter.
Die Spende für die deutſchen Kinder, die von der ſüdweſtafrikani

ſchen Farmwirtſchafts- Geſellſchaft veranſtaltet wird, hat weiterhin
glänzende Ergebniſſe zu erzielen gehabt. Zu den bereits gemeldeten
328 Kühen ſind innerhalb von 14 Tagen weikere 5 Kühe und ein Jung-
ochſe gemeldet worden, dazu 100 Sack Mais frei Bord Kapſtadt, und
weitere 2 Sack Mais und 2 Zentner Mais, 35 Pfund Butterfett zu
den bereits gemeldeten 560 Pfund, und zu den bereits veröffentlichten
4139 Schilling deren weitere 600. Aus Deutſchland wurde gekabelt,
man möchte von der Verfrachtung von Vieh abſehen und lieber Butter
fett ſchicken. Sobald es geht, werden alſo die geſtifteten Kühe zu an
e ne verſteigert werden und vom Erlös wird Butterſett
gekauft werden.

W r V r T hVerantwortlichr den volitiſchen Teil Franz Rößner, für Pruvinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt:
für Anzeigen und Retlameteil Franz Gom in. ſämtlich in Merſeburg

Berliner Vertretung: Walter A ßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 35
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburgfand hier am letzten Sonntag das Miſſions feſt ſtatt Da Paſtor

Delbrück aus Oſtafrika in lehter Minute abſagen mußte, hielt Pfarrer
Die heutige Nummer umſaßt 8 Seiten.
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Tabelle der Hrtſchaften, in denen der „Merſeburger Korreſpondent“
durch eigenen Botendienſt ausgetragen wird

Möritzſch
Mücheln
Naundorf
Netzſchkau

Atzendorf unracauHede Daspig Goſtau
Benkendorf Dehlitz a. Berge Gräfendorf b. Neu
Benndorf Dölau markBeuchlitz Dörſtewitz Groß Göhren
Biſchdorf Dürrenberg Groß Görſchen
Blöſien Eisdorf GroßGräfendorfBothfeld Eptingen Groß KaynaBündorf Fährendorf Groß OſtrauBurgſtaden Frankleben Günthersdorf
Caja GaswerkBaracke HohenweidenCotbetha (Sand) Geiſelröhlitz Holleben
Gröllwitz Geuſa Horburg

Göhſitzſch
Göhren b. Zöſchen

Ober Beung
OberKriegſtedt
Ockendorf
Oſtrau

Kämeritz
Keuſchberg
Kirch-Fährendorf
KleinGöhren

OberClobicauKleinGör ſchen Leunga Dorf NeuBiendor S i d tKleinGräfendorf Leung Werk n i nn Reukirchen Pörſten SchkopauKleinKayna Löpitz NeumarkLand Pretzſch SchladebaKleinLauchſtedt Se Reumark Kolonie PorbitzPoppitz n
Knapendorf n Reumark Dorf Rahna Schortau ZöbigkerKölzen NeuRöſſen Raſchwitz Schweßwitz ZſcherbenKörbisdorf Meuſchau Nied.Beung un Rattmannsdorf Starſiedel Zitzau
Kötſchau Michlitz N.Beuna (Kolonie) Reipiſch Söſſen ZweimenKötzſchen Milzau Nieder-Kriegſtedt Rippach Spergau Zſchöchergen
Kößſchlitz Möckerling Nieder GElobicau Röcken Strößen Zützſchdorf

Kriegsdorf
Kriegſtedt

Lauchſtedt
Lennewitz

Rockendorf
Röſſen Dorf
Runſtädt

Schadendorf

Tragarth

UnterKriegſtedt

Wallendorf
Wegwitz
Wernsdorf

Zſcherneddel
Zöſchen

Außerdem in vielen hunderten Orten durch die Poſtbriefträger.

Freiwillige Auk
Dienstag, den 6. September d. J., vormittags

12 Uhr werde ich in Spergau im Grundſtück An
der Kirche 4 wegen Aufgabe der Geſchirrhalterei öffent
lich meiſtbietend gegen bar verſteigern:

2 Pferde (8-I2 jährige zugfeſte Ruſſen), 1 Roll-
wagen, 1 Kaſtenwagen (je 25 Ztr. Tragkraft),
1 Bier bezw. Bäckerwagen, 2 gut erhaltene
Kummetgeſchirre, div. Geſchirrteile, 1 Laſtſchlitten
und verſchiedene kleine Gegenſtände.

Albert Francke, vereid. Auktionator und Taxator.
F

kreic. JMittwoch, den 7. Septber. d. J., vorm. 10 Uhr,
werde ich im Gaſthauſe zur „Funkenburg“ in Merſe
burg infolge Verkleinerung eines beſſeren Haushaltes
öffentlich meiſtbietend gegen bar verſteigern:

1 Büfett ält. Stiles, 2 Sofa (Plüſch u. Rips),
1 Vertiko, 2 Trumeaus mit Konſole, mehr. and.
Spiegel, Auszieh, Sofa- und Ziertiſche, Rohr u.
Holzſtühle, 1 Klavierſeſſel, Eck- und Wandkonſols,
Paneelbretter, 1 Uhr, große u. kleine Bilder, zwei

Bettſtellen mit Matratze, 1 eiſ. Feldbett, div.
Küchengeräte, Töpfe. Waſchgefäße, Blumenſtänder,
Etagere, Gardinenſtangen, 1 Gartenbank, div
Gartengerät, Hänge- und Stehlampen, Material
für elektr. Klingelanlage u. v. a.
Ferner: 1 elektriſches Piano, faſt neu, „Löſche“,
mit 40 Muſikſtücken.
Die Gegenſtände ſind z. T. in Mahagoni furn.,

ſolid ausgeführt und alles noch in gutem Zuſtande.
Beſichtigung ab 29 Uhr.

Albert Franke, beeid. Auktionator u. Taxator.

Oberförſterei Halle.
Acker u. Wieſenverpachtung in Burgliebenau

Am Montag, den 12. September 1921, vorm.
11 Uhr ſollen in der Gaſtwirtſchaft von Schedlock
zu Burxgliebenau die früheren Förſter Dienſt Acker
und Wieſen der Törſterei Burgliebenau mit zuſammen
6,2040 ha in za. 15 Kabeln öffentlich meiſtbietend
auf 5 Jahre vom 1. Oktober 1921 bis 1. Oktober 1926
verpachtet werden. Nähere Auskunft erteilt der Hege
meiſter Erler zu Burgliebenau. Der Oberförſter.

c cctq]àqqcqncnT S
WandererFahrräder
Brennabor- Fahrräder

HpelFahrräder
zu billigſten Preiſen

Guſtav Engel Söhne
Fahrrad Reparatur Werkſtatt.

2093

*eeeeeeeèSofort vertilgt unter Garantie ſamt Brut
e

und Niſſen Kopf, Kleider u. Filz Sofor t

Läuſe n
f. Wunden unſchädl.

Verkauf nur bei:

Ritter-Drogerie Werner Mahlfeld.
e

e Das als Landerziehungsheim und
I Schiller Goethe Schule bekannte Schloß

Lobeda bei Jena iſt umgewandelt worden in ein

Töchterpenſiongt
und Kinderheim.

Junge Mädchen gebildeter Stände, die
eine praktiſche und theoretiſche Ausbildung in
Küche und Haus, ſowie weiteren wiſſenſchaftlichen
Unterricht erhalten wollen, können Aufnahme
finden. Sie haben Gelegenheit, im Kinderheim
die Pflichten und Arbeiten der Mutter kennen
zu lernen.

Für Kinder, die aus irgend einem Grunde
zu Hauſe keine genügende Erziehung erhalten
können, ſteht der gut geleitete Kindergarten bei

z. Umpreſſen, Umarbeiten

werden angenommen bei

Breite Straße

werden voraus
ſichtlich teure r.
Sofortige Lieferung über

nimmt noch

Speditenr Haluſzezaß,
Nulandtſtraße.

Brikettfuhren

ſowie Lohnfuhren
bei billigſter Berechnunß
führt aus

O. Borghardt,
Lauchſtedter Str. 20

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

J Hänner-Iurn. Nun

G

Vorteilhaftes Sonderangebot

Payer. Jepöelter

Bayeriſche

So lange Vorrat reicht:
kayortsche landlebervurgt n r e 950
Paferlsche lanchuturst Suha 150

ipderpreblont 44 8502 Sach 7.50 II.

Hergeſtellt aus vollfetten, friſchen Rinder u. Schweineinnereien, ſehr
ſchmackhaft, pikant und ausgiebig für Brotbelag u. kurze Küche.

Verſand nur gegen Nachnahme, Porto extra.
Wiederverkäufer und bei größerer Abnahme Vorzugspreiſe.

Fleiſchwaren und Konſervenfabrik
Edmund Zimmermann, Thannhauſen (Schwaben).

während der Uebungsſtunden

929Hüte
und Garnieren

ſowie Pelzarbeiten

Ch. Voigt,

ElGhtr. Js. -Bro,
ILindenstr. 6. Tel. 601

führung

len. Licht-
I. Maft-magen
klebiriche Hotore

S
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i
leuchtungskörper

Erstklassig. Material. 0

Mässige Preise.

„Meine Frau war über b0 Jahre
mit einer häßlichen 4 g

geſundes Fleck
S ſie auf dem Leibe. Durch

Zucfers Patent Medizinal
3 Wochen beſeitigt eſe Seife
iſt Tauſende wert. E. W.

fettend Und fetthaltig) In allenmäßigem Penſionspreis zur Verfüqung.
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Seife wurden die De in
Di

Das Zuckvooh-Creme (nichr

Apotheken Drogerien and Par
fümerien erhältlich.

Terpentinöi- Ware

in Oosen mit Banderote
Schuhe e
überall 29 beziehen

Veredelte Dauerwärche

Haurke „Waschhär“,

mit doppelter Leinen-Ein
lage alle Formen u. Weiten.MHreiſe unerreicht billig.

Hax Aäther,
Schmale Straße 21,

Kurz, Weiß, Wollwaren,
Herren Artikel.
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H. Die Turn
G. ſtunden find.

wieder regel-
mäßig in der
Turnhalle
ſtatt. Turner

ne nr lags r.e Turner und
Jugendturner Dienstags
und Donnerstags Anmeld.

erbeten. Morgen, Dienstag,
9 Uhr, im Vereinslokal

Begrüßungsabend
(Müller Schandau). Alle
Mitglieder auch Turner
innen wollen erſcheinen.
Liederbücher mitbringen.

T Pönbrwödr,

und 2. Kompagnie.
Montag,

den 5. Septbr.
1921, abends

8 Uhr

Uebung

Kommando.

e
S e

Verein ehem.

Fägeru. Schützen
Dienstag, den 6. 9.,

Monatsverſammlung
im Gaſthaus Halber Mond.
Wichtige Tagesordnung.

Der Vorſtand.

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung, die ich

auf dem Kaſernenhof gegen
Herrn Rommel ausſprach,
nehme ich als unwahr zurück.

O. W., Merſeburg.

Ehrenerklärung.
Die beleidigenden Worte,

die ich über die Perſon
des Betriebsführers Herrn
Stumpler geäzußert habe,

ferner warne ich vor einer
Weiterverbreitung.

Frau Heinicke.

ie gegen die Ritterguts
Verwaltung Gleing

ausgeſprochene Beleidigung
erkläre ich als unwahr und
nehme dieſe ſchiedsamtlich
zurück.

7

7c

nehme ich beda kernd zurück

Er

(Turnabteilung Allgemeiner Turnverein).

Die Turnſtunden finden in der Turnhalle Brau
hausſtraße wie folgt ſtatt:

Für Turner und Jugendturner Mittwochs und
Sonnabends 8--10 Uhr abends.

Für ältere Herren (Alters Riege) Sonnabends
8--10 Uhr abends.

Für Turnerinnen Montags und Mittwochs 8 bis
10 Uhr abends.

Für Schülerabteilung (8—14 Jahre) Mittwochs und
Sonnabends 6—8 Uhr abends.
Anfang Montag, den 5. September. Anmeldungen

werden daſelbſt angenommen. Der Turnrat.

n v h e h a e h

v h i n i h h V vleute 12nethe In
Urksverein Merseburg. l

Freitag, den 9. d. W

e Mitglieder
Verſammlung

im Tivoli ſtatt, wozu
wir hiermit alle Partei

e mitglieder mit ihren Angehörigen einladen.

Tagesordnung:
Vortrag: „Die politiſche Lage.
Wahl des Delegierten zum Parteitag am
8. Oktober in Köln.
Organiſationsfragen.
Verſchiedenes und Anträge.
Wir bitten unſere Mitglieder dringend,

recht vollzählig und pünktlich mit ihren Familien
angehörigen zu erſcheinen Der Vorſtand.

n n n n G h m e eu u t h m G W S

W n

Mittwoch, den
S 7. Sept., nachm.

J. E AUhr, auf dem Dom

w platz Vortrag Der
Donmplatz (Bauge

g. ſchichte des Domes
e uſw.) Führung: Herr
S Lehrer Pretzien.

Weitere Vorträge
d ebenfalls nachm. 4 Uhr am 14. September: Der
Kreuzgang und ſeine Baugeſchichte; am 21. Sept.
Das Kapitelshaus und ſeine Kunſtſchätze (Zauber
ſprüche, Vulgata uſw.) Gäſte willkominen.

Der Vorſtand.

o e e rSehurg,
Dienstag, den 6. September, abds. 8 Uhr

Szenen aus

v. Humperdinch.
Veranſtaltet vom Geſangverein Neu Röſſen
unter Mijtwirkung der Weißenfelſer Sing
ſchule u des Philh. Orcheſters Merſeburg.
Muſikleitung: Walter Röhl, Neu Röſſen.
Bühnenleitung: Walter Schrappe, Weißenfels.

Zug der WeißenfelſerVorher übſaNgsvorträge Stngſhnle,

Karten zu 3,50 und 5 Mk. im Zigarren
Geſchäft Karl Brendel, Gotthardtſtraße

und an der Abendkaſſe.
Nachm. 4Uhr: Kinder Vorſtellung.

Eintrittspreis 1 Mk. Z.
Der Reingewinn wird zu wohlkätigen

Zwecken verwendet. S

G

S

Mervengchodehe, e re
Ausführliche ärztliche Broschüre kostenfrei.

F. C. Röcler, Gleina,. Dr. Gebhard 60., Berlin 35, Potsdamer Str. 104.

abends 8 Uhr, findet eine e e

e



207.
eDie Anſhuldelämmer.

Wenn man jetzt einen Blick in die deutſchnativnale Preſſe wirft,
dann könnte man faſt meinen, daß es keine unſchuldigeren Geſchöpfe
auf Gottes Erdboden gäbe, als unſere Deutſchnationalen. Sie be
teuern übereinſtimmend, daß ſie den politiſchen Mord verwerfen und
durchaus für Ruhe, Ordnung und Sicherheit ſeien. Auch Herr Hergt
hat in München die gekränkte Unſchuld geſpielt. Aber die Verteidigung
kommt etwas zu ſpät. Wenn man die deutſchnationale Provinzpreſſe
aus den Tagen unmittelbar nach dem Erzberger-Morde ſich anſieht,
ſo muß man leider Herrn Hergt mit harter Beſtimmtheit erwidern,
daß er erſt nach den ſcharfen Maßnahmen der Regierung und nach dem
Morde an Erzberger mit ſeinen Mißbilligungen auf dem Plan er
ſchien. Vorher wütete ungeniert und ungeſtört die deutſchnationale
Provinzpreſſe gemeinſam mit den Blättern des Herrn Wulle in Berlin
und in trauriger Seelengemeinſchaft mit den völkiſchen Organen in
München, Hamburg, Stuktgart, Spandau uſw. Der deutſchnationale
Parteiſekretär W. Marohn hat in der „Stralſunder Zeitung“ vom
38. Auguſt geſchrieben „Eine Schrift hat ziemliches Aufſehen erregt:
„Nicht der Mörder, der Ermordete hat Schuld!“ Das trifft im
weiteſten Maße auch auf Erzberger zu. Er war zweifellos nicht Geiſt
von unſerem Geiſt, ſeine Taten waren nicht deutſch ſeine unheil
volle politiſche Tätigkeit hat unſer Vaterland in Schmach und Schande
gebracht.“ Schließlich wird in dem deutſchnationalen Blatte Erzberger
noch als „Sumpfblaſe der Revolution“ und als „furchtſam und feige
von Natur“ hingeſtellt. Wie in Pommern, ſo in Oſtpreußen. Die
deutſchnationale „Oletzkoer Zeitung“ bringt in ihrem Nachruf auf
Erzberger folgende Sätze: „Erzberger, den „Vielgeſchäftigen“ hat das
Schickſal ereilt, das ihm wohl die meiſten national denkenden Deutſchen
gegönnt haben. Erzberger, hat den Lohn erhalten, der ihm als
Vaterlandsverräter zukam. Mag man über politiſche Morde denken,
denn um einen ſolchen handelt es ſich doch wahrſcheinlich, wie man will,
ſo muß wohl die Mehrzahl des deutſchen Volkes in dieſem Augen
blick aufatmen mit einem Gefühl der Erleichterung Es mag roh
und herzlos klingen, ſolche Worte einem Toten nachzurufen, aber durch
Gefühlsduſelei kommen wir nicht weiter. Haß müſſen wir ſäen.“
Heißt das nicht den Mord offen propagieren? Wie
muß es ſittlich bei Leuten beſtellt ſein, die einen ſolchen Grad von
Gewiſſenloſigkeit aufbringen, dieſe Sätze niederzuſchreiben. Was ſagt
Herr Hergt dazu? Aber wir können ihm noch einige Beweiſe zu
dieſen und den vielen früheren liefern. Jn Neuſtadt in Oberſchleſien
hat der Paſtor Klatt, ein Deutſchnationaler, im Lehrerzimmer des
Gymnaſiums bei der Meldung über die Ermordung Erzbergers mit
geteilt: „Erzberger tut mir nicht leid; mir tut nur der leid, der ihn
erſchoſſen hat.“ So denkt alſo ſelbſt ein deutſchnationgler Paſtor!
Sind es nicht moraliſche Abgründe, in die man hier ſchaudernd blickt?
Was tat die deutſchnationgle Partei bisher gegen eine ſolche ſittliche
Verwahrloſung ihrer Preſſe und ihrer Anhänger? Darauf möchten
wir Antwort haben, Herr Hergt! Die Verſicherung, daß ſie alle, alle
Unſchuldslämmer geweſen ſeien, iſt eine Behauptung, die ungewöhnlich
dreiſt wirken muß, zumal aus dem Munde eines Mannes, der als
Parteivorſitzender längſt verpflichtet geweſen wäre, dieſem ſchamloſen
Treiben Einhalt zu gebieten.

Aber leider geht die Verkommenheit noch viel weiter. Die
„Bielefelder Turmzeitung“ berichtet, daß in der Grotenburg in Det
mold ein Konzert ſtattfand, als die Nachricht von dem Morde an Erz
burger bekannt wurde. Eine Anzahl Nationaliſten veranlaßte darauf
hin die konzertierende Kapelle, einen Jubeltuſch und „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ und „O Deutſchland hoch in Ehren“ zu ſpielen
Und es geſchah unter dem toſenden Beifall raſender Nationaliſten.
Der Reichsſchatzminiſter Bauer, der frühere Kanzler, weilte bis vor
kurzem in Kiſſingen. Er erzählt in einer Unterredung einem Mit
arbeiter des „B. T. In dieſem Orte hielten ſich während meiner
Anweſenheit faſt ausſchließlich deutſchnatiovnal geſinnte Leute auf.
DTagtäglich, wenn ich mit meinem Freunde Scheidemann zum Brunnen
gih, waren wir Gegenſtand wüſteſter und unflätigſter Beſchimmpfungen.
Lajhevrgeſchah dies in einer Art, daß die Betrefſenden nicht zu faſſen
wären. Doch wurden die Beläſtigungen allmählich ſo ſtark, daß
Scheidemann darauf verzichtete, ſeine gewohnten Spaziergänge zu
machen. Als die Nachricht von der Ermordung Erzbergers eintraf,
mußte ich ſogar hören, daß zahlreiche Leute ihre Befriedigung über
dieſe empörende Tat ausſprachen.“ Mit Recht ſagt Herr Bauer weiter,
daß alle dieſe Vorgänge die unfaßbare moraliſche Verwilderung
mancher rechtsſtehender Kreiſe zeigen. Es iſt klar, daß man bei ſolchen
Exzeſſen, bei einem ſolchen Geiſteszuſtand nicht mit gewöhnlichen
Mitteln mehr auskommt. Aber dieſe Vorgänge zeigen auch zur Ge
nüge, wie lächerlich es iſt, wenn die deutſchnationale Preſſe jetzt ge
kränkt verkündet die Regierung wolle den „Geiſt“ töten. Nein, hier
handelt es ſich um einen Ungeiſt, wie er ſchlimmer nicht. gedacht
werden kann. Dagegen muß einmal mit dem ſcharfen Meſſer des
Ausnahmerechts vorgegangen werden. Es iſt traurig genug, daß die
deutſchnationale Sitkenverwilderung dazu zwingt, Herrn Hergt und
Herrn Helfferich und allen denen, die jetzt die Unſchuldslämmer ſpielen,
uUnzweideutig zu ſagen, daß ſie erſt dann wieder berechtigt
ſind, politiſch zum deutſchen Volke zu ſprechen, wenn ſie laut und ver
nehmbar von den geiſtloſen Erzeugniſſen einer blutrünſtigen Mord
propaganda abgerückt ſind und es gegenüber den Blättern ihrer Partei,
die Schande über ſie gebracht haben, nicht an den nötigen Schritten
haben fehlen laſſen.

Mit der Ermordung Erzbergers
befaßt ſich in lebhafter Weiſe nicht bloß Deutſchland, ſondern auch das
Ausland, vor allem unſere Feinde. rig iſt die Juſtiz dabei, den
Mörder zu entdecken bisher vergeblich. Einen wertvollen Hinweis
in d trüben Angelegenheit gibt der in chriſtlichen Gemein-
ſchafts kreiſen und als Heralsgeber des Thüringer Evan-
ge liſchen Sonntagsblattes bekannte Pfarrer Dietrich in
Stkützerbach in Thür. der in dem genannten Blatte ſchon manchen
Geiſtesblitz hat aufleuchten laſſen. Wo der Mörder Erzbergers zu
ſuchen iſt, darüber gibt er in der letzten Nummer der oben erwähnten
Zeitung folgenden ſcharfſinnigen Fingerzeig

In Deutſchland iſt kürzlich eine greuliche Untat begangen worden,
Erzberger iſt ermordet worden. Ein politiſcher Mord und dieſe
Untat iſt ein ſolcher iſt etwas Scheußliches und iſt bislang nur in
England, Frankreich, Rußland und anderen halbwilden Staaten

eübt worden. Wem nützt der Mord? Nicht den Gegnern Erzbergers,en dieſe mußten wünſchen, daß er ſowohl das durch ihn im Vater
Iand herbeigeführte Elend, als auch den gegen ihn zuſtande gebrachten
Aufſtieg de lands ſehen müßte. Aber den Nutzen haben ſeine
Freunde, ſowohl die, von denen er zuviel wußte und denen er mit
dem Bekanntgeben ſeines Wiſſens ſchon gedroht hatte, als auch die
Jeſuiten und Ultramontanen, die ſahen, wie ſein, ihnen früher ach ſo
nützliches Wirken auf die Dauer zum großen Schaden fürs Zentrum
und die katholiſche Kirche wurde. Von denen alſo muß der
Mord ausgegangen lein Wenn der Mord auch dem Gericht
der Menſchen vorgegriffen hat, das ſpäter einmal gekommen wäre, ſo
kann er doch dem Gericht Gottes nichts nehmen

Wie heißt;s doch im Hamlet? „Iſt dies ſchon Unſinn, ſo hat es doch
Methode.“ Aber der Herr Pfarrer Dietrich wollte wohl zu erkennen
geben, daß der Anfang der zweiten Strophe des Liedes Nr 139 ſeines
Provinzial Geſangbuchs auch heute noch auf Wahrheit beruht

Deutſchland und der Völkerbund.
London 4. Sept. Pariſer Blätter haben behauptet, Deutſch

land ſuche die Aufnahme in den Völkerbund nach und
England unterſtütze den deutſchen Wunſch. Wie die Eontinental News
dazu von engliſcher Seite erfährt, hat die engliſche Regierung von dem

angeblichen Wunſch Deutſchlands bisher überhaupt nichts erfahren.
Der Aufnahme Deutſchlands ſtände nichts mehr im Wege, obwohl zu
erwarten ſei, daß Frankreich Bedingungen an die Aufnahme knüpfen
werde, die Deutſchland wahrſcheinlich nicht annehmen wolle, weshalb
es ratſam ſei, mit dieſer Oppoſition von vornherein zu rechnen.

Die Pariſer Kombinationen geben wieder einmal Gelegenheit zu
betonen, daß Deutſchland nach dem Völkerbund, wie er heute iſt,
keinerlei Sehnſucht verſpürt. Das iſt eine Sache, in der ſich
ausnahmsweiſe die überwiegende Mehrheit aller Deutſchen einig iſt.

g den 5. Geptember 1921
e h

Der Reichskanzler über politiſche Zeitfragen.
Ein Ehrenſchutzgeſetz für Politiker.

Der Wahlkreisverband der Groß- Berliner Zentrumsorganiſation
veranſtaltete am Sonntag vormittag in der Berliner Stadthalle eine
große Kundgebung für Erzberger, in der der Reichskanzler Dr. Wirth
und der Reichstagsabgeordnete Dr. Pfeiffer ſprachen. Aus der ein
ſtündigen Rede des Reichskanzlers entnehmen wir folgende beachtens
werte Stellen:

Sieben Jahre nach dem Mord von Serajewo ſtehen wir wieder vor
dem friſchen Grab eines meuchlings ermordeten Führers, der ähnlich
wie der ermordete Thronfolger in Serajewo für die Verſöhnung der
Völker arbeitete. Heute morgen bin ich von befreundeter Seite gefragt
worden, ob es denn wahr ſei, daß Erzberger auf den Knien
ru tſchen d die Mörder üm ſein Leben angefleht habe. Das
iſt wieder ſo eine von Berlin ausgehende Verleumdung, durch die das
politiſche Leben vergiftet wird. Der Abgeordnete Dietz erzählte mir
auf dem Krankenbett den Vorgang, ſoweit er dazu bei ſeinem leidenden
Zuſtand imſtande war. Dietz iſt ſchwer verwundet. Er hat noch eine
Kugel in der Lunge ſtecken. Dietz ſagte, daß er mit Erzberger in ein
politiſches Geſpräch verwickelt war. Erzberger entwickelte Jdeen über
die Behebung der Wohnungsnot, als zwei Herren (Zuruf: Lumpen
waren es, nicht Herren!) elaſtiſchen Schrittes an ihnen vorübergingen.
Die beiden kehrten gleich wieder um, kamen hinker ihnen her und
feuerten aus einer Entfernung von höchſtens 30 Zentimetern auf ihn
(Dietz) und Erzberger. Erzberger halte überhaupt keine Zeit mehr, auf
die Knie zu fallen. (Große Bewegung.) Jetzt wagt man, ſo rief der
Kanzler aus, Erzberger den Stempel der Feigheit aufzudrücken. Wer
ſo ſtirbt wie Erzberger, der war nicht feige Er ſtarb für das Vater
land. Erzberger hat ſich nicht danach gedrängt, die Verhandlungen im
Walde von Compiegne zu führen. Er war auf Wunſch des damaligen
Reichskanzlers, des Prinzen Max von Baden, dorthin gegangen. Erz-
berger hakte den Auftrag, den Waffenſtillſtand zu ſchließen. Jch hatke
ſchon damals die Uberzeugung, daß jener Gang Erzbergers Todesgang
ſein würde. Denn er hatte die Verantwortung zu übernehmen für jene
„Helden“, welche die Niederlage verſchuldet hakken. Die Aufgabe der
heutigen Regierung muß es ſein, die

Quelle der Regktion zu verſtopfen.
Die Leute, die am 9. November in den Mauſelöchern ſaßen, mißbrauchen

Mit

nrten Rat.London, 4. Sept. Jn einem Leitartikel ſchreibt „Daily Tele
graph“: Es ſcheine, daß Karten, auf die ſich der Oberſte Rat
bei der Erörterung ver oberſchleſiſchen Frage geſtützt
und die er dem Völkerbund unterbreitet habe, in wichtigen Ein
zelheiten fehlerhaft ſeien. Einige Bezirke in Oberſchleſten mit
einer großen deutſchen Mehrheit ſeien auf dieſen Karten als über
wiegend polniſch bezeichnet geweſen und umgekehrt. Das Blatt ſchreibt,
ſolche Dinge hätten in der erhitzten Atmoſphäre von Lympuy, Paris
und London vorkommen können. Wenn ſich Ching, Spanien, Braſilien
und Belgien an die Arbeit machten, ſo würden ſie zuverläſſigere Do
kumente vor ſich haben.

Die engliſche Meldung, daß dem Völkerbundsrat gefälſchte Karten
über das Ergebnis der vberſchleſiſchen Abſtimmung übermittelt worden
ſind, muß außerordentlich in Er ſtaunen ſehen. Wenn es auch
heißt, daß in dieſen Karten einige Bezirke mit einer großen deutſchen
Mehrheit als überwiegend polniſch angegeben ſeien und ebenſo das Um
gekehrte der Fall ſei, ſo wird man doch den Verdacht nicht ohne weiteres
von der Hand weiſen, daß die Fälſchung zu einem beſtimmten Zwecke
erfolgt iſt. Jhre Aufdeckung durch England läßt jedenfalls darauf
ſchließen, daß die Fälſchung nicht zu unſeren Gunſten erfolgt iſt. Der
Völkerbundsrat hat darum die Pflicht, alle ſeine Begründungen und
Entſcheidungen in vollſter Offentlichkeit vorzunehmen. Nur ſo können
ſie nachgeprüft werden.

Das von der Friedenskonferenz vergeſſene Problem.
Paris Sept. über die Beſchlüſſe der Fünan z

miniſter konferenz ſprach ein hoher engliſcher Funktivnär zu
einem Vertreter des „Journal“ in London ſeine Anſicht aus und er
klärte, wenn man Schwierigkeiten habe, ſo liege die Schuld daran bei

Verfaſſer der Verſailler Vertrages welche zwarentſchieden, daß Deutſchland zahlen müſſe, aber den Fall nicht ins Auge
faßten, was geſchehen würde, wenn die 20 Milliarden, die vor dem
I. Mai 1921 zu bezahlen waren, nicht bezahlt würden. Aber die
a conto-Zahlungen Deutſchlands waren nicht genügend, um alle
Prioritätenrechte zu erlangen, nämlich Unterhaltungskoſten für die
Beſatzungstruppen und belgiſche Entſchädigung. Frankreich hat nun
bereits gewiſſe Summen außer den Schiffen und Kohlen erhalten,
namentlich dürfe es nicht vergeſſen, daß ihm die Kohlen in einem ge
wiſſen Augenblick außerordentlich wichtig waren. Andere Alliierten
waren nicht ſo ſehr begünſtigt. Man müſſe das Problem, das von der
Friedens konferenz vergeſſen worden war, löſen und, da kein Geld vor
handen iſt, die Gläubiger in Natura bezahlen. Daraus müſſe
gefolgert werden, daß die Summen, welche die von den Deutſchen ge
lieferten Kohlen repräſentieren, für Frankreich ſoviel bedeuten wie
bares Geld. Dazu komme auch der Wert der Saarbergwerke,
ferner die gewährten Konzeſſionen, wie zum Beiſpiel, daß Frank
reich die deutſchen Kohlen zum innerdeutſchen Kohlenpreis und nicht
zum Weltmarktpreis bezogen habe. Vom ſentimentalen Standpunkte
aus mag es berechtigt ſein, daß Frankreich ſich darüber beklagte, daß
ihm die Saargruben angerechnet werdeni, vom juriſtiſchen Standvunkte
habe der Kampf Frankreichs dagegen gar keine Ausſicht auf Erfolg.

Am die erſte Goldmilliarde.
Der Beſchluß des franzöſiſchen Miniſterrats, die Ergebniſſe der

Pariſer Finanzkonferenz nicht anzuerkennen, ruft in England, Belgien
und Jtalien eine umſo Kärkere Enttäuſchung hervor, als er einſtimmig
gefaßt worden iſt. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Ver
handlungsfähigkeit des franzöſiſchen Partners erheblich herabgemindert
werden muß, wenn er nach Abſchluß einer langwierigen Konferenz, auf
der ſchließlich auch ſeine Vertreter einem Ergebnis zuſtimmten, plötz-
lich mit dem Verlangen hervortritt, alles Erreichte umzuſtoßen.
Frankreich hat allerdings von der erſten Goldmilliarde nichts be
kommen, ſondern da man Belgien auf der Boulogner Konferenz die
Priorität für ſeine Schadenerſatzforderungen zugeſprochen hatte, er
hielt es jetzt 550 Millionen und an England ſind 450 Millionen ab
geführt worden. Die Konferenz hatte Frankreich dafür den Wert der
Saargruben auf ſeinem Reparationskonto gutgeſchrieben. Jn Frank-
reich hat das Ergebnis der Finanzkonferenz böſes Blut erregt, und
man trat dort ſchon mit Vorſchlägen hervor, wie denen, daß man
England die deutſchen Kolonien anrechnen müſſe uſw. Man muß ſich
in Deutſchland hüten, gerade aus dieſen Gegenſätzen irgendwie etwas
für uns zu erhoffen; denn wenn man jetzt erneut zu einer Finanz
konferenz zuſammenkommt, wird das allgemeine Beſtreben dahin gehen,
ſich auf Koſten Deutſchlands Sondervorteile zu ver
ſchaffen. Demgegenüber iſt es aber guch vonnöten, daß die deut
ſchen Regierungsorgane ein wachſames Auge darauf halten, daß jetzt
keine Einigung auf unſere Koſten erfolgt. Tatſache iſt, daß England
die deutſchen Schiffe viel zu niedrig veranſchlagt hat, indem es einen
Augenblickswert zu einer Zeit in Anſatz brachte wo der Preis des
Schiffsraums außerordentlich niedrig ſtand. Daß die Saargruben bei
der Wiedergutmachung in Anrechnung kommen, entſpricht dem
Friedensvertrag. Das Eigentum an ihnen iſt Frankreich übertragen
worden. Der Vertrag beſtimmt, daß Deutſch in 15 Jahren
zurückkaufen kann, wenn die Volksabſtimmun
Deutſchland entſcheidet. Da daran in keiner W
kann, ſo hat Deutſchland an ſich kein Jn ſe dargn, daß d
Gruben beſonders hoch in Anſchlag gebracht wird
den Franzoſen völlig falſch, es ſo darzuſtellen, als habe ihre Arbeit jetzt
den Wert der Gruben erhöht. Davon kann nicht die Rede ſein. Jin

elt werden
Wert der

mee

garſtgat ſich für
yeif

Es iſt jedoch von

wieder aufzurichten, wenn irgendein Prinz im Stadion Parademarſch
macht. Der Kanzler erinnerte dann an die politiſchen Vorgänge am
10. Mai, dem Tage der Annahme des Ullimalums.

Wir brauchen ein Geſetz, und ich will mi für einſt ßes ſchnell kommt, welches die Ehr et ne en e
litiſchen Kampfe ſtehen, ſchützt, genau ſo wie das in Eng
land und anderen Parlamenkariſchen Ländern bereits der Fall iſt.
Kommt ein derartiges Geſetz nicht, ſo wird ſich ſein Menſch mehr in
Deutſchland finden, der bei den jetzigen Verhältniſſen in die politiſche
Arena ſteigt.

Ich habe bei der Zuſammenſetzung meines Kabinetts nicht nach
der Parteiſtellung gefragk, ich habe mir die tüchtigſten Leufe geholt, wo
ich ſie nur finden konnke. So habe ich mir einen Mann herangeholt
der mit ſeinen Ideen und Anſchauungen ſeiner Zeit weit vorausgeeilt
iſt. Er hat ein ungeheures Einkommen im Stiche gelaſſen, er hat am
Tage des Eintrikts in die Regierung ſeine vielen gutbezahlten Auf
ſichksratsſtellungen niedergelegt, um dem deutſchen Volke und der deut
r. Republik zu dienen. Gegen dieſen Mann iſt ein elende Hetze im
Bange.

Mein Kollege Walther Rathenau hat dem deutſchen Vaterlande
und dem deutſchen Volke bisher ſchon mehr genützt, als die ganze
Stadiongeſellſchaft zuſammen. (Stürmiſcher anhaltender Beifall.)

Und einen ſolchen Mann bezeichnet man als „verfluchte Judenſau“.
Zuruf: Rathenau iſt gar kein Jude!) Der Reichskanzler greift dieſen
Zitruf auf und erklärt Jawohl! Rathenau iſt ein Jude. Er iſt ſeinem
Glauben und ſeinem Gotte treu geblieben, und wir als Katho
liken müſſen vor einem ſolchen Manne erſt recht den Hut ziehen.

Dr. Wirth kam dann auf die „giftigen Artikel in dem erbärmlichen
Wiſch“ zu ſprechen, „der ſich Miesbacher Anzeiger nennt und ſchilderte
dann die ungeheure Erregung, die ſich der Maſſen bemächtigte, als er,
der Reichskanzler, am offenen Grabe Erzbergers ſprach.

Der Reichskanzler richtete dann

ſcharfe Angriffe gegen das Großkapital.
Dieſes habe die Zahlungen der Goldmilliarde ſehr erſſchwertz es habe
nicht patriotiſch, ſondern aus Egoismus und Gewinnſucht ge
handelt, da es die Ablieferung der Deviſen immer mehr ver
zögerte, in der Hoffnung, daß der Dollar weiter ſteigen werde. (Be
wegung.)

Die Ausführungen des Reichskanzlers, die minutenlangen Beifall
hervorriefen, wurden durch Ausführungen des Abgeordneten Pfeiffer
ergänzt, der überwiegend einen Abriß der politiſchen Tätigkeit Erz-
bergers gab.
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Ne Aufhebung der wirtſchaftlichen Ganbtionen.
Neue deutſche Vorſchläge.

Die Frage der Aufhebung der wirtſchaftlichen Sanktionen iſt, wie
wir hören, noch immer nicht geklärt. Sie hängt gegenwärtig in der
Hauptſache von der noch ſchwebenden Regelung des deutſchefran
zöſiſchen Warenaustauſches ab. Die deutſche Regierung hat
bekanntlich in der am Sonntag veröffentlichten Note neue Vorſchläge
gemacht. Es iſt anzunehmen, daß man nun auf Grund dieſer Vor
ſchläge in Verhandlungen eintreten wird. Jedoch ſteht über den Zeit
punkt ihres Beginnes noch nichts feſt.

Der franzöſiſche Juſtiz miniſter fordert
Aburteilung der ſogen. deutſchen Kriegsverbrecher

in Frankreich
„Paris, 4. Sept. Juſtizminiſter Bonnevay hielt heute bei der

Kherreichung des Kriegskreuzes an das Dorf Nomen y eine Rede,
in der er die Prozeſſe vor dem Leipziger Reichsgericht berührte, ins
beſondere diejenigen gegen den General Stenger und den Major
Eruſius. Er erklärte: Frankreich hat jetzt kein Jntereſſe mehr daran,
was in Leipzig beſchloſſen oder nicht gerichtet werden wird, aber es
wird die Suche nach den Schuldigen und ihren Verbrechen nicht auf
geben, es wird nichtfremden oder internationalen Gerichtshöfen die
Sorge anvertrauen, ſie zu richten. Es gibt Richter in Frankreich;
Richter für die Verbrechen, die durch Militärperſonen begangen wor
den ſind, iſt das Kriegsgericht. Die in Nomeny began
genen Verbrechen werden vor dieſe Gerichtsbarkeit
gebracht werden, und ich habe die Gewißheit, daß das allgemeine
Gewiſſen, das die Beſtrafung der Schuldigen fordert, durch die Ent
ſcheidung befriedigt ſein wird, die die gewiſſenhaften franzöſiſchen
Richter fällen werden.
Schlägerei zwiſchen Engländern und Franzoſen

in Großſtrehlitz.
Oppeln, 4. Sept. Zwiſchen Engländern und Franzo

ſen iſt es bei Großſtrehlitz zu einem ſchweren Zuſammen
ſtoß gekommen, deſſen Grund in Schwierigkeiten bei der Unter
bringung von neueingetroffenen engliſchen und franzöſiſchen Truppen
gelegen hat. Den Engländern war ein Ort zur Unterbringung zu
gewieſen, der inzwiſchen von den Franzoſen belegt worden war. Letztere
weigerten ſich, die Quartiere zu räumen und gingen aggreſſiv gegen die
Engländer vor, beſchimpften dieſe und verſuchten ſchließlich, ſie aus dem
Ort hinauszudrängen. Die Engländer ſetzten ſich zur Wehr und haben
den Franzoſen recht erheblich mitgeſpielt. Die Franzoſen mußten
ſchließlich auf Befehl von Oppeln her den Ort räunmen. Eine ſtrenge
Unterſuchung des Vorfalles iſt engliſcherſeits gefordert worden.

Unaufgeklärter Zwiſchenfall in Oberſchleſien.
Paris, 5. Sept. Reuter verbreitet über einen Zwiſchenfall in

Oberſchleſien folgende Mitteilung, die beachtenswert iſt und Nach
forſchung und evtl. B ztigung unbedingt erfordert. Danach ſei ein
bri er Funktionär Skipſey nach ſeinem Urlaub nach Oppeln

Sein Auto wurde von

S

hat, als Geiſel zurückhalten wollten.
möge den alliierten Behörden mitteilen, daß er hingerichtet würde,
wenn der deutſche Verurteilte nicht freigelaſſen würde. Er weigerte
ſich aber, dieſem Befehl nachzukommen und nach vierzig Stunden wurde
er freigelaſſen und durfte nach Oppeln zurückkehren.

Städtetag der Hrovinz Sachſen und des
Freiſtaates Anhalt.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Se Deſſau SeptD.

stag abend mit einem geſelligen
Beiſammenſein im ſlädtiſchen Meſſelhauſe. Eine ſtattliche Anzahl Teil-
nehmer war hierzu bereits erſchienen So ſah man u. a. den Präſident
des Staatsrals ſür Anhalt, Deiſt, Landeshauptmann der Provinz
Sachſen, Oeſer, und eine große Zahl Delegierter zum Städtetage, zum
Teil mit Damen

y on aVereins am Freitag

ziemlich ſtark veſetzt Provinzialbehörden und P de erhräſidentſing, ein Berlr 9 er ken Pohlmann, der Geſchäfts-führer des Deutſch und die bereits bei dem
Beiſamm is Merſeburg nahmen aneb ach und Stadtverordneten
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d örſing nahm dann das Wort zu einer kurzen
he, in der er es als erfreulich bezeichnete, daß die Stadtparla-Anſpren nicht hinabſteigen in die politiſche Areng.

dann die werdende ſächſiſche Provinzialverfaſſung und ver-
ſprach, dahin zu wirken, daß die Verfaſſung ſo freiheitlich wie nur mög
lich ausgeſtaltet und daß jede Bevormundung der Städte durch die Re
gierung vermieden werde. Nicht das tote Wort ſoll Geltung erhalten,
ſondern der lebendige Geiſt der heutigen Zeit. Herr Hörſing ſtreifte
dann noch die übrigen Punkte der Tagesordnung und wandte ſich ſcharf
gegen die zum Teil durch unverantwortliche Preistreiberef und Wucherei
verurſachte Teuerung, die von einſichtigen Produzenten und Kaufleuten
ſelbſt verurteilt werde.

Darauf wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Geſchäftlich teilte der Vorſttzende mit, daß die Stadt Co swig in

den Städteverband aufgenommen worden iſt. Den Kaſſenbericht er
ſtattete Herr Beſte horn- Aſchersleben. Oberbürgermeiſter Dr. Rive
Halle a. S. ſprach nunmehr über

die neuen Stadt und Provinzverfaſſungen.
Der Urheber des neuen Autonomiegeſetzes, Staatsſekretär a. D.
Drews, will eine Reihe von Machtbefügniſſen, die heute den Miniſte
rien zugewieſen ſind, auf die Selbſtverwaltung ableiten. Nach den Ge
danken des Geſetzes erhält die Provinz eine große Anzahl Rechte. Der
Staat ſoll keinerlei Zentralanweiſungsbefugnis mehr haben; er iſt auch
nicht a Beſchwerdeinſtanz. Die Kberleitung der Machtbefugniſſe
auf die Selbſtverwaltung wird et in Jahren erfolgen. der die
Kritik der Offentlichkeit noch die Provinziallandtage haben dem Auto
nomiegeſetzentwurf zugeſtimmt. Es wurde geltend gemacht, daß die
Loslöſungsbeſtrebungen nicht gehemmt, ſondern unter Umſtänden ge
fördert werden könnken. Was die unttariſche Seite betreffe ſo wurde
geſagt, warum auf Preußens Koſten allein die Einheit des Reiches ver
wirklicht werden ſolle g
müſſe geſund ſein, der Staat dürfe nicht alle Rechte hingeben, ſonſt ſtehe
ſchließlich einer überſtarken Selbſtverwaltung eine ſchwache Zentral
regierung gegenüber. Vom Standpunkte der Städte aus iſt die ihnen
ugedachte Selbſtverwaltung unvollkommen, weil ſie den Beamten der
rovinzialverwaltung derartig große Befugniſſe einräumt, daß man

S von einer Entwicklung, ſondern eher von einer Verkümmerung der
Selbſtverwaltung reden könne. An der Hand einer Anzahl von Be
timmungen des Geſetzentwurfs zeigt der Redner, daß die Gemeinden

ilialen der Selbſtverwaltung der Provinzen werden würden.
Der Beamtenapparat und auch die Koſten werden ins Ungeheure

wachſen, der Staat werde nicht in der Lage ſein, den Provinzialverwal
tungen die Mittel zu überweiſen, die ſie gebrauchen. Alle Provinzial
lIandtage haben ſich gegen das Geſetz ausgeſprochen; ſie haben die Vor
legung eines Syſtems von Geſehen zur Reſorm der inneren Verwaltung
gefordert. Erſt dann könne man weiter gehen. Eine Zerſetzung des
preußiſchen Staates ſei zu befürchten. Der Redner teilte dann noch
mit, daß die Staatsregierung an die Schaffung einer neuen Städte
ordnung herangetreten ſei.

In weiteren Ausführungen beſchäftigt ſich der Redner mit der viel
umſtrittenen Frage, ob Bürgermeiſter- oder Magiſtratsverfaſſung vor

iehen ſei. Dr. Rive betont, daß ſich Städte mit Bürgermeiſterver-c noch nie für die Magiſtratsverfaſſung ausgeſprochen haben, daß

aber umgekehrt Städte mit Magiſtratsverfaſſung für die Bürger
meiſterverfaſſung erklärt haben. Verlangt müſſe werden, daß, wenn ſich
eine Gemeinde für die Bürgermelſterverfaſſung erklärt habe dieſe Er
re unwiderruflich ſein müſſe. Die Staatsaufſicht iſt nötig; ſie
bildet die Brücke zwiſchen Gemeinde und Staat. Redner illuſtriert noch
die Jdee des Rechtsſtaates, r die Beſeitigung des Beſtätigungs
verfahrens und Einführung des Einſpruchsverfahrens. Die Aufſichts
behörden hätten, wenn ſie einen Gemeindebeſchluß negieren, eine Be
ſener anzugeben die der Beurteilung eines Beſchlußgerichts unter

egen müßte. Die Beſtätigungsfrage dürfe nichts anderes ſein als eine
Staatsaufſtchtsfrage. Wenn die Wahl eines Bürgermeiſters vom Staate
nicht anerkannt werde, und zwar nur wegen Nichtbefähigung oder Un
S re dann habe die Regierung das Einſpruchsrecht, ihren

hre aber mit Gründen zu verſehen. Darüber habe dann ein Be
chlußgericht zu entſcheiden. Der Redner beſchäftigte ſich noch mit der
rage, wie die künftigen Gemeindewahlen zu geſtalten ſeten, und ſchloß
ir haben eine Reform der Gemeindeverfaſſung anzuſtreben, die um

fangreicher ſein wird, als je zuvor ein Geſetz in Preußen. An der
Schaffung dieſes Geſetzgebungswerkes muß ſich das ganze Volk be
teiligen. Wenn die Löſung des Problems erfolgt mit der Klarheit eines
Kank, die Pflichterfüllung eines Fichte und der Staatsgeſinnung eines
Schagenn braucht uns um das Ende nicht bange zu ſein. (Lebhaſter

e

Landeshauptmann Oeſer erklärt, n er es als ſeine beſondere Auf
be betrachten werde, die gutnachbarlichen Beziehungen zwiſchen der
rovinz Sachſen und Anhalt zu pflegen. Dann machte Herr Oeſer die

wichtige Feſtſtellung, daß es keineswegs richtig ſei, daß ſich die preu
ſche Regierung den Jnhalt des Drewsſchen Entwurfs zu eigen gemachtabe. Wenn das der Fall geweſen wäre, dann hätte der Entwurf durch

rn ne Abänderungen erfahren haben müſſen. Die Regierung habe
die Veröffentlichung eine weſentliche Beruhigung geſchaffen ſie

wollte dem Volke Gelegenheit geben, ſich zu dem Entwurf zu äußern.Der Gedanke einer Selbſtverwaltung der Promngen ſei nicht abwegig

und müſſe weiter verfolgt werden. Die Frage der Abgrenzung zwiſchen
Staat und Provinz müſſe weiſe und vorſichtig erfolgen, damit nicht der

c en

Der Redner berührte
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m Ausſichten für deren Zukunft und gab

Die Ausgeſtaltung des Selbſtverwaltungskörpers Evangeliſche Chriſten!

n eintrete, daß die Provinzen blühen und der Staat abſttrbt. Viel
eicht gehe man ſo vor, daß man die e und ſozialen Auf
gaben der Provinz, die politiſchen dem Staate zuweiſe. Jedenfalls
müſſe für die Autonomiebeſtrebungen eine Löſung geſucht werden.

Stv. Dr. Rauſche Deſſau betont, daß das, was man in Preußen
erſtrebe, in Anhalt zum größten Teile bereits e worden ſei.
Was die Bürgermeiſterverfaſſung betreffe, ſo neige ſich in Anhalt die
Wagſchale ſehr ſtark für die Beibehaltung der e dere
Nur müſſe für die Vermeidung der Politiſterung des Magiſtrats ge
ſorgt werden, weil nicht die Politik, ſondern die Sachkunde ausſchlag
gebend zu ſein habe. Deshalb dürfe vom Magiſtrat nur der Bürger
meiſter eine Stimme im Gemeinderat haben St. Wiehle- Nord
hauſen hält die Bürgermeiſterverfaſſung (Einkammerſyſtem) o die beſte
Löſung, weil ſie das Verantwortlichkeitsgefuhl aufs höchſte ſteigert.
Der Staat nehme den Gemeinden alle Steuermöglichkeiten, er hat aber
auch die Verpflichtung, die ſozialen Laſten der Gemeinden zu tragen.
Skädtrat Dr. Finger Halle legt den Hauptwert darauf, daß man
durch Einheit zum Fortſchritt komme.

Regierungspräſtdent Tiedemagnn- Erfurt nimmt das Wort zu
dem Vortrage, den er obfektiv Wort für Wort unterſchreibt. Die Arbeit
werde den Aufſichtsorganen heute außerordentlich ſchwer gemacht, weil
jeder glaubt, er habe recht. Auf beiden Seiten müſſe das richtige Ver
ſtändnis und der gute Wille vorhanden ſein, dann werde man zum
Ziele kommen. Oberbürgermeiſter Beim s hält es für notwendig,
daß jede Verfaſſung nach wirtſchaftlichen Notwendigkeiten vrtentiert
werde. Vor allem ſei es wünſchenswert, daß die neue Gemeindever
faſſung endlich einmal zuſtande käme, denn von der alten Gemeinde
ordnung habe man in Preußen nur noch Fetzen

Der Städtetag nimmt hierauf die Vorſtandswahl vor. Zu Vor
ſtandsmitgliedern wurden für das kommende Jahr nachſtehende Herren
wiedergewählt: Oberbürgermeiſter Beims-Magdeburg, Oberbürgermeiſter
Dr. Rive-Hälle, Oberbürgermeiſter Dr. Mann Erfurt, Oberbürgermeiſter
Weber-Halberſtadt, Oberbürgermeiſter Dr. Contag Kordhauſen, Stadt
verordnetenvorſteher Otto Beſtehorn-Aſchersleben, Bürgermeiſter Heſſe
Deſſau, 1. Bürgermeiſter Löffler-Zeitz, Oberbürgermeiſter Dr. Rieſe
Eisleben.

Nach den Verhandlungen wurde im Kriſtallpalaſt ein gemeinſames
Mittagsmahl eingenommen, woran ſich die Beſichtigung der Siedlung

an der Hohen Lache ſchloß. (Schluß folgt.)

Chriſten! Schließt Euch dem
Bunde Freie Volkskirche an!

Was wollen wir im Vund Freie Volkskirche?
Eine wahre Volkskirche! Was heißt das? Nicht eine Sekte, die

nur kleinen gleichgeſtimmten Kreiſen, nicht eine Klaſſenkirche, die nur
beſtimmten Ständen, nicht eine Staatskirche, die nur Anhängern einer
beſtimmten Staatsverfaſſung dient. Je mehr das Band zwiſchen
Staat und Kirche ſich lockert, um ſo weitherziger umſchließe die Kirche
das ganze Volk. Das mannigſfaltige Geiſtesleben des evangeliſchen
Volkes in allen Gruppen durchdringe ſie mit dem Reichtum ihrer
Glaubenskräſte.

Das kann ſie nur, wenn ſie mit Ernſt ſein will
eine Kirche der Gerechtigkeit.

Sie darf nicht nach der politiſchen Partei ngehörigkeit und nach den
Anſchauungen über das Wirtſchaftsleben fragen. Den bisher führen
den kirchlichen Kreiſen waren vielfach Demokratie, Republik, Sozialis
mus von vornherein verdächtige Begriffe. Und doch muß mit allen
Richtungen das Evangelium ſich verbinden. Wir wollen, daß auch den
vorwärtsdrängenden Strömungen aller politiſchen Parteien der Geiſt
Jeſu zufließe. Kampf gegen die Sünde in allen Parteien, fort mit
aller ungerechten Verfemung einzelner Gruppen!

Auch in der Verfaſſung werde ſie zur
Kirche der Brüderlichkeit.

Sie ſoll nicht eine Paſtoren- und e e en ſein, ſondern die
Kirche der ſelbſtändigen Gemeinden, die ihre Seelſorger ſelber wählen,
frei von der Bevormundung der Patronate. Aus unmittelbarer all
gemeiner Wahl von Mann und Frau ſollen die Kirchenverſammlungen
ervorgehen. Wir wollen kein Siebſyſtem wie bisher, kein indirektes

Wahlrecht, das den Kampf in der Einzelgemeinde verewigt, die ſtädti
ſchen Gemeinden in hoffnungsloſer Minderheit feſthält und auch den

eiſt der Brüderlichkeit hemmt. Dann nur gelangen wir zur
Kirche der Freiheit.

Predigt und Lehre ſoll nicht nach drückenden Geſetzesparagraphen an
Bekenntniſſen zu meſſen ſein, die im Ausdruck veraltet ſind. Ohne
Mißtrauen gegen die wiſſenſchaftliche Forſchung ſoll das Suchen frei
gegeben ſein nach neuem Erleben Gottes und nach neuer Verkündigun
der alten Wahrheit. Unſer Ziel iſt die Freiheit vom Bekenntnisdru
und die freieſte Ausgeſtaltung der Gottesdienſte, guch in neuen Formen
und unter Mitwirkung geeigneter Gemeindeglieder neben den Pfar
rern. Achtung vor den Andersgläubigen, auch den Diſſidenten, ver
einige ſie mit freimütiger Vertretung ihrer Glaubensüberzeugungen.

Jhre beſte Werbekraft zeige ſie als
Kirche der Liebe.

Noch kräftiger führe ſie den Kampf gegen Elend und Unſittlichkeit
aller Art, gegen die Wohnungsnot, Jugendverwahrloſung, Kinder
ſterblichkeit uſw., wie ſie ihn zum Teil in den Anſtalten der inneren
Miſſion ſchon geführt hat. Daß ſie allzu wenig gegen den Geiſt einer
Wirtſchaftsordnung und Kultur ſich gewandt, der im Getriebe mecha-
niſcher Lohnarbeit und heimatloſen Großſtadtlebens die Seele ganzer
Volksklaſſen tödlich gefährdete, iſt ihre Schuld. Das Recht jeder
Menſchenſeele auf Licht und Luft im Werktagsdienſt und einen Anteil
an der höheren Kultur muß ſie als Gebot der Liebe zur Anerkennung

mr r ne neneca n

bringen, alles ehrliche Streben na
den und die Klaſſenſelbſtzucht zügeln den tärken zuopferbereiter Liebe. So trete ſie mutig in den öffentlichen ampf i
die ſozialen ſittlichen Eingelnöte. Die Befreiung der Seele zum Reich
des Ewigen, zum Reich Gottes, das höher iſt als alle Kulkur, bleibt

ihr höchſtes Ziel. eWer eine ſolche Kirche der Gerechtigkeit, der Brüderlichkeit, der
Freiheit und Liebe will, ſchließe ſich an

dem Bunde Freie Volkskirche
und ſende ſeine Beitrittserklärung vder Anfragen unter Freie Volks
kirche“ an die Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpondenten“, hier.

Der geſchäftsführende Vorſtand:
Profeſſor Schümer, Magdeburg, Neuſtädter Straße 46, Vor
ſender Pfarrer Lic. Geibel, Abollensdorf bei Wittenberg Poſt
Pieſteritz (Beg Halle), Geſchäftsſührer; Lehrerin Behrens, Magde
burg, Kühleweinſtraße 21; Stadtverordneter und arteiarchivar
Henneberg, Magdeburg, Repkowſtraße 1911 (Salbke); PfarrerWirth Magdeburg-N., Brüderſtraße 16.

Der weitere Vorſtand
Fräulein Studienrat Böhm, Erfurt, Goetheſtraße 27 r
v. Broecker, Halle, Blumentalſtraße 18; Studienrat Dr. F teß,
Aſchersleben, Vogelſang 20; Pfarrer Lic. Gelshorn, Bitterfeld
Stadtſekretär Hellige, Wittenberg Grüneſtraßze 6; Studienrat
Dr. Horn Neuhaldensleben; Pfarrer Kuolle, Wittenberg Jüden
ſtraße; Studienrat Dr. Lörcher, Halle, Friedrichſtraße 16 II
Studienrat Rambegu, Aſchersleben, Ermslebener Straße 3
Pfarrer Riemenſchneider Pordhauſen, St. Jakobikirchhof;
Pfarrer Rihhaupt, Erſurt, Barfüßerſtraße 18; Lehrer Triebe,

Oſchersleben, Hornhäuſerſtraße 16; Lehrer Scaſa, Halberſtadt.

ſeiner re eei

Hrovinz und Nachbarländer.
Geheimrat Abderhalden bleiht in Halle.

Der berühmte Phyſiologe Geheimrat Emil Abderhalden
lehnte nach längeren Verhandlungen mit der ſchweizeriſchen Regie
rung und dem preußiſchen Kultusminiſterium den an ihn ergangenen
Ruf an die Univerſität Baſel als Nachfolger von Geheimrat
Bunge ab.

Hinrichtung des Raubmörders Jakob.
Halle, 5. Sept. Am Sonnabend früh iſt der Arbeiter Otto

Paul Jakob aus Radewell enthauptet worden. Wegen mehr-
fachen Mordes wurde Jakob dreimal zum Tode verurteilt. Er hatte,
wie erinnerlich, bei dem Eiſenbahnunfälle bei Ammendorf, bei dem
drei Perſonen den Tod fanden, den Raubmord an dem Windmüller
Bernhard aus Rodden verübt.

Ausſtand der Baugarbeiter in Schönebeck
und Staßfurt.

Magbeburg, 5. Sept. (Priv.-Telegr.) Hier in Schönebeck
(Elbe) und in Staßfurt ſind die Bauarbeite wegen Lohnforderungen
in den Ausſtand getreten. Da die Arbeitnehmer den Entſcheid des
Schlichtungsausſchuſſes abgelehnt haben, werden andere Arbeiter
verbände ihre Forderungen wahrſcheinlich ebenfalls durch Streiks
durchzuſetzen verſuchen.
Tagung des Deutſchen Land und Kleinſtadtheamtenbundes.

Halle, 5. Sept. Am Sonnabend fand eine außerordentliche Ver
ſammlung der Beamten des Regierungsbezirks Merſeburg des
Deutſchen Land und Kleinſtadtbeamtenbundes“ im Reſtaurant zum
Nikolaus ſtatt. Etwa 800 Beamte aus dem Regierungsbezirk Merſe
burg waren erſchienen, um gegen die erneute ungleiche Bemeſſung
ihres Gehaltes nach den berühmten Ortsklaſſen mit ihren un
leichen Ausgleichs und Kinderzulagen Proteſt zu erheben. Manwenn hier hören, wie es die Verkreter des Deutſchen Beamten

bundes“ bei den Voreinſtufungen in Berlin verſtanden haben, nur
die Vorteile ihrer Gegend herauszuſtreichen, während ſie an uns
Beamte des Landes gar nicht dachten, ſo beſonders in der Bitter
felder, Liebenwerdaer und Merſebuürger Gegend. Wie erbittert die
Skimmung der Landbeamten gegen den Deutſchen Beamtenbund ob

volle Selbſtändigkeit bewahren denn nur ſo kann er ſein Ziel näm

reichen. Einſtimmig wurde e e an alle Reichs und
Landesminiſterien und alle Vorſtände ſämtlicher politiſchen Parteien
ein Schreiben zu ſenden, worin gegen die ungerechte Staffelbeſoldung
proteſtiert wird, die zu einer ſchweren Schädigung der Land und
Kleinſtadtbeamten führt. Der Landbeamte iſt nunmehr durch die ihn
um mehrere Tauſend Mark jährlich ſchädigende Zurückſetzung gegen
über ſeinen Stadtkollegen erwacht und wird ſich die nötige Be
achtung zu verſchaffen wiſſen. Jm weiteren Verlauf der Verſamm
lung wurde bekannt gegeben, daß Anfang Oktober in Berlin einere Proteſtverſammlung der Landbeamten ſtattfindet, in der die
jehaltliche Zurückſehung der Beamten des Landes und der Kleinſtadt beProen wird und dazu die maßgebenden Leute aus den Miniſterien
und den politiſchen Parteien eingeladen werden ſollen. Auf je zehn
Mitglieder des 90000 Mann ſtarken Landbeamtenbundes ſoll ein
Vertreter von den Ortskartellen entſandt werden, damit eine ein
drucksvolle Verſammlung zuſtande kommt.

Als nächſter Punkt wurde die
Zurückſetzung der Lehrer

Uber den Ozean.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Dann erliſcht ihre Spur. Jn Draisberg, wo ſie doch viele Leute

kennen, hat ſie niemand geſehen. Dagegen behauptet die Schwägerin
des dortigen Bezirkshauptmannes, die in der Kreisſtadt eine Bekannte
beſuchte, ſie habe Serenag am Bahnhof der Kreisſtadt in Begleitung
eines Herren geſehen.“

„Unmöglich! Serena?“
„So ſagte Frau von Krämer. Sie behauptet, Serenga, die ſie

vom Sehen ſehr gut kenne gang genau erkannt zu haben. Serena
habe einen dunkelblauen Seidenmantel und ebenſolchen Reiſeſchleier
getragen. Beſitzt ſie dieſe Toilettenſtücke überhaupt

„Ja! Aber der Herr? Wer, um Himmelswillen, ſoll der Herr
ſein, in deſſen Begleitung ſich Sereng befand Ich verſtehe das alles
nicht? Sie, lieber Freund, wiſſen doch ſo gut wie ich und jedermann,
wie offen Serenas Leben ſich abſpielte, wer bei uns verkehrte, mit
wem ſie bekannt iſt und daß da niemand abſolut niemand iſt, mit
dem auch nur denkbar wäre Frau Mariannes Blick hing bang
an dem jungen Mann, der ſtumm vor ſich hin ſah. „Mein Gott, Sie
ſchweigen fahr ſie heftig fort. Sie glauben Sie halten für
möglich aber, nein! Jch ſchwöre Jhnen, daß in Serenas Leben
nur ein einziger Mann bisher eine Rolle ſpielte und das ſind Sie!
Und Sie ſind ja nicht blind, Baron Spannberg! Sie wiſſen das ſo
gut wie ich. Sie waren täglich bei uns, Sie wiſſen um jeden Schritt,
ich möchte ſagen um jeden Gedanken Serenas

Dasſelbe dachte ich bis geſtern! Und ich hatte dazu mehr Berechtlgung, als Sie wiſſen, Frau Doktor! Denn vorgeſtern abend nach
dem Sie zu Bett gegangen waren, wurde Jhr Herr Gemahl von Martin
in den Stall gerufen und ich benützte den Augenblick, um Serena meine

iebe zu erklären
„Alſo doch! Ich ahnte ſo etwas, als ich geſtern in Ihr Geſichtſahl Und Serena Wie vahe ſie es auf
„Wie ein Weib, das von ganzer Seele liebt und dieſe Werbung

güch längſt kommen ſah. Jch habe nichts als reinſtes Glück in ihren

Er b
immer unruhiger.
„Jſt Jhnen nicht bekannt,
ha ſie doch öfter einen N
bringt irgendwelche Be
hielt?“

Frau Marianne ſtarrte ihn ſprachlos an.

nd vor ſich hin, und ſeine 9
fragte er, ohne Frau Maria

ienen wurden
anzuſehen:

r zen Zeit
kag auf Loſenegg bei der Komteſſe ver
ungen mit Herrn Georg Greiner unker

„Mit Greiner? Dem Sekretär des Grafen von Loſenegg?“ ſtam
melte ſie endlich verſtändnislos- „Wie kommen Sie darauf Sie kann
u doch kaum kennen. Er iſt erſt ein halbes
nicht bei uns Sie wiſſen doch, daß manche unſerer Freunde ſich
darüber wunderten, daß er nicht einmal Beſuch bei uns machte, obwohl
er das anderwärts tat, z. B. bei Dr. Mayher in Drainsberg.

„Sereng muß trotzdem, wenn ſie Komteſſe Ulrike beſuchte, ſeine
Bekanntſchaft gemacht haben!“

Frau Marianne ſtarrte Spannberg abermals ſprachlos an. Dann
würde ſie plötzlich feuerrot und rief empört: „Heiliger Gott, wohin ver
ixren ſich Jhre Gedanken! Sie denken doch nicht ekwa, daß ſte mit dem
Menſchen, der faſt 3 Vater ſein könnke durchgebrannt iſt

„Jch denke gar nichts. Jch ſuche nur die Tatſachen zu ermitteln
und das Rätſelhafte von Serenas Verſchwinden wenigſtens einiger
maßen aufzuklären. Bitte, antworten Sie auf meine Frage. Erzählte

hnen Serenag nie von Herrn Greiner?“
„Nicht ein Wort! Aber wenn ſie es auch getan hätte ich ver

ſtehe nicht, wie Sie das aufklären nennen könnten? Serenas Ver
ſchwinden mit dieſem Menſchen in Zuſammenhang bringen, hieße doch,
alles noch verwirrter und unbegreiſlicher machen Ich kenne Greiner
nur vom Sehen und ſein kaltes ausdrucksloſes Geſicht mit den unheim-
lich hellen Augen war mir höchſt unſhmpathiſch, denn es erinnerte mich
immer an einen anderen, der mir vor langen Jahren viel Arger be
reitete. Und nun anzunehmen, daß dieſer Menſch Eindruck auf ein
junges, unverdorbenes Mädchen machen könnte, das zudem einen andern
im Herzen trägt es iſt zu abſurd!“

Spaännberg fuhr ſich über die Stirn.
„Vielleicht haben Sie recht. Vielleicht hat Angſt oder Wahnſinn

mir dieſen Gedanken eingegeben. Aber die Perſonenbeſchreibung, die
Frau von Krämer mir von jenem Mann am Bchnhof gab, ſtimmt ſo
ganz auf Greiner! Und es muß ja nicht Liebe ſein. Weiß Gott, unter
welchen Vorſpiegelingen und zu welchen Zwecken dieſer gewiſſenloſe
Menſch Sereng an ſich lockte Eine Ahnung ſagt mir, daß hier zwei
Verbrechen Hand in Hand gehen

„Ja, aber iſt denn Greiner überhaupt fort von Loſenegg
Spannberg ſah überraſcht auf.
„Sie wiſſen nicht, was in Loſenegg geſchah
„Nur was mein Mann uns beiden geſtern mitteilte, ehe der Schlag

ihn rührte daß Graf Andreas tot iſt.“
„Ja, er iſt tot, der arme, alte, menſchenfeindliche Mann! Aber

keines natürlichen Todes geſtorben. Sein Kammerdiener fand ihn, als
er endlich gegen halb elf in das Schlafzimmer eindrang, da der Graf
gegen ſeine Gewohnheit nicht klingelte tot im Bett liegen. Man
dachte erſt an Herzſchlag. Aber ghr Gemahl, gnädige Frau, entdeckte
dann am Arm eine winzige Stichwunde und ſtellte aus allen Erſchei
nungen feſt, daß es ſich um eine Vergiftung durch Pfeilgift handelte,das man ben Grafen durch einen Stich beigebracht und das den un

Folge hatte.
Aber wer

vermutete anfangs den Rachegkt eines entlaſſenen hen
en ſoll.

ahr im Schloß, verkehrt

ſein. Er konnte ſein Alibi ſtellen und das geraubte Geld wurde nicht

bei ihm gefunden. 9„Es handelt ſich alſo um Raubmord?“
Ja Eine bedeutende Summe Bargeld wurde geraubt. Jchglaube 30- oder 40 000 die der Graf erſt vor wenigen Tagen behob,

um ſie anderweitig zu placieren.“
Frau Marianne ſah den Sprecher immer unruhiger an.

„Aber wie bringen Sie denn dieſes gräßliche Verbrechen mit dem
ver Greiner in Verbindung Liegt irgendein Verdacht gegen ihn

„Offiziell nicht“, antwortete Spannberg errötend, wenigſtens bis
jetzt noch nicht, und ich ſpreche meinen Verdacht auch nur zu Jhnen
aus, gnädige Frau. Es geht mir wie Jhnen: Greiner mir nie n
fallen. Er hat den Blick einer Schlange. Er nahm vor drei Tagen Ur
laub auf eine Woche, angeblich, um zu ſeiner Mutter nach Südungarn
zu reiſen. Aber mein Kaämmerdiener Stenzer behauptet, ihm noch vor
geſtern abend in der Dämmerung am Loſenegger Kreuzbühel begegnet
zu ſein. Er trug, wie Stenzer ſagt, einen Sporkanzug und ſchlug ſich
eilig in die Büſche, als er Stenzer kommen ſah. Dazu kommt die Per
ſonenbeſchreibung, die mir Frau von Krämer gab, und eine Ahnung,
die mir keine Ruhe läßt, er habe ſeine Hand auch bei Serenas Ver
ſchwinden im Spiel!“

„Es wäre gräßlich! Das arme Kind ſchutz- und wahrſcheinlich
auch ahnungslos in den Händen eines Mörders! O, was tun wir
nur was tun wir, um ſie aus ſeiner Gewalt zu befreien rief Frau
Marianne händeringend und brach in Tränen aus.Spannberg verſuchte ſie zu beruhigen.

„Grſt müſſen wir abwarten, ob mein Verdacht ſich bewahrheitet.
Ich war deshalb ſelbſt heute in aller Morgenfrühe in Loſenegg, wo es

von Kriminalbeamten und Detektivs wimmelt, um die Leute ein weni
auszuhorchen. Es ſcheint, daß da und dort Greiners „Urlaub“ doch
ſchon einige Bedenken weckte und man in aller Stille ſeine Spur ſucht.
Stenzer habe ich angewieſen, aus ſeiner Begegnung kein Geheimnis zu
machen. So wird die Behörde wohl ſehr bald aus eigenem Antrieb
ſeine Ausſage verlangen

„Aber darüber vergeht Zeit!
ganz verloren gehen!

„Nein, gnädige Frau Unter den Leuten, mit denen ich in Loſen
egg ſprach, war einer, Intelligenz mir weit über dem Durchſchnitt
zu ſtehen ſcheint, und ich entſchloß mich deshalb, ihn für unſere Sache
zu geibinnen. Ich glaube daher in Jhrem Sinne gehandelt z haben,
wenn ich als Bedingung ſtellte, die Sache dürfe nicht an die r
Glocke gehängt, ſondern müſſe vorläufig wenigſtens ganz diskrek be
handelt werden. Dies wurde mir auch zugeſtanden. Inſpektor Wenk
S ſo heißt mein Mann hat bereits Urlaub erbeten uns ſeinen Vor
geſetzten, ſoweit wie es notwendig war, ins Verlrouen eezogen. Der
Urlaub wurde ihm ſofort mündlich erteilt und er arbeitet gewiß in
unſerer Angelegenheit. Da ihm als Kriminalinſpektor jederzeit auch
die Hilfe der offiziellen Behörden zur Verfügung ſteht, müſſen wir das
Beſte hoffen. Jedenfalls geſchah alles, was ſich für den Augenblick
lun ließ.

(Fortſetzung folgt.)

Inzwiſchen kann Serenas Spur

volcher Vertretung war, kann ſich jeder denken. Darum herrſchte hiem eine Anſicht, der Landbeamtenbund ſolle auch in Zukun S e

lich für gleiche Arbeit in Stadt und Land auch gleiche Bezahlung er



d e icher zu ſtellen, bei ſranzöſiſchen Erſuchungsſchreiben

ſchieht. Durch Dienſtwohnung, Aufrücken in eine höhere Beſoldun
oder Ortsklaſſe ſind hier rückſtändige Beträge auszu hin die
bei den einzelnen Lehrern auf mehrere Tauſend Mark belaufen
Während alle anderen Beamten dieſe Nachzahlungen ſchon längſt er
halten haben und ſchon in den nächſten Tagen neue er alten, iſt trotz
aller Vorſtellungen und Bitten der Lehrer bisher nichts getan wor
den, um Zieſe große Ungerechtigkeit endlich zu beſeitigen. Die an
weſenden Vertreter anderer Beamtenkategorien erklärten, daß auch ſie
ſich mit verwenden wollten, daß dieſe Ungerechtigkeiten endlich aus der
Welt geſchafft würden. Da am Sonntag die Verhandlungen mit dem
Deutſchen Beamtenbunde zwecks Einigung in Weimar ſtattfinden, ſo
i denn ter den daß t du

Zungen der Landbeamten voll und ganz dur drücken ſollen,andernfalls wir ſelbſtändig weiter beſtehen wen e

Kleine Rundſchan.
FJn Reichenberg wurden am hellen Tage zwei Poſtbeamte,

die beauftragt waren, eine große Geldſumme von der Poſtanſtalt zur
Reichsbank zu bringen, von mehreren maskierten Männern über
allen. Es gelang den Tätern aber nicht, den Geldſack zu rauben.
die Z. o auer Baumwollſpinneret überwies der Stadt Zſchopau

ein Geſchenk von 150 000 zur Verteilung an die Ortsarmen. Bei
einem Gewitter Khlug der Blitz in die Scheune eines Ritterguts
beſitzers in Gahlken z und zundete. Darauf brannte die ganze
Scheune nieder. Jn Gro hartmannsdorf wurde eine
deutſch- demokratiſche Partei ins eben gerufen. Durch böswillige
e wurde in Alberobde eine Scheune eingeäſchert.
Nach einer Unterſuchung durch den Stadtſchularzt in Halle ſind in
den Volksſchulen 859 Prozent, in den Miltel chulen 27,7 Prozent und
in den höheren Schulen 31 Prozent aller Kinder unterernährt.
Jn Gröbers ertrank das 158 jährige Söhnchen des Ortsein
nehmers Herold in einem Waſſerbottich, in welchen der Kleine im
unbewachten Augenblick gefallen war. Die Halleſche Zementfabrik
in Nietleben iſt vom olzwerk Graeb Söhne in heie, käuflich
erworben Unter dem Verdacht, ſich an ſeiner 12 jä rigen Stief
tochter und an ſeinen beiden 8 und 6 Jahre alten Töchtern ſittlich
vergangen zu haben, wurde in Apolda ein Schloſſer verhaftet. Die
Kinder ſind an den Mißhandlungen erkrankt Jn Weimar wurde
von der Arbeiterſchaft verlangt, daß aus den Schulen und n
öffentlichen Gebäuden alle an die monarchiſtiſche un erinnernden

ilder ſofort entfernt werden ſollen. Nach Abrechnung des ſtädt
ſchen Nahrungsmittelausſchuſſes in Gera ſtellte ſich hexaus, daß die
Stadt bei der n bringen er eine Einbuße von
2340 755 erlitten hatte. Durch Kriminalbeamte wurden auf dem
Bahnhof Wolfsanger 300 Zentner Weizen, die nach Hollandverſchoben werden ſollten, beſchlagnahmt Jn Marbach ertrank
das 2 Jahre alte Töchterchen eines Gaſtwirts, als es beim Spielen
in den Dor teich fiel. Auf dem Bahnhof roß-Salze wurde
ein junger Eiſenbahner beim Rangieren getötet. Vom Finanzamt

tendal wurden 7 Landwirte wegen Steuerhinterziehung zu
300 000 Geldſtrafe verurteilt. Einem Kaufmann in Jena
wurde von dem Dienſtmädchen ein größerer Geldbetrag entwendet.
D Wegen Zechprellerei wurde in re a eine Artiſtengruppe mehrere
Tage hinter Schloß und Riegel gebracht.

Merſeburg und Amgegend.
5. September.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Der Rechtshilfsverkehr mit Frankreich in bürgerlichen Sachen.

Der amtliche u e Preſſedienſt teilt im wahrhaft wundervollem
Amtsſtil mit: Nach einer e e mit der franzöſiſchen Regierunſind den Erſuchungsſchreiben in b rgerlichen Rechtsſachen grun a
Uberſetzungen in der Sprache des erſuchten Staates e en. Sin
einem Erſüchungsſchreiben ergängende Anlagen (z. B. Abſchriften ausden Arten nene v müſſen auch dieſe überſetzt werden. Einer Uber

ſetzung der einem Erſuchen um Zuſtellung beiliegenden r dere de
Schriftſtücke bedarf es nur dann, wenn die Zuſtellung in der

e fehlen, ſind die e dem erſuchten Staat von
e n ng hierüberin die gerichtlichen Erſuchungsſchreiben edarf es nicht. e

der Betrag
und ſeine Einziehung zu beantragen,

liegerſiedlung findet, ſei hier einiges aus den Richtlinien wiedergegeben,die z Anlehnung an das preußiſche Siedlungsgeſetz verbfſentlicht
wurden

I. Da das Weſen und der Zweck der e e in weiteſten
Kreiſen völlig unbekannt iſt, iſt weiteſtgehende Aufklärung über den
Sinn und die Möglichkeiten der Anwen ung der Anliegerſiedlung zu
betreiben, insbeſondere iſt dabei auf die Wirkung und Bedeutung der
auf die ganze durch Hinzukauf von Land vergrößerte Stelle einzutra
genden Eigentumsbeſchränkungen hinzuweiſen

2. Jn denjenigen Kreiſen, in denen die n e in Frage
kommt, ſind Siedlungsausſchüſſe zu bilden, die aus Mitgliedern der
einzelnen Beſitzgrößen und aus Landbegehrenden in entſprechender
Anzahl zu beſtehen re

Die Ausſchüſſe haben ſtändig in Verbindung zu ſtehen mit den die
Anliegerſiedlung durchführenden Stellen, beſonders den Kulturämtern
und den Landlieferungsverbänden. Sie müſſen ſo zuſammengeſetzt
ſein, daß ſie von dieſen Behörden als die W an ſachverſtändigen
Stellen angeſehen und als ſolche von den Kulturämtern zu allen Ver
handlungen hinzugezogen werden.

3. Bei der Landzuteilung haben einen geſetzlichen Anſpruch nur
landwirtſchaftliche Kleinbetriebe, nicht Perſonen n Grundbeſitz,
auch ſollen nicht alle landwirtſchaftlichen Kleinbetriebe zur ſelbſtändi
en Ackernahrüng vergrößert werden. Die Kleinbetriebe der Landaherten Gärkner, Händler, der freien Landarbeiter uſw. ſind zu

erhalten und ſollen ihren Beruf nicht durch Landzukauf aufgeben.
Die ſelbſtändige Ackernahrung iſt von Fall zu Fall i e wobei
als maßgebend zu gelten hat, 3 Anlieger nur ſoviel and erhalten,
als ſie für die Ernährung ihrer Familie ohne fremde Arbeitshilfe undohne Nebenbeſchäftigun deren Daß der Landbegehrende die Bar

mittel beſitzt, um das Land ordnungsmäßig beſtellen zu können, muß
Bedingung ſein. Der landabgebende Beſiß darf nicht durch Abgabe
von Land an n e ſo geſchädigt werden, daß ſeinewirtſchaftliche Exiſtenz gefährdet wird.e Aber h Land können nur die Anlieger berückſichtigt

werden, die landwirtſchaftliche Erfahrung haben und durch die eine
ordnungsmäßige Beſtellung der zugekauften Fläche gewährleiſtet wird.

5. Land, das zur Neuſiedlung in Frage kommt, ſoll im allgemeinenzur Anliegerſiedlung keine Verwendung finden.
6. Siedlungsluſtige Landarbeiter ſind grundſätzlich auf Neuſiedlung

hinzuweiſen, da ſie im allgemeinen nicht in der Lage ſein werden, neben
ihrer Arbeit mehr als zwei Morgen Land zu bewirtſchaften. Derart
geſchaffene Stellen ſollen daher auch nicht verarößert werden.

7. Bei Anträgen um Vermehrung von Viehweiden iſt zu prüfen,
ob nicht durch Schaffung einer gemeinſamen Viehweide (Almende) für
Milchvieh in der Nähe von Ortſchaften dem jeweils vorliegenden Ver
langen Genüge getan iſt. Wo dies möglich iſt, muß in ſolchem Falle
der Fiskus ſiskaliſche Weiden zur Verfügung ſtellen, auf denen bei
weiteren Entfernungen das Jungvieh den Sommer über weiden kann.

8. Jn Gemeinden, in denen Anträge auf Anliegerſiedlun geſtellt
werden, iſt für m e e und abſchließende Durchführung
der Anliegerſiedlung Sorge zu tragen.9. Aiß e von Fall zu Fall entſchieden werden, ob
Kauf oder Pacht mit Kaufanwartſchaft am Platze iſt. Nach den bisher
gemachten Erfahrungen wird in den meiſten Fällen e mit Kauf
anwartſchaft zu empfehlen ſein und zwar langfriſtige Pacht. Der Kauf
n iſt erſt e Beendigung der Pacht durch eine Sachverſtändigen
vmmiſſion feſtzuſetzen.

Das Giedlupgsproblem und der Kreis Querfurt.

Von Landwirt F. Schierwagen-Schönewerda.
Auf der letzten Sitzung des Kreistages Querfurt am 15. Juli war

als leßter Punkt der Tagesordnung eine Beſprechung über Be
teiligung des Kreiskommunglverbandes bei Sied
lungen im Kreiſe“ vorgeſehen. Der Schreiber dieſer Zeilen be
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Schutz der Kriegshinterbliebenen gegen gang re gungen.
Der Reichsjuſtizminiſter hat am 29. April d. J. ein Rundſchreiben an
die Landesjuſtigverwaltungen erlaſſen, das einen Schutz der Kriegs
r gegen Zwangsvollſtreckungen durch ein Zuſammentvirken
der Gerichte und der Fürſorgeſtellen für Kriegsbeſchädigte und Kriegs
hinterbliebene begweckt. Die Gerichte ſollen et ob es ſich bei den
Beklagten um ſchußbedürftige Kriegshinterbliebene handelt. Jn allen
un in denen die Gerichte von Rechtsſtreitigkeiten gegen Kriegshinter
liebene Mitteilung machen, werden die erenen mit größter Be

h zu prüfen haben, ob Maßnahmen in die Wege zu leiten
nd, um die Zwangsvollſtreckung zu vermeiden und einen ergleich

e In Betracht kommen Verhandlungen mit den Gläu
igern zwecks Erleichterung der Zahlungsbedingungen, Stundung oder

Seit der Schuldſumme, ferner nötigenfalls Bereitſtellung oder
ermittelung von Beihilfen und Darlehen. Kommt ein Vergleich zu

nie ſo müß die Fürſorgeſtelle in allen Fällen, in denen ſich aus dem
ergleich Zahlungsverpflichtungen für die Hinterbliebenen ergeben,

die pünktliche Jnnehaltung e Verpflichtungen überwachen. Es iſt
u erwarten, daß durch dieſes Zuſammenwirken von Gerichten und Fürr eſtellen wirtſchaftlichen Schädigungen der Kriegshinterbliebenen in

vielen Fällen vorgebeugt werden wird
Militäriſche Titel dürfen im amtlichen bürgerlichen Verkehr

nicht weiter geführt werden. Wenigſtens will dies eine Verfügung des
e n Miniſters des Innern an die Regierungspräſidenten. Seit

Juni vorigen Jahres ſollen die Beamten im dienſtlichen Verkehr
nur eine Amtsbezeichnung führen, die ſich nicht ändert, ſo lange der
Beamte in derſelben Dienſtſtelle und derſelben Beſoldungsgruppe bleibt
Alkere Beamtentitel können neben der Amtsbegeichnung auch im amt-
lichen Verkehr weiter verwendet werden. Der Miniſter erklärte es aber
für unzuläſſtg, Dienſtgradbezeichnungen im amtlichen Verkehr beizu
fügen. Dies gilt auch für militäriſche Charakterbezeichnungen, die beim
oder nach dem Ausſcheiden aus dem Heeresdienſt beigelegt worden ſind.
Dieſe Verfügung habe auch nicht der bisherigen bung entſprochen.

Förderung des hargeldloſen Zahlungsverkehrs Faſt alle
größeren Zahlungen an die PoſtzEinzahlungen auf Poſtanweiſungen
und Zahlkärten, Bezahlung von Wertzeichen, Fernſprechgebühren, Zei
tungsgebühren, Mieken, Schließfachgebühren uſw. können unter gewiſſen Vorausſetzungen bargeldlo s durch Reichsbanküberweiſuſigen,

Reichsbankſchecke, Poſtüberweiſungen, Poſtſchecke und Platzanweiſungen
beglichen werden. Kberweiſungen und Schecke von Behörden und be
ſtätigke weiße Reichsbankſchece gelten ohne weiteres als Bargeld. Auch
ſonſt werden Poſtanweiſungen und Zahlkarten abgeſandt und Wert
zeichen ausgehändigt, ohne daß die Gutſchrift abgewartet wird, wenn
Sicherheit hinterlegt iſt oder der Kunde einen bei der Beſtellpoſtanſtalt
ſchriftlich zu beantragenden Ausweis erhalten hat. Die Ausweiſe be
rechtigen auch zur Einlöſung von Nachnahmen und Poſtaufträgen, wenn

die Poſtaufträge nicht ſofort zurück weiter oder zum Proteſt zu geben
ſind. Nähere Auskunft erteilen die Poſtanſtalten.

Falſche Fünzigmarkſcheine im Verkehr! Die Leipziger
LKriminalpolizei warnt vor einer Frauensperſon, die vor einigen
Tagen in Delitzſch in mehreren Geſchäften falſche Fünfzigmarkſcheine
bei dem Kaufe von Waren, Wäſche und Kleidungsſtücken in Zahlung
gegeben hat. Die Unbekannte, die noch eine größere Anzahl ſolcher
Scheine, i lauter gefälſchte, in ihrer Taſche bei ſich gehabthaben ſoll, iſt etwa 22 25 Jahre alt, hat blondes Haar, iſt etwa
1,60 Meter groß, trug zuletzt ein dunkles Dirndlkleid, dunkle (oder
grüne) Schürze, ſchwarze ausgeſchnittene Promenadenſchuhe, eine
große Bernſteinhalskette und keine Kopfbedeckung. Bei ihrem Auf
kreten laſſe man ſie feſtnehmen.
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übergang der Tätigkeit der Penſionsregelungsbehörden auf die Haupt
verſorgungsämter und Verſorgungsämter.

Vom Verſorgungsamt Weißenfels wird uns geſchrieben Die
neuen Anſchriften für die im Bereiche des Hauptverſorgungsamts
Magdeburg befindlichen Penſionsregelungsbehörden lauten wie folgt:

I. Hauptverſorgungsamt Magdeburg Regelungsabteilung (bisherige
Penſionsregelungsbehörde e rn

2. Regelungszweigabteilung Merſeburg (bisherige Penſionsrege
lungsbehörde 12, Merſeburg.

Steuerabzug für mittelloſe Angehsrige.
Nach s 47 des Einkommenſteuergeſetzes vom 29. März 1920

24. März 1921 in der Faſſung des Geſetzes über die Einkommen-
ſteuer voin Arbeitslohn vom 11. Juli 1951 (Reichsgeſetzblatt S. 845)
iſt die im 46 Abſ. 2 Nr. 2 vorgeſehene en auch für
mittelloſe Angehörige zu gewähren, die von dem Steuer
e unterhalken werden. Nach S 46 Abſ. 2 Nr. 2 ermäßigt ſich

etrag von zehn vom Hundert des Arbeitslohnes für jedes zur

eineswegs neuen Vorſchlag, daß die Mittel der Arbeitsloſenfürſorge
ezw. der produktiven Erwerbsloſen ürſorge ganz für den Wohnungs-

neubau zu verwenden ſeien. Gleichzeitig hielt ich es für notwendig
darauf hinzuweiſen, daß in erſter Linie die dringendſten Notſtands-
arbeiten auszuführen ſind, und nicht Arbeiten für öffentliche Anlagen,
die meiſtens finanziell nur eine geringe Rentabilität haben. Dieſe
Arbeiten wirken zwar auch e e ihre finanziellen Früchte
reifen jedoch erſt in 182 Jahrzehnten Für derartige Notſtands-
arbeiten haben wir kein Geld übrig. Deshalb ſoll der Kreis gewiſſe
Richtlinien herausgeken, welche Arbeiten (Notſtandsarbeiten) die ein
zelnen Gemeinden ausführen ſollen. Jch ſtützte mich dabei auf die Tat
ſache, daß erſtens einige Gemeinden keine Notſtandsarbeiten mehr
hätten und zweitens andere Gemeinden die Arbeiten planlos verrichten
ließen. Die in der Ausſprache gemachten Einwendungen haben den
Beweis erbracht, daß verſchiedene Kreistagsvertreter und Beamte des
Kreiſes ſich noch nicht über den Ernſt unſeres Wohnungselends klar
geworden ſind, ſonſt hatten Einwendungen überhaupt
unterbleiben müſſen

Ferner machte ich in dieſem Zuſammenhange auf die von zahl

er die Notwendigkeit des Baues von Wohnungen und machte den
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reichen Arbeitnehmerverbänden an den Reichstag gerichteten Ent
ſchließungen, auf die Verlegung des Städtetages ſowie auf die zahl
reichen Kundgebungen der verſchiedenſten Verbande und Körperſchaften
aufmerkſam.

Auch ich bin mir darüber klar, daß die vorgeſchlagenen Wege nur
Hilfsmittel ſind, die das Wohnungselend wohl lindern, aber nicht ganz
en Die heutige Arbeitsloſigkeit iſt doch auch nur eine
Teilerſcheinung in unſerem Wirtſchaftsleben und betrifft hauptſächlich
die Jnduſtrie, während in der Landwirtſchaft die großen Güter
unter dem Mangel an Arbeitskräften leiden. Man muß
ſich darüber klar ſein, daß die Großßſtädte der kranke Teil an
unſerem Volks wirtſchaſtskörper ſind Sie machen große
Mengen von Volksgenoſſen zu Arbeitsloſen, weil für ihre Fabriken die
Rohſtoffe und für ihre Erzeugniſſe die Käufer fehlen, denn das Aus
land hat uns vom Weltmarkt abgeſchnitten. Da wir die Fabriken aus
obigen Gründen nicht umſtellen können, müſſen wir unſere ganze
Arbeitskraft auf die Produktion der Urgüter konzentrieren, die fern
von den Städten auf dem Lande in dem Boden liegen. Deshalb iſt
die Frage des Wiederaufbaues der deutſchen Wirtſchaft eine Frage der
Dezentraliſation der menſchlichen Wohnſtätte. Das Siedlungs-
problem entſcheidet über Aufſtieg oder Niedergang
unſeres Vaterlandes. Die Aufgabe der produktiven Erwerbs-
loſenfürſorge muß nun darin liegen, die Arbeiterſchaft umzuſchichten,
h. von der Stadt auf das Land. Die Schwierigkeiten ſind groß

trotzdem bleibt die Tatſache beſtehen, daß die Regierungen ſeit der
Revolution und auch keine der politiſchen Parteien ſich ernſthaft mit
der Verpflanzung der Arbeiterſchaft befaßt haben. Alle Sachverſtändigen
ſind ſich darüber klar, daß man nicht wahllos jeden Großſtädter auf
das flache Land verpflanzen kann, jedoch gibt es zwei Wege, welche ein
geſchlagen werden können. Das ſind. den Antragſtellern auf Sied
lungsland, welche im Nebenberuf Kleinhandwerker, Maurer, Zimmerer
uſw. ſind, Land bis zu einer Acernahrung auf Grund des Reichs
ſtedlungsgeſetzes zur Verfügung zu ſtellen und ferner eine intenſibe
Bautätigkeit auf dem Lande.

Die erſteren ſcheiden ſomit, wenn ſie in der Landwirtſchaft ihre
volle Beſchäftigung finden, als Konkurrenten auf dem ſtädtiſchen bezw.
induſtriellen Arbeitsmarkt aus. Wenn wir ferner für einen Wohnung
überſchuß auf dem Lande ſorgen, ſo wird der Druck der Wohnungsnot
in den Jnduſtrieſtädten von ſelbſt zu einer Abwanderung dahin führen,
wo genügend Wohnraum zur Verfügung ſteht. „Woher die Mittel
nehmen“ ſagen die Kreisverkreter. Wollen wir unſere Geldentwertung,
die zurzeit künſtlich aufgehalten wird, weiter betreiben, wollen wir
jährlich weiterhin 10 15 Milliarden Maxk für Wbensmittel ins
Ausland wandern laſſen Alles hat einmal ein Ende

Wenn ich heute eine Summe in Beſitz habe, von der ich weiß, daß
ſie innerhalb eines Jahres nur noch die Hälfte wert iſt, dann verbaue
ich die Hälfte in Anlagen, die mir die Sicherheit geben, daß ſie der
Geldentwertung entgegenwirken.

Die Reichsregierung hat für Landarbeiterwohnungen aus Mitteln
der produktiven Erwerbsloſenfürſorge neuerdings einen Betrag von

e des Steuerpflichtigen e re minderjährige Kind im
inne des 17 Abſ. 2; im Falle der Zahlung des Arbeitslohns

nach Stunden um 0,15 c je zwei angefangene oder volle Stunden;
im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes nach Tagen um 0,60

täglich; e) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes nach Wochen um
3/60 wöchenklich: d) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes nach
Monaten um 15 monatlich.
Ein entſprechender Antrag iſt beim Finanzamt einzureichen, welches
über die Zulaſſung des Steuerabzuges für mittelloſe l ne ent
ſcheidet Auf begründeten Antrag hin ſtellt das Finanzamt eine Be
ſcheinigung dahin aus, daß die im S 46 Abſ. 2 Nr. 2 a. a. O, vor
geſehene Ermäßigung auch für mittelloſe Angehörige, deren Anzahl in
der Beſcheinigung anzugeben iſt, gewährt wird und demgemäß künftighin

25 n en e d e des Arbeitnehmers zählende
nder vorgeſehenen Bekräge zu 6,36 oder 150 auch fu iAngehörige abzugsfrei beleſen werden. h ar wirr

Gemeinnützige Vermögensanlagen der Landesverſicherungsanſtalt
SachſenAnhalt.

Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt beſitzt ge ärti
ein Vermögen von rund 194 Millionen Mark. un s
lichen Beſtimmung ſoll es zu beſtimmten Teilen zu Unternehmungen
und Veranſtaltungen ausgeliehen werden, die in ihrem Zweck über
wiegend der verſicherten, alſo der arbeitenden Bevölkerung dienen.

Bis zu Ende des Jahres 1920 hatte die Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt etwas über 57 Millionen Mark für ſolche Zwecke her
gegeben. Davon waren 20 Millionen Mark im Wege der Amortiſation
wieder zurückgezahlt worden. Annähernd 2 Millionen Mark hat die
Verſicherungsanſtalt für eigene Unternehmungen aufgewendet, und
zwar für drei Heilſtätten, ſo daß zu Beginn des Jahres 1921 noch
ein Beſtand derartiger Vermögensanlagen von 39 Millionen Mark
verblieb. Jm einzelnen verteilt ſich dieſer Beſtand mit rund 13 Milli-
vonen Mark auf die Arbeiterwohnungsfürſorge. Für dieſe Maß
nahmen ſind beſondere Richtlinien aufgeſtellt, die Intereſſenten koſten
los zur Verfügung ſtehen. Zum Bau von Arbeiterfamilienwohnungen
erhielten Baugenoſſenſchaften, Aktienbaubereine und ſo weiter rund
9 Millionen Mark, Arbeitnehmer (Verſicherte) ſelbſt annähernd
2 Millionen Mark und Arbeitgeber (zum Bau von Werkswohnungen)
etwa Million Mark. Zum Bau von Ledigenheimen Harrkerten
Hoſpizen uſw.) wurde ebenfalls annähernd Million Mark aus
geliehen, und zwar ausſchließlich an gemeinnützige Körperſchaften,
Der Zinsfuß beträgt 294 bis 4 Prozent. Die Beleihung geſchieht
in der Regel nur innerhalb zwei Drittel des Wertes des Grundſtücks.
In beſonderen Fällen, und zwar bei etwa 2 Millionen Mark der
Darlehen, iſt man auch über die Grenzen der Mündelſicherheit hinaus
gegangen

Von den ſonſtigen gemeinnützigen Aufwendungen entfallen rund
12 Millionen Mark auf die Befriedigung des land wirtſchaftlichen
Kreditbedürfniſſes. Es gehören hierher Bodenverbeſſerungen, Ent
und Bewäſſerungen, Aufforſtungen, Wegebau uſw. Der Reſt von
14 Millionen Mark entſällt auf ſonſtige Wohlfahrtseinrichtungen,
Z., B. zum Bau von Krankenhäuſern und Erholungsheimen, zur
Förderung der öffentlichen Geſundheitspflege, wie den Bau von Volks
bädern uſw., auf Erziehung und Ünterricht, S der Volks
bildung uſw. Von allen Darlehen entfallen auf die Gemeinden mit
mehr als 5000 Einwohnern etwa vier Fünftel des Betrags, auf die
kleineren der Reſte Das entſpricht etwa auch den Anleihen dieſer
kleinen Gemeinden an die Geſamtbevölkerung

Brlefkalten der 6Gchriftleitung.

J. G., L. Wir können uns nicht mit der Veröffentlichung 3
Vorfglles beſchäftigen. Er iſt Sache des Betriebsrates bezw. der be
ruflichen Organiſat:onen. Die Zuſchrift ſteht zu Jhrer Verfügung.

Langfähriger Abonnent. Zur Anfrage betr. Miniſter ohne
Portefenille. Jn den durchweg kollegial eingerichteten Miniſte
rien des Deutſchen Reiches und der Länder gibt es eine Einteilung
nach Fächern. So im Reich das Reichskanzleramt und 12 F
miniſter. Kber die Einrichtung von Fachminiſterien entſcheidet die
Volksvertretung nach Bedarf, ebenſo über die Aufhebung. Neben
den Fachminiſtern gibt es noch Miniſter ohne Portefeuille d. h. ohne
beſonderes Fach. Namentlich in übergangszeiten gibt es viele An
fragen und vorbereitende Arbeiten, ſowie plötzliche Notſtände, die nicht
in die Fächer der beſtehenden Miniſterien ſich hineinpreſſen laſſen.
Da muß der Miniſter ohne Portefeuille (ohne Aktentaſche für ein
beſtimmtes Fachl) aushelfen. Miniſter ohne Portefeuille können
ernannt werden und ſind keine ſtändige Einrichtung. Jm Miniſterrat
baben ſie vollgültig Sitz und Stimme.

200 Millionen Mark bereitgeſtellt, zu denen die Landesmittel und dieMittel der Gemeinden t erechens den Beſtimmungen der Reichs

verordnung über Erwerbsloſe treten. Die Aufbringung der weiteren
Mittel läßt ſich durch die ländlichen Gemeinden erreichen, die heute
alles andere als eine paſſive Wirtſchaftsbilanz aufweiſen. Es gibt
Gemeinden, die allein aus Holz- und Obſtverkäufen ohne weiteres ein
großzügiges Bauprogramm zur Durchführung bringen können.

Krelsſiedlertag Delitzſch.
Hunderte von Siedlungsluſtigen des Kreiſes waren am Sonnabend

nachmittag voriger Woche in Delitzſch zuſammengekommen. Um
3 Uhr tagten die 26 Vorſitzenden der örtlichen e
des Kreiſes unter dem Vorſitz von Seminarlehrer Dr. Schulz im
kleinen Saale des e der er Hier erfolgte von einem tagtlichen
Notar die Gründung der reisſiedlungsgenoſſenſchaft des Kreiſes
Delitzſch“, deren Eintragung in das Genoſſenſchaftsregiſter erfolgen
ſoll. Die Anerkennung der Genoſſenſchaſt als eng iſt bereits
von dem Referenten für Siedlungsweſen im Landwirtſchaftsminiſte-
rium in Ausſicht geſtellt.

Mit kurzen herzlichen Worten eröffnete ſodann Dr. Schulz die
Vollverſammlung. Jm weiteren Verlaufe der Tagung nahm der
1. Geſchäftsführer der d er e der vereinigten Kreis
ſtedlungsgenoſſenſchaften im Bezirk Mer eburg, Walther-Merſeburg,
das Wort zu ſeinem Referat über die praktiſche eigen e
Reichsſtedlungsgeſetzes. Aus dem Jnhalte ſeines vortrefflichen Refe
rats ſei hervorgehoben, daß er durch ſeine Tätigkeit bisher den Jnter
eſſenten 2300 Morgen bei einem Höchſtpreiſe von 2000 X pro Morgen
beſten Bodens im Wege der Durchführung des RSG. zur Verfügung
ſtellen konnte. Mit recht ſcharfen Worten wandte der Redner
gegen die wenig ſoziales Gefühl verratende Stellung des Großgrund
beſitzes und die oft ſiedlungsfeindliche Haltung einzelner Behörden.
Beides bewies er durch eine Anzahl von Beiſpielen aus der Praxis.
Seine Ausführungen wurden unterſtrichen von dem Sekretär des deut
ſchen Bauernbundes, Sydow-Rehfelde. Eine von dem Vorſitzenden
verleſene Reſolution an das Landwirtſchaftsminiſterium, in der
energiſche Durchführung des Reichsſiedlungsgeſetes und ſcharfes Ein
ſchreiten gegen die oſt verſuchte Sabotage des Geſetzes gefordert wurde,
fand einſtimmige Annahme

Mit herzlichen Dankesworten an den Geschäftsführer Walther
ſchloß Dr. Schulz die eindrucksvolle Verſammlung, die den ernſten
Willen der Siedler immer wieder bekundete, ſich durch nichts von
ihrem Siedlungsvorhaben abbringen zu laſſen.
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Für Wobnungsloſe.
Ein eigenes Heim mit Hof und Garten, mit Anteil an Wieſe,

Wald und Feld iſt für die meiſten, die ſich nach einem Stück Grund
und Boden ſehnen, von dem ſie niemand vertreiben kann, heute ſchein
bar unerſchwinglich. Und doch iſt dies nur ſcheinbar der Fall. Vor
einiger Zeit hat ſich eine durchaus gemeinnützige Geſellſchaft, die
Gemeinſchaft der Freunde, gebildet, deren Ziel iſt, für jeden, der in
der Lage iſt, etwa ein Achtel oder ein Zehntel der Erwerbungskoſten
für ein ſolches Heim aufzubringen, in ſtädtiſchen, garten ſtädtiſchen oder
ländlichen Siedelungen gegen Erbpacht ein ſolches Eigenheim lebens
länglich unkündbar zu ſchaffen. Es handelt ſich bei der ganzen Sache
um eine praktiſche Löſung der Bodenreformfrage, die bisher nur
gewiſſermaßen vorbereitend gkademiſch behandelt wurde. Dabei werden
keinerlei gewaltſame Umwälzungen oder die Schmälerung vorhandener
Rechte nötig. Wer Jntereſſe fur die Erwerbung eines ſolchen Heims
auf Grund dieſer neuen Rechtsform hat, der erhält weitere Auskunft
durch die Geſchäftsſtelle der Gemeinſchaft der Freunde in Heilbronn a. N.
Gelingt es der G. d. F., auf dem von ihr vorgeſchlagenen Wege eine
große Anzahl Wohnungsloſer mit einem eigenen Heim zu verſehen

die Anlage ſolcher iſt für ganz Deutſchland geplant ſo dürfte
nicht nur die drückende Frage der ohnungsnot ihrer Löſung be
trächtlich näher gebracht werden, ſondern damit auch ein Weg be
ſchritten ſein, um für viele Familien das Fundament für Glück und
Wohlergehen zu legen.



e

e e e OrteAnzeigen,
Jür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög-

lichkeit berückſichtigt.

Dom. Getauft:Gertraud,
T. d. Zugabfertigers Wittich

Stadt. Getauft: Herta,
T. d. Maurxers Fauſt; Erich,
S. d. Eiſenbahnarb. Gautzſch;

Alfred, S. d. Hufſchmieds
Voke; Elſe, T. d. Schmieds
Werner. Getraut: der
Techniker A. O. Reinhardt
mit Frau H. A. geb. Rauch
der Reparaturmſtr. A. Huber
mit Frau L. A. geb. Richter
der Kaufm. A. P. W. Fiſcher
mit Frau A. M. M. geb.
Kamplair; der Poſtbote K.
L. Trautmann mit Frau A.
M. geb. Zorn Beerdigt:
der Schuhmachermſtr. Nie
mann; der Schriftſetzer
Feldrapp; die T. d. Loko
motivf. Glöckner d. S. d.
Fleiſchermſtrs. Trautmann;
der Zimmermann Götze.

Neumarkt. Getauft:
dere T. des Arb. Körner

arl, S. des Meiſters Günter.
Getraut: der Arbeiter

Ernſt Reinboth m. Fr. J. geb.

Geißler. Getauft:
der Vorarb. W. Towara.
Altenburg. Beerdigt:

Annelieſe, T. des Drehers
Schmidt; Elfriede, T. des
Drehers Zimmermann.

2 Wieſen,
in Meuſchauer und Naun
dorfer Slur gelegen, zu ver
pachten

H. Schröder, Oberbeung.
Schlafſtelle frei.

Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

r Möhl. mmer
Ang u 4967 an die Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
von jg. Herrn geſucht.
Dürrenberg bevorz. Ang.
it. 4959 a. d. Exp. d. Bl.

2 anſtändige junge Leute
ſuchen I--2 möbl. Zimmer
oder beſſere Schlaffſtelle.
Angebote unter Nr. 4947
an die Exp. d. Bl.

Wer iſt gewillt an Braut
leute (Handwerksmſtr., 319.)

2 Zimmer mit Koch
gelegenheit abzugeb. Ang.
unt. 4973 an die Exp. d. Bl.
J Eiſenbahner ſucht

Schlafſtelle.
Ang. u. 1025 a. d. Erp. d. Bl.

h nm. Küche geg. Stube, Kammer

und Küche nebſt Zubehör S
Mitte d. Stadt. Angeb. u.
4966 an die Exp. d. Bl. erb.
lahatze m. HRehgdoon

zu kaufen geſücht. Angeb.
unt. 4969 a. d. Exp. d. Bl.
Kaufe einen ſehr gut er
haltenen mod. nicht zu groß.

Kinderwagen.
Ang. u. 4960 a. d. Exp. d. Bl.

Guterhaltenes
Klavier

zu kaufen geſucht. Angeb.
unt. 4963 g. d. Exp. d. Bl.
Gut erhaltenes
Fahrradgeſtell
(hne Bereifung) zu kaufen
geſ. Ang. u. 4961 a. d. Exp.

Schurn. Winterübernehe

auf Seide gefüttert, ſofort
zu verkaufen

Weiße Mauer 14.

Eine Geige
(gut eingeſpielt) zu verkauf.

Wenzel, Leung,
Baracke O. Lingesleben.

Für die uns anläßlich unſerer
Vermählung erwieſenen Aufmerkſam
keiten danken wir hierdurch herzlich

Walther Aps u. Frau
Klara geb. Grünewald.

Merſeburg, im September 1921.

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir herzlich

Fritz Walther und
Frau Emmy Walther geb. Schmidt.

Merſeburg, den 5. Sept. 1921.
e

e
h

Franz Gomm
Mimi Gomm geb. Gorges

danken für die ihnen zur Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten.

Merseburg, den 5. September 1921.

S Betrifft: Beſtenerung des Herbergsve
Zur Vermeidung von Steuerausfällen werden die ſei2 wirtſchaften,

h Haushaltungsvorſtände

ſteuerpflichtigen Betriebsinhaber (Jnhaber von Gaſt
Penſionen,

danach zu entrichtende Beherbergungsſteuer bereits

ſteuerpflichtigen Entgelte ſind in ein Jremdenbüch nach

Burgſtraße 1 erhältlich iſt, einzutragen

ſchaften, Penſionen,

dieſer Bekanntmachung ab gerechnet, dem Stadtiſteuer

rages.

Fremdenhöfen und private
Haushaltungsvorſtände) darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Ordnung betreffend Beſteuerung des Herbergs-
vertrages vom 26. 7. 21 V 2886/21 mit dem Tage der
Veröffentlichung im ſtädtiſchen Amtsblatt (Stück 66)
mit dem 2. 9. 1921 in Kraft getreten iſt und daß dieKann litpe

e
von dieſem Tage ab gezahlt werden muß. Die
vorgeſchriebenem Muſter, welches im Stadtſteueramt

Nähere An
ordnungen hierüber ergehen in den in Kürze zur Ver
öffentlichung kommenden Ausführungsvorſchriften.

Gleichzeitig werden die Jnhaber von Gaſtwirt-
Fremdenhöfen uſw., ſowie die

der ſteuerpflichtigen Privat
wohnungen aufgefordert, binnen 8 Tagen, vom Tage

dienen.

Wohnungen handelt.
4. Welcher Preis für

ausſchließlich des für
trages, (vgl. Punkt 2

V 4020/21.

amt hier, Burgſtraße 1, unter Angabe der genauen
Anſchrift des Betriebsinhabers ſchriftlich anzuzeigen:

1. Wieviel Zimmer zur Beherbergung von Fremden

2. Welche Anzahl Beiten zu dem gleichen Zweck
zur Verfügung gehalten werden.

3. Ob es ſich um einzelne Zimmer oder um ganze

je ein Zimmer oder eine
Wohnung zur Zeit des Jnkrafttretens der Steuer
ordnung einſchließlich aller Nebenleiſtungen, jedoch

Verpflegung gezahlten Be
der Ordnung) bezahlt wird.

Merſeburg, den 3. September 1921.
Der Magiſtrat.

1 junge, w., hornloſe

Milchziege
zu verk. Zſchöchergen 19.

Statt Karten
Für die uns zu unserer Vermählung er-

wiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir hiermit
herzlichen Dank.

Otto Reinharckt u. Frau
Alma geb. Rauch.

Merseburg, den 3. September 1921. 9

ehe

Statt Karten.
Ihre Vermählung am heutigen

Tage geben bekannt

Reinhold Günther
Emmy Günther

geb. Zehler.

Ammendorf Merseburg5. September 1921.

h e e

Schröter, Lauchſtedt. Str. 34

S zum Weiterfütt. ſtehen zum
Verkauf Leunger Str. 26,

zu verkaufen

3 graue

Wolfsſpitzrüden
6 Wochen alt, zu verkaufen

Otto Panſer, Lauchſtedt,
Naumburger Str.

1 Paar Schweine

üuſe, Hornldee Nennen G

Hinterhaus.

1920 er und 192 ler Brut

verkauft Schumann,
Bündorf.

bumnmi- u. Metallstempel)

Merseburg

fern

Verbrennungs-Särge
S aus Metall und Holz, ſowie großes Lager
eichener und kieferner PfoſtenSärge

Metall-Särge
Sarg Magazin Stholz Ww.

Jnhaber Gebr. Schol

Futterf. Ferkel
zu verkaufen Kötzſchen 14.

n Gotthardtſtraße 34. Merſeburg. Gotthardtſtraße 34.

z I n a e

Kleine

Hohn Theater
Grosse5 RitterstrasseTelephon 529. r.

Programme von Dienstag bis Donnerstag

Kammer Iichtspiele, Nocernes Theuter.

III. Teil.
Großstadtmacdels? Der Veherfall auf

Gewaſtiger Sitten- u. Aufklärungs
film in 6 Akten aus dem Nacht
leben der beſſ. Lebewelt Berlins.

Hauptdarſtellerin:
Colette Corder.

Außerdem nur erſtklaſſige Künſtler
und Künſtlerinnen.

Das Raftenloch?
Der große StuartWebbsDetektiv
FJilm in 6 Akten. Hauptrollen

Grete Reinwald,
„Ernſt Reicher“.

„Glanz

7 Akte!

den Europa-Expreß
DetektivSenſationsFilm in 6 Akt.
Liſa Lorm, Heinrich Schroth und

Fritz Greiner.
Senſation über Senſation!

Horel, der Heigter der Rette!
III. Teil der Spinnen.

Zwei Abſchnitte aus dem Leben
eines Abenteurers nach dem Roman

und Elend“.
darſteller: der berühmte Abenteurer

Louis Ralfh.

Haupt

7 Akte!

Ibeater

Anfang 5 Uhr Zweite Vorstellung 7 Ohr
2 Bieenprogramme, was in Kejnem Bbrohgtadt-ühner

peüden l.
e

Jeden Poſten alte

Zeitungen
kauft auf

Geſchäftsſtelle d. „Merſe
burger Korreſpondent“,

Deutſche Warte
Tageszeitung

für lebens-, Wirtschafty-
un Bodenreform

m. den Beiblättern Land

u. Hauswirtſchaft Ge
ſundheitswarte Jugend
warte Der Sonntag
Frauenzeitung und täg
liches Unterhaltungsblatt

Monatl. nur 6 Mark
Berlin N W 6.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlichſter Teilnahme

und die Blumenſpenden beim Hinſcheiden meines
lieben Mannes ſage ich herzlichſten Dank. S

Wwe. Frieda Towarag geb. Jehſe.
Merſeburg, Neumarkt 39, den 5. Sept. 1921.

S

Sonnabend, den 3. d. M., mittags
zwischen 12 und 1 Ubr verschied
plötzlich und unerwartet in Ausübung
seines Berufes mein innigstgeliebter
Mann und treusorgender Vater seines
Kindes, der Gerichtsvollzieher

Sar Ruusen
im Alter von 51 Jahren.

Im Namen
aller trauernden Hinterbliebenen

Harie Rubugch, geb. Baschlau,

ind lochter,
Merseburg, den 5. September 1921.

Die Beerdigung findet Mittwoch nach-
mittags 4 Uhr Von der Kapelle des Stadt-
Friedhofes aus statt.

e

Gelegenheitskauf! Sofort beziehbar (448)
Landhaus in beſtem, baulichen Zuſtande, 8 ſchöne
Zimmer, Bad etc., 4000 qm Garten zu 130 Mille bei
30 Mille Anzahlung zu verk. Das Objekt liegt in
ſchöner Lage eines Badeplatzes des Kreiſes Merſeburg.

Wolff, Moos Co., G. m. b. H. in Bensheim.

5

W treter.
Angeb. unt. A K L 7266 an

Reellen

Vebenerwerb
d. Verſenden v. Proſpekten
und ſchriftliche Heimarbeit.
G. Freitag, VPotſchappel.

„Kleler
Fiſchräucherei

leiſtungsfähige, ſucht Ver
Guter Verdienſt.

Ala Haasenstein Vogler Hiel.

Velaneno n.
Herr

der am dortigen Platze bei
der einſchlägigen Kundſchaft

J beſtens bekannt iſt, geſucht
zum Verkaufe meiner la

a Scheuertücher.
Adolf Wünſch, Halle a. S.,

ScheuertuchFabriklager,
Ludwig Wuchererſtraße 1a.

Mehrere lüchtige

Klempner
nicht zu jung, werden geſucht
Guſt. Röder, Klempnermſtr.

Roßmarkt.

Jugendlſcher
Geſchirrführer

für mein Einſpänner Ge
ſchirr möglichſt z. ſofortigen
Antritt geſucht.
Otto Teichmann, Kohlen
handlung, Unter Altenburag.

Es werden noch einige
ältere

Arbeiter
eingeſtellt

C. Günther jun.,
Baugeſchäft, Friedrichſtr. 36

Jungerer, kräftiger

Arbeiter
ſofort geſucht

Seſugt m

Aenſtmädchen oder
Witwe ohne Anhang

ins Andreasheim.
Ehrliches zuverläſſiges

zum 1. Okt. od. ſpät. geſucht.
Frau Fleiſchermeiſter Löbe

Seitenbeutel 4.

Dip Zmnerwädbhen

T
am liebſten vom Lande,
ſofort geſucht.

Weißenfelſer Straße 7.
Wegen Erkrankung der

jetzigen ſuche r ſof. kinderl.

Stütze
oder Kinderfräulein ſowie
ein ordentliches, ehrliches

Dienſtmädchen
bei gutem Gehalt und guter
Koſt. Frau Olga Lenz,

Mühle Oberbeung
bei Merſeburg.

Jüchtiges Dienstmädchen

welches zuhauſe ſchlafen
kann, oder

Aufwartung
hei voller Koſt und gutem
Lohn geſucht
Lauchſtedter Str. 21, pt.

Junges Mädchen als
Aufwartung

geſ. Lauchſtedt. Str. I5, I.

Anfwartung
für einige Stunden vorm.
geſucht Am Bahnhof 1, pt.

Ein Hunch,
Kreuz. Dobermahn Jagd
hund, ſchwarz, entlaufen.
Abzugeben gegen Belohnung

B. A. Blankenburg. Dammtfſtraße 6, pt.
Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Altr. Rluge, Bahnhofstr.

Kriegerwitwe fertigt
einf. Damen, Kinder
bleider u. Mäntel an.
Ang. u. 4970 an die Exp. d. Bl

Wapdlbrer-Notorral

S billig zu verkaufen in
WMerſeburg, Vorwerk 11.

Heller, gebr., großer
Kinderwagen

mit Verdeck ſteht billig zum
Verk. Kötzſchen, Kol. 5.

Achtung Landwirte!
Empfehle mich zur Ausführung von

elektriſchen Licht und Kraftanlagen
ſowie Reparaturen an Motoren und ſonſtigen ins Fach
ſchlagenden Arbeiten. Saubere Arbeit und reellſte
Bedienung zugeſichert. Verlangen Sie Koſtenanſchlag.

Alfred Sachſe, Braunsdorf Nr. 8.

Die Tatsachenbew
den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

Welches hessere Fräulein

würde Geſchäftsleuten der
Weiß u. Wollw.-Branche
dann u. wann z. Hand gehen.
Ang. u 4965 a. d. Exp. d. Bl.

Wer herzieht mit Iuyabe

gämtl. Materials Steppdeckenn?

Angeb. mit Preis unter
4964 an die Exp. d. Bl. erb.

Junger Mann,
d 27 Jahre, ſucht die Bekannk
ſchaft eines jungen Mädchens
oder Witwe zw. ſp. Heirat.„Merſehurger Korreſpondent“ Angebote unter Nr. 4968
an die Exped. d. Bl.

Gr oB-
kaufmann,

30 Jahr, Grundbeſitzer, welt
gewondt,

Wünscht Behanntschaft

wWit gebild. Mäusſch. Dame

evtl. auch Witwe. Angebote
mit Bild unter „Neigungs
ehe“ poſtlagernd Merſe
burg. Strengſte Diskretion
zugeſichert.

Junger Mann,
30 Jahre, w. in Gaſtwirt
ſchaft oder Geſchäft ſich ſelb
ſtändig zu machen. Welche
jung. Dame m. g. Charakter
u. angenehmem Aeußern u.
etw. Vermögen, 20-28 Jahr
alt, würde ihm z. Seite ſieh
durch baldig. Heirat. Etw.
Vermög. vorhanden. Ein
heirat. Vermittlung d. An
gehörige angenehm. Ang.
m. Bild, w. zurückgeſ. wird,
u. 4975 an die Exp. d. Bl

Achtung
für Hauvierer, Händler hauf-

leute ind Känfinen-Devitrer

ſröhte un gcherrte Verden
Wöclichbeit.

Ernſtliche Bewerber werden
gebeten, Angeb. unt. 4962
an die Exp. d. Bl. zu richten.

18 jähr., im Haushalt
erfahrenes Mädchen

ſucht Stellung
zum I. 10 in ruhigem
Privathaushalt. Angebote
mit Gehaltsangabe erbeten

A. Müller, Lauchſtedt,
Querfurter Straße 16 b.

Beſſeres Mädchen,
mit guten Zeugniſſen, ſucht
zum 1. 10. oder 15. 10 in
der Nähe Merſeburgs
Stellung als Slütze,
wo es ſich im Backen und
Kochen vervollkomm. kann.
Landwirtſchaſtlich. Haushalt
bevorzugt Jamilienanſchluß

Die Bierſtener
Erhöhung wird einen vermehrten Konſum von Wein n

zur Folge haben, deshalb bieten wir vertrauens würdigen
ortskundigen Leuten

hohen Vebenverdſenſt
durch Uebernahme der proviſions weiſen Vertretung einer
altangeſehenen reellen (chriſtl.) Weinſirma imProduktions
gebiet. Bewerb. unt. 4974 an die Exp. d. Bl. erbeten.

900 k. Belonnune
In der Nacht vom 29/30. Auguſt iſt im

Tagebau „Olto“ bei Körbisdorf ein Motor G
geſtohlen mit nachſtehendem Firmenſchild:

Nr. 381, Type D. L S. 1,2,
Volt 220/380, Amp. 1,4, Umdr. 1410.

uns den Täter ſo namhaft macht, daß er
gerichtlich belangt werden kann.
wird gewarnt.

Vor Ankauf

Tuckertuhbrk Körner B. G.
Bedingung. Angeb. unter
4972 an die Exp. d. Bl. erb.

9
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S Obige Belohnung erhält derjenige, der
S
S

G
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